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Morgen⸗Ausgabe. 


Das Socialiſtengeſetz. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ feiert das zehnjährige 
Beſtehen des Socialiſtengeſetzes, ja fie feiert fogar den Tag des Zu: 
ſammentrittes desjenigen Reichstages, der dem Socialiſtengeſetze feine 
Zuſtimmung gegeben hat. Ohne gewaltſame und geradezu plumpe 
Entſtellung der hiſtoriſchen Wahrheit geht es auch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nicht ab. Man höre nur den folgenden Satz: 

„Den verbündeten Regierungen, welche ſchon damals (nach dem 
Mordverſuche Hödels) das Richtige erkannt hatten, wird man es 
Dank wiſſen müſſen, daß ſie das als richtig Erkannte auch zur 
Durchführung brachten, obwohl der Reichstag von 1877 es kaum 
der Mühe werth hielt, ihre Vorſchläge ernſthaft zu prüfen.“ 

Dieſe Darſtellung iſt unrichtig; das, was die Regierung nach dem 
Hödelſchen Mordverſuch für richtig hielt, hat fie nicht zur Durch⸗ 
führung gebracht, und das, was ſie zur Durchführung gebracht hat, iſt 
etwas völlig Anderes als das, was ſie zuerſt vorgeſchlagen hatte. 
Unmittelbar nach dem Mordverſuche Hödeld legte die Regierung einen 
Entwurf vor, der ſo flüchtig gearbeitet war, daß er gänzlich unbrauch⸗ 
bar war, und deſſen Unbrauchbarkeit ſie ſelbſt dadurch anerkannte, 
daß ſie, bevor fie dem neugewählten Reichstage eine neue Vorlage 
machte, ihren erſten Entwurf von Grund aus umarbeitete. Es ift 
auch nicht richtig, daß der aufgelöſte Reichstag es kaum der Mühe 
für werth hielt, die Vorſchläge der Regierung ernſthaft zu prüfen. 
Dieſen Vorſchlägen iſt vielmehr eine ſehr gründliche Prüfung zu Theil 
geworden, und derjenige, der dieſe Kritik am eindringlichſten vorge⸗ 
nommen hat, war Herr von Bennigſen, jetzt Seine Exellenz der Herr 
Obervräſident von Hannover. 

Das Bild, welches die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ auf⸗ 
rollt, iſt das Folgende: Die Regierung erkennt im erſten Augenblicke, 
was zu thun nöthig iſt; der Reichstag verkennt es aus doctrinären 
Gründen. Die Regierung appellirt an das Volk und die Wähler 
ſtellen ſich auf die Seite der Regierung. Dieſes Bild iſt in jedem 
einzelnen Zuge falſch. Selbſt für denjenigen, der ein entſchiedener 
Anhänger des Socialiſtengeſetzes iſt, wird ſich vielmehr das Urtheil 
ſo ſtellen, daß die Regierung im Augenblicke der erſten Erregung 
einen unzweckmäßigen Vorſchlag gemacht hatte, und daß ſie, nachdem 
der Reichstag denſelben verworfen hatte, dazu übergegangen war, an 
feine Stelle etwas Praktiſcheres zu ſetzen. 

Die Umarbeitung des Entwurfs durch die Regierung würde 
freilich nicht ausreichend geweſen ſein, demſelben die Annahme zu 
ſichern, wenn nicht ein anderer Umſtand hinzugekommen wäre, der 
zweite verhängnißvollere Mordverſuch, der von Nobiling ausging. 
Derſelbe ſtimmte eine große Anzahl von Abgeordneten um, die früher 
ein Socialiſtengeſetz für ſchädlich gehalten. Dieſelben meinten, es 
liege jetzt dem Reichstage ob, zu zeigen, daß er entſchloſſen ſei, unter 
allen Umſtänden Maßregeln zu treffen, welche das Leben des Kaiſers 
gegen wiederholte Verbrechen ſicher ſtellten. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß nach dem 2. Juni 1878 die Regierung ihre Vorlage 
auch bei dem damals beſtehenden Reichstage durchgeſetzt haben würde, 
und daß die Auflöfung des Reichstages, die zu ganz anderen Zwecken 
erfolgte, zu dieſem Zwecke nicht erforderlich war. 

Die Darſtellung, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt, verfolgt 
einen ganz beſtimmten Zweck; dieſelbe deutet an: das Socialiſtengeſetz 
iſt gut und es muß bei demſelben ſein Bewenden haben. Man iſt 
der nationalliberalen Partei nicht ganz ſicher. Dieſelbe hat in der 
abgelaufenen Seſſion angedeutet, daß ihre Ueberzeugung von der 
Zweckmäßigkeit des Geſetzes einigermaßen erſchüttert ſei, und daß ſie 
gern etwas Anderes an deſſen Stelle ſetzen würde, wenn ihr nur 
etwas einfiele. Sie hat die Verlängerung nur auf eine ſehr kurze 
Friſt ausgeſprochen und ſich dadurch die Möglichkeit gewahrt, voraus⸗ 
ſichtlich noch im Laufe dieſer Reichstagsſeſſton eine erneute Prüfung 
vorzunehmen. Sie ſoll jetzt ſchon darauf hingeführt werden, dieſe 
erneute Prüfung im Sinne einer Verlängerung ausfallen zu laſſen. 

Wie wir über das Socialiſtengeſetz denken, haben wir wiederholt 
ausgeſprochen; wir wollen bei dieſer Gelegenheit nicht darauf zurück⸗ 
kommen, da wir keine Ausſicht haben, im Laufe dieſer Legislatur⸗ 
periode unſerer Anſicht zum Siege zu verhelfen. Aber auf einen 
anderen Geſichtspunkt möchten wir doch aufmerkſam machen. Seit 
der letzten Berathung des Socialiſtengeſetzes iſt eine Veränderung 
eingetreten. Herr von Puttkamer hat aufgehört Miniſter des Innern 
zu ſein. Mit Herrn von Puttkamer war über das Socialiſtengeſetz 
ſchlechthin nicht zu discutiren. Er hielt daſſelbe für vortrefflich. 
Hatte er an demſelben irgend etwas auszuſetzen, jo war es hoͤchſtens, 
daß ihm daſſelbe noch nicht ſcharf genug war. Herr von Puttkamer 
faßte alle Dinge vom Standpunkte mechaniſcher Polizeimittel auf und 
Organe ſeines Willens, wie zwei vielgenannte Criminal⸗Schutzleute, 
waren ihm gerade recht. 

An ſeine Stelle iſt jetzt ein anderer Miniſter getreten, der zwar 
weit entfernt davon iſt, als ein Anhänger liberaler Ideen zu gelten, 
der aber als ein ruhig urtheilender Mann und als ein Freund der 
Gerechtigkeit auch von feinen Gegnern geſchätzt wird. Derſelbe hat 
als Vorſitzender der Commiſſion für Beſchwerden über die Hand⸗ 
habung des Socialiſtengeſetzes Gelegenheit gehabt, reiche Erfahrungen 
Ferner iſt Herr von Bennigſen in den Staatsdienſt 


gutachtliche Anſicht bei wichtigen Geſetzesvorlagen nicht umgangen 
werden kann. Wir halten uns nach der ganzen Vergangenheit des 
Herrn von Bennigſen überzeugt, daß ihm Bedenken gegen die Nütz⸗ 
lichkeit des Geſetzes aufgeftiegen ſein müſſen. 

Wir ſprechen hiernach den Wunſch aus, daß eine recht ernſthafte 
Prüfung ſtattfinden möge, welche Milderungen an dem Geſetze vor⸗ 
genommen werden können. Wir geſtehen gern ein, daß wir durch 
und durch optimiſtiſch denken, und daß wir, wenn eine Abſchaffung 
deſſelben nicht zu erreichen iſt, auch eine Milderung als dankens⸗ 
werthe Abſchlagszahlung hinnehmen werden. Nach unſerer feſten 
Ueberzeugung hat die discretionäre Ausweiſungsbefugniß auch nicht 
den geringſten Nutzen geſchaffen, auf der anderen Seite aber durch 
die Erbitterung, welche ſie verurſacht, großen Schaden geſtiftet. Die 
Ausweiſung iſt einer der ſchwerſten Nachtheile, welche einem Menſchen 
zugefügt werden können. Sie ſchließt die Loslöſung von der Familie, 
die Loblöſung von allen Vorbedingungen eines geſicherten Broterwerbs 
in ſich. Ein ſolches Uebel über Jemanden zu verhängen, ohne daß 
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die Bedingungen, unter welchen es verhängt werden darf, feſtgeſetzt 
find, ohne daß eine richterliche Prüfung ſtattfindet, ſteht mit den 
Grundfägen, auf denen ein Staatsweſen auferbaut werden ſoll, im 
Widerſpruch. Iſt der Ausgewieſene ein harmloſer Menſch, ſo iſt die 
Strafe doppelt furchtbar und iſt er ein ſo gefährlicher Menſch, daß 
man ſeine Ausweiſung rechtfertigen kann, ſo thut er an dem Orte, 
an welchen er ſich begiebt, genau ſo viel Schaden als an demjenigen, 
aus welchem er ausgewieſen wird. 

Niemand hat den Muth, das Socäaliſtengeſetz als eine dauernde 
Einrichtung zu rechtfertigen; iſt man aber überzeugt, daß ſie beſeitigt 
werden muß, ſo kann man die Frage, wann und unter welchen 
Maßgaben ſie beſeitigt werden ſoll, gar nicht früh genug in Angriff 
nehmen. 

— — — — — 


Deutſchland. 

O Berlin, 9. Septbr. [Die ſchweizeriſche Neutralität.] 
In der jüngſten Zeit macht ſich innerhalb der ſchweizeriſchen Eid⸗ 
genoſſenſchaft eine Bewegung behufs Beſeitigung der vertragsmäßigen 
Neutralität der Schweiz bemerkbar. Einer der namhafteſten Staats⸗ 
männer der helvetiſchen Republik, der Oberſt Frey, früher Geſandter 
in Waſhington, hat bei einer neuerlichen Feier den Ausſpruch gethan: 
„Fort mit dem Worte Neutralität aus dem politiſchen Wörterbuche 
der Schweiz.“ In einer Erläuterung, welche ihm zu dieſem Satze 
abgefordert wurde, hat Oberſt Frey offen erklärt, daß er die fernere 
Aufrechterhaltung der Wiener Verträge bezüglich der Schweiz, an 
welchen die Schweiz gar nicht mitgewirkt habe, mit den beſtehenden 
Machtverhältniſſen der Staaten nicht mehr für vereinbar anſehe. In 
der That iſt nicht zu leugnen, daß der ehemalige Begriff der 
europäiſchen Neutralität feine Bedeutung für das Völkerrecht nahezu 
völlig eingebüßt hat. Was bedeutet denn heute die Neutralität? Es 
iſt wahr, daß auf dem Berliner Congreß beſchloſſen wurde, daß die 
Eidgenoſſenſchaft unter dem Schutze einer dauernden und vollſtändigen 
Neutralität ſtehen ſolle. Aber iſt dieſer Schutz für die Schweiz ein 
Recht oder eine Pflicht? Verwehrt die Neutralität der Schweiz die 
ſelbſtſtändige Abwehr etwa gegen ſie verſuchter Unbill? Oder ver⸗ 
pflichtet ſie die Signatarmächte der Wiener Congreßacte zu militäriſchem 
Einſchreiten im Intereſſe der Schweiz, wenn deren Selbſtſtändigkeit 
und Recht gefährdet erſcheint? Außer der Schweiz giebt es noch 
einen anderen neutralen Staat, nämlich Belgien. Aber obwohl Eng⸗ 


land ſich ausdrücklich verpflichtet hat, Belgiens Neutralität mit Waffen⸗ 


gewalt zu ſchützen, ſo zweifelt doch Niemand, daß das Inſelreich dieſer 


Verpflichtung nur nachkommen werde, falls es ſich dazu im eigenen leger 


Intereſſe berufen glauben wird. Im Allgemeinen muß man be⸗ 
kennen, daß heute die Lage der Staaten mit garantirter Neutralität 
nicht beſſer iſt, wie ohne dieſe Neutralität. Die Schweiz muß heute 
große militäriſche Aufwendungen machen, um ihre Selbſtſtändigkeit 
im Falle eines europäiſchen Krieges zu wahren; ſie hat auch im Jahre 
1871 ſtarke Koſten tragen müſſen, um die über die ſchweizeriſche 
Grenze getretenen Truppen Bourbaki's zu entwaffnen und zu interniren. 
Jetzt muß die Eidgenoſſenſchaft die Gotthardtbahn militärisch befeſtigen, 
ſie muß überall ihre Vertheidigungskraft vermehren; ſie muß Kanonen 
anſchaffen, ganz wie ein anderer Staat. Und ebenſo trifft Belgien 
großartige Vorbereitungen, um nach ſeiner Kraft ſeine Grenzen zu 
vertheidigen. Wodurch unterſcheidet ſich nun die völkerrechtliche Lage 
Belgiens oder der Schweiz von derjenigen Hollands? Jeder Staat 
iſt heute nur auf die eigene Kraft angewieſen. 
mit garantirter Neutralität befinden ſich überdies in einer mißlichen 
Lage anderen Staaten gegenüber, da häufig in Friedenszeiten von den 
neutralen Kleinſtaaten verlangt wird, daß ſie nicht nur jede 
feindliche Unternehmung ſelbſt unterlaſſen, ſondern auch gar die Preffe 
in einer Weiſe beeinfluſſen, daß auch die willkürlichſte Auslegung 
ihnen nicht eine Mißachtung der Pflichten der Neutralität nachſagen 
kann. Es iſt begreiflich, daß gerade dieſe Vorgänge in der Schweiz 
das Verlangen wachgerufen haben, der Pflichten dieſer imaginären 
Neutralität ledig zu werden. Wenn nun deutſche Blätter an die 
ſchweizeriſchen Ausführungen die Conſequenzen geknüpft haben, daß 
es den übrigen Staaten nach Beſeitigung der ſchweizeriſchen Neutra⸗ 
lität anheimgegeben ſein würde, in jedem einzelnen Falle ſich zu ent⸗ 
ſcheiden, ob ſie die ſchweizeriſchen Grenzen ohne Nachtheil achten 
können oder nicht, ohne daß ihnen in letzterem Falle ein Bruch des 
Völkerrechts vorgeworfen werden könnte, ſo beruht dieſe Auffaſſung 
offenbar auf einer gänzlichen Verkennung des Völkerrechts. Denn 
auch wenn die ſchweizeriſche Neutralität nicht mehr von den Mächten 
garantirt iſt, ſo kann doch die Schweiz ſich ſelbſt für neutral erklären. 
Und ſie würde ſo lange neutral ſein, als ſie nicht an den Feindſelig⸗ 
keiten einer anderen Macht theilnähme. So lange aber die Schweiz 
ſelbſt ſich neutral hält, wird es immer einen flagranten Bruch des 
Voͤlkerrechts enthalten, wenn man ihre Grenze überſchreitet. Die 
Schweiz hätte unter allen Umſtänden dieſelbe Achtung ihrer Neutra⸗ 
lität zu beanſpruchen, wie irgend eine Großmacht im Falle des 
Krieges zwiſchen anderen Mächten. Deshalb kann allerdings unter 
den heutigen Umſtänden die garantirte Neutralität nicht bedeutungs⸗ 
voller erſcheinen, als die ungarantirte, während die letztere die 
Schweiz von Verpflichtungen befreit, für welche ſie nach dem heutigen 
Stande der Politik keinerlei Gegendienſte zu erwarten hat. 
[Erzherzog Albrecht.] Von allen fremden Fürſtlichkeiten, die 
zu den großen Herbſtmandvern des Garde- und des 3. Armeecorps 
erſcheinen, nimmt — fo ſchreibt die „Köln. Zig.“ — militäriſcherſeits 
der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, der berühmte Feldmarſchall 
und Generalinſpector des zͤſterreichiſch⸗ungariſchen Heeres, der am 
12. September, Abends, in Berlin eintreffen wird, ganz beſonderes 
Intereſſe in Anſpruch. Er iſt am 3. Auguſt 1817 als Sohn des 
Erzherzogs Karl, des Siegers von Aspern, des großen Militär⸗ 


ſchriftſtellers und Lehrmeiſters des Öfterreichiichen Heeres, geboren. D 


20 Jahre alt, trat er als zweiter Oberſt des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 13 in den activen Dienſt, dem er ſonach nun ſchon 51 Jahre 
angehoͤrt. Bereits 1845 wurde er commandirender General in 
Nieder: und Dberöfterreih und Salzburg, und in dieſer Stellung 
legte er bereits die Grundlage zu der großen Liebe und Verehrung, 
die ihm der öſterreichiſche Soldat entgegenbringt; er war raſtlos in 
der Fürſorge für ſeine Untergebenen, ihrer theoretiſchen und praktiſchen 
Ausbildung widmete er ſeine größte Sorgfalt, insbeſondere gab er 
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auch eigene Leitfäden für den praktiſchen Vorpoſten⸗, Lager⸗ und Feld⸗ 
dienſt heraus. Im Jahre 1848 legte er ſein Commando nieder, trat 
als Freiwilliger in die Armee in Italien ein, und erhielt im folgenden 8 
Jahre das Commando einer Truppendiviſion in dieſer Armee, in 3 
welcher Stellung er ſich bei wiederholten Gelegenheiten ſowohl wegen g 
feines perſoͤnlichen Muthes, feiner entſchloſſenen Haltung, wie wegen 
ſeiner durchdachten Truppenführung die wärmſte Anerkennung 
Radetzkys erwarb. Das Gefecht von St. Lucia, der unter den 
ſchwierigſten Verhaͤltniſſen vollzogene Uebergang über den Ticino bet 
Pavia, die Einnahme von Mortara, bei der ſich mit feiner Diviſion 
gegen eine Uebermacht von mehr als 16 000 Mann tapfer und 
erfolgreich hielt, die Schlacht von Novara gaben ihm reiche 
Gelegenheit, fein militäriſches Talent und feinen großen Muth zu 
beweiſen. Nach Beendigung des Feldzuges wurde der Erzherzog 
commandirender General in Prag; im Winter 1849/50 finden wir 
ihn als Gouverneur von Mainz, in welcher Bundesfeſtung ſich 
damals Prinzen des öſterreichiſchen und des preußiſchen Herrſcher⸗ 
hauſes in beſtimmten Zeiträumen im Gouverneurpoſten ablöften; 
fpäter wurde er Militär⸗ und Civil⸗Gouverneur von Ungarn, 1860 
Commandeur des 8. Corps in Vicenza und erhielt 1866, inzwiſchen 9 
zum Feldmarſchall befoͤrdert, das Commando der Südarmee, mit 
welcher er den Sieg von Cuſtozza errang. Seit dem Jahre 1869 
iſt er Generalinſpector der Armee. Auch die preußiſche Armee rechnet 
ihn zu den ihrigen; feit langem iſt er Chef des 2. Oſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 3, und ebenſo iſt er Chef des baieriſchen 
Chevauxleger⸗Regiments Nr. 5. Der Empfang, der ihm in Berlin 
zu Theil werden wird, wird denn auch dem eines ruhmgekronten 
Feldherrn würdig ſein. Der Kaiſer hat zu ſeinem Ehrendienſt be⸗ 
fohlen den Generallieutenant von Häniſch, den Commandeur der 
Cavalleriediviſion des 15. Armeecorps, bis vor Kurzem noch Director 5 
des Allgemeinen Kriegsdepartements, und den Major v. Bülow vom 
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Großen Generalſtab. Die Begleitung des Erzherzogs wird beſtehen 
aus dem Oberſthofmeiſter General der Cavallerie Freiherrn Piret 
de Bihain, Inhaber des Dragoner⸗Regiments Nr. 9, dem Oberſt im 
Generalſtabscorps Schönaich, der dem Erzherzog als Stabschef zuge: 
theilt iſt und der bis zum vorigen Jahre Generalſtabschef des 
5. Corps in Preßburg war, den beiden Flügeladiutanten Oberſtlieutenant 
Fiſcher⸗Colbrie vom Generalſtabscorps, Major Szmrecſanyi de Szmreezany 
vom 11. Huſaren⸗Regiment und dem Leibarzt Dr. v. Hübl. 


g e de ee Ane e e 1 W. a we 
olgende ſenſationell klingen achrichten: Die Ausgabe von Me ies 
Erwiderungsſchrift — ſich, weil aus Deutſchland allein beim Ver⸗ 
er Sparmann (Rheinland) 90 000 Exemplare der 
deutſchen Ueberſetzung beſtellt wurden. ‚Die erſte une derfelben, welche gen 
130 Druckſeiten Gro octav umfaßt, wird zur gleichen Stunde in London, 
Wien ausgegeben. Der Umſchlagbogen enthält die 
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[Der zweite d Felde n dar e trat Montag Vormitt 
9% Uhr in Dräſel's Feſtſälen zu feiner erſten e 2 we 
ſammen. Anweſend find etwa 300 Delegirte und Theilnehmer der Innungs⸗ 
verbände und Innungen. Der 8 Obermeiſter Faſter in Berlin, 
eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßung der Theilnehmer und 
Gäſte, ſowie der Vertreter der Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden. Als 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden ſind bei Beginn der Verſammlung 
Stadtrath Kochhann und Aſſeſſor Mugdan anweſend. Obermeiſter 
Brandes⸗Berlin gab alsdann einen ausführlichen Bericht über die Ent⸗ 
wicklung des . und die Weiterführung der deutſchen 

ewerbereform ſeit dem erſten deutſchen 4 1885 zu Berlin. 
Er betonte, daß bei einer „ſolchen Weiterentwicklung die Innungen bald 
einen Factor bilden werden, mit welchem die politiſchen Parteien immer 
mehr werden rechnen müſſen“. Herr Brandes gedachte der Vorkämpfer 
der Innungsbewegung im Reichstage, der Herren Ackermann, v. Helldorff, 
Biehl u. Gen., welche die Innungsfrage immer von Neuem angeregt 
hätten und denen die Handwerker zu großem Danke verpflichtet ſeien. 
Pflicht der Innungen müſſe es ſein, das Innungsgeſetz vom 6. Juni 1887 
nach allen Richtungen auszunutzen. Als weitere Entwicklung der Orga⸗ 
niſation des Innungsweſens ſeien die Innungskammern zu fordern, 
durch welche der Befähigungsnachweis erſt als eine rt für das 
Handwerk ſich geſtalten werde. Seit dem 1. December 1886 bis 1. De⸗ 
cember 1887 ſind allein in Preußen 1123 Innungen neu entſtanden. 
Jetzt giebt es nach Herrn Brandes in Deutſchland wohl 10 000 Innungen 
mit rund 300 000 Mitgliedern. Foß⸗Hamburg begründete darauf folgende, 
vom Hamburger Innungsausſchuß acracte Zuſätze zu der Ge⸗ 
werbeordnung behufs Unterdrückung der Arbeitseinſtellungen. 
Zuſatz 5 $ 97 ad 2. „Die 51 und Verwaltung von Arbeits⸗ 
nachweiſungsanſtalten, ſowie die Regelung und Ueberwachung des Her⸗ 
bergsweſens ſind ausſchließlich von der Innung in Gemeinſchaft mit den 
bei den Innungsmeiſtern beſchäftigten Geſellen zu bewirken. Verweigern 
die Geſellen ihre Mitwirkung hierzu, ſo gebt die Berechtigung auf die 
Innungsmeiſter allein über.“ Zu § 1528. „Streitigkeiten und Differenzen 
über Feſtſtellung von Lohn⸗ oder Arbeitsbedingungen eines Gewerks unter⸗ 
ſtehen der Unterſuchung und Entſcheidung eines Einigungsamtes. Das 
Einigungsamt muß zuſammengeſetzt ſein aus einem von der Auffichtsbehörbe 
für die Innungen und die übrigen bürgerlichen Stände zu ernennen⸗ 
den Vorſitzenden und .. Beiſitzern, welche zu gleichen Theilen aus Arbeit: 
gebern und Arbeitnehmern beſtehen.“ Zuſatz zu § 153. „Unter Anwen⸗ 
dung körperlichen Zwanges, ſowie Drohungen, Ehrverletzungen oder Ver⸗ 
rufserklärung iſt u. A. zu verſtehen: 1) Gewalt gegen Perſon oder Ber: 
mögen (öffentliche Bekanntmachungen irgend welcher t, welche Namen von H 
Arbeitgebern oder Arbeitnehmern en aaken find, ſobald fie zu Zwecken der 
Arbeitsſperre oder dergleichen veröffentlicht werden, als Gewalt gegen 
Vermögen zu betrachten). 2) Drohung oder Einſchüchterung oder Auf⸗ 
ſtellung von Bedingungen ſeitens der Arbeitgeber oder Arbeitnehmer, 
welche einem Friedensbruch gleichfommen oder in die Hausordnung des 
Einen oder des Andern 8 3) Beläſtigungen oder Störungen 
folgender Art: 8 beſtändiges Verfolgen von Ort zu Ort, zum Zwecke bes 
Arbeitsausſchluſſes; b. Verſteck von Werkzeugen oder Kleidungsſtücken 
Resten Jortnahme oder Hinderung an dem Gebrauche ſolcher; c. 
le el wachung oder Prag von Bahnhöfen, Schiffslandungs 2 — 
oder ſonſtiger öffentlicher Verkehrsanſtalten, des Wohnhauſes reip. des 
Arbeits- und Geſchäftslocals oder der Zugänge zu ſolchen, oder Verfolgung 
eines Einzelnen in ungehöriger Art auf Straßen. Der Berichterſtatter 
bat, mit Rückſicht auf die Ausſchreitungen der Geſellen bei Ausſtänden, 
dieſe Zuſätze einſtimmig annehmen zu wollen. Da dieſelben jedoch im 
Druck noch nicht vorlagen, ſo wurden Beſprechung und Abſtimmung dar⸗ 
über vorläufig ausgeſetzt. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung berichtete Obermeiſter Beutel⸗ 
Berlin (Schuhmacher⸗Innung) über die Ausnützung des § 100 f der 
Reichs = Gewerbe - Ordnung ſeitens der Innungen und die Mängel des 
Geſetzes. Der . empfahl die Annahme folgender Beſchlüſſe: 
A. „Der II. deutſche Innungstag erkennt die Ergänzun des § 1001 
D. R.⸗G.⸗O. (Geſetz vom 6. Juli 1887) behufs gedeihlicher Weiterent⸗ 
wicklung; des Innungsweſens dahin für unbedingt nothwendig an, daß 
auch die Fabriken, ſowie Arbeitgeber überhaupt, welche Has Hilfs⸗ 
kräfte des in der Innung vertretenen Gewerbes beſchäftigen, und die ir 
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ſolchem Betriebe beſchäftigten Geſellen zu den im beregten Geſetze vor⸗ 
geſehenen Wohlfahrtseinrichtungen der Innungen ee ge 
ann es nicht 
itens der Gemeindebehörden die 
nungen verſagt reſp. entzogen 
R.⸗G.⸗O. für ſich in 
Anſpruch nehmen. Auch muß beftritten werden, daß in den letzteren 


macht werden können.“ B. „Der II. deutſche Innungstag 
für ſachlich gerechtfertigt halten, wenn 
Unterſtützung von Fachſchulen ſolchen 
wird, welche die Gerechtſame des § 100 f der 

ällen eine nicht zu rechtfertigende Doppelbeſteuerung vorliegt.“ Na 
ebhafter Debatte, während welcher als Vertreter der Negterung Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Sieffert (vom Miniſterium für Handel und 
Gewerbe) und Regierungsrath Dr. Chriſt als Vertreter des Polizei⸗ 
präſidiums erſchienen waren, wurden die Beſchlüſſe mit einem Abänderungs⸗ 
antrag Hamburg, in dem Beſchluſſe A. das Schlußwort „können“ in 
zmüſſen“ umzuwandeln, angenommen. Ein Antrag des Delegirten Böhme 
Leipzig, beim Reichstage die Streichung der Worke „Vertreker der bethei⸗ 
ing ſtehenden Arbeitgeber“ aus dem $ 100g 
Abſ. 2 zu beantragen, fand nicht die genügende Unterſtützung. Schnarre⸗ 
Berlin (Malerinnung) empfahl als erſte * zu den Innungskammern 
in jedem Orte locale Innungsausſchüſſe zu bilden, und forderte die geſetz⸗ 
liche Einführung von Innungskammern, deren Befugniſſe er in 
demſelben Umfang wie die der 1 feſtgeſetzt wiſſen will. 
Mandrian⸗ Frankfurt a. O. will auch die Verleihung der Corporations⸗ 
rechte an die Innungsausſchüſſe, um Verbands⸗Innungskrankenkaſſen 
bilden zu können. Der Innungstag faßte nach längerer lebhafter Debatte 
in dieſem Sinne mehrere Beſchlüſſe, in welchen beſonders die Errichtung 
von Handwerker⸗ Gnu Kammern gefordert wird. Schmidt⸗ 
90403 5 verlangt, bei Bundesrath und Reichstag um Aenderung des 

102 der G.⸗O. Abſ. 1 dahin zu petitioniren, daß dieſer Abſatz laute: 
„Alle einer Aufſichtsbehörde unterſtellten Innungen bilden einen Innungs⸗ 
ausſchuß.“ Dieſer Antrag wurde angenommen. 


152a der 
nach nochmaliger Befürwortung durch 
Brandes⸗Berlin einſtimmig an. Der 
mit der Debatte über den Befähigungsnachweis und die icherung der 
8 ührung des Meiſtertitels ausgefüllt. Es wurde hierzu 
wieder ein Beſchluß angenommen, in welchem der Innungstag erklärt, an 
der Forderung des Befähigungsnachweiſes, als dem Schlußſtein der deut⸗ 
ſchen Innungsbewegung im Princip nach wie vor feſtzuhalten und zwar 
nach Zuſammenlegung verwandter Gewerbe. Ferner wird darin die obli⸗ 
gatoriſche Meiſterprüfung und ihre Ausdehnung auf die Fabriken gefordert. 


[Die Beleidigungsproceſſe des Reichstags-Abgeordneten 
Bor Singer] gegen den früheren Stadtverordneten, Fabse itzer 

opp, ſowie gegen den Redacteur der „Staatsbürger⸗Ztg.“ Dr. Bachler 
erfuhren am Montag eine zweite, wenn auch abgekürzte Auflage vor der 
6. Berufungs⸗Strafkammer des Landgerichts 1 in Berlin, da die Ver⸗ 
urtheilten gegen das erſtinſtanzliche Urtheil Berufung eingelegt hatten. 
In Betreff des erſtgenannten Beklagten handelte es ſich bekanntlich um 
eine in der Stadtverordneten⸗Verſammlung gebrauchte Aeußerung, daß er 
(der Beklagte) nicht zu denjenigen Leuten gehöre, welche durch die ver⸗ 
werfliche Ber der weiblichen Hausinduſtrie reich geworden ſeien. 
Gegen Dr. Bachler hatte der Kläger wegen eines Artikels in der „Staats⸗ 


oß und Schmidt⸗Hamburg, wie 


bürger⸗Zeitung“ den Strafantrag ag weil derſelbe ſchwere Angriffe 


gm die Geſchäftsführung der Firma Singer mit Bezug auf deren 
tellung zu den Arbeiterinnen enthielt und u. A. auch die vielfach er⸗ 
wähnte unpaſſende Aeußerung geißelte, die ein Socius der Firma, der 
Kaufmann Roſenthal, gethan, als er ſich mit einem Schneidermeiſter über 
den kärglichen Lohn der Mäntelnäherinnen unterhielt. Der Beklagte Dopp 
wurde in erſter Inſtanz zu 200, Dr. Bachler dagegen zu 400 Mark ver⸗ 
urtheilt. Der Beklagte Dopp erzielte mit ſeiner Berufung einen Erfolg, 
denn der Gerichtshof nahm als erwieſen an, daß derſelbe nur eine Be⸗ 
leidigung auf der Stelle mit einer anderen erwidert habe. Derſelbe ſei 
deshalb zwar der Beleidigung ſchuldig, aber für ſtraffrei zu erklären. Die 
Berufung des Beklagten Dr. Bachler wurde verworfen. a 
[Im Fürſtenthum Lippe] ſieht man mit Spannung der 
Wiedereinberufung des Landtags im Laufe dieſes Monats entgegen, 
da demſelben ein Regentſchafts⸗ und Thronfolgegeſetz vor⸗ 
gelegt werden wird. Der in kinderloſer Ehe lebende, gegenwärtig 
regierende Fürſt Waldemar (geb. 1824) hat nur noch einen Bruder, 
den Prinzen Alexander (geb. 1831), der ſeit Jahren wegen ſeines 
geiſtigen Zuſtandes unter Vormundſchaft ſteht, und es kommen außer⸗ 


dem für die Thronfolge die gräflichen Nebenlinien des Lippe ſchen 
Hauſes, die ältere Linie Lippe⸗Bieſterfeld, deren Chef Graf Ernſt auf 


Schloß Neudorf in der Provinz Poſen, und die jüngere Linie Lippe⸗ 
Weißenfeld, deren Haupt Graf Ferdinand zu Baruth in der Ober⸗ 
laufig im Königreich Sachſen, ſowie die verwandte Linie Schaum⸗ 
burg⸗Lippe (Bückeburg) in Betracht. Graf Ernſt behauptet nun, daß 


N ö Hierauf fand um 2 Uhr 
die-Miittagspaufe ſtatt. Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen nahm 
der Innungstag die Anträge Hamburgs um Abänderung der $$ 97 und 
⸗G.⸗O. debattelos, und die gewünſchte Declaration des $ 153 


eſt der Nachmittagsſitzung wurde 
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er nach den Grundſätzen des deutſchen Fürſtenrechts und nach den in 
Detmold geltenden Hausgeſetzen, insbeſondere nach dem Hausvertrage 
zwiſchen der regierenden Linie und den erbherrlichen Linien vom 
26. Mai 1762, zur Erbfolge im Fürſtenthum Lippe als regierender 
Fürſt berufen ſei, während die Linie Schaumburg⸗Lippe ſich für erb⸗ 
folgeberechtigt hält, weil die Succeſſionsrechte der beiden Linien 
Lippe⸗Bieſterfeld und Lippe⸗Weißenfeld durch unſtandesgemäße Heirathen 
hinfällig geworden ſeien. Dieſe Anſicht wird, wie verlautet, auch 
ſeitens des regierenden Fürſten getheilt, indeß würde der Letztere auch 
gegen einen Anſchluß des Ländchens an Preußen im Sinne der 
Waldeck'ſchen Acceſſion nichts einzuwenden haben, wenn die Dynaſtie 
nicht zugleich ihren Anſpruch auf die Domänen aufzugeben hätte. Die 
Lippe'ſche Regierung hat im Jahre 1868 mit Hilfe einer aus Octroyirung 
hervorgegangenen Dreiſtände-Verſammlung das Domanialabkommen 
zu Stande gebracht, ohne die in der Octroyirungsverordnung vom 
15. März 1853 gegebene Verheißung eines neuen Wahlgeſetzes zu 
berückſichtigen, und ſo wünſcht die Bevölkerung des Fürſtenthums der 
Mehrzahl nach, daß der erbberechtigte Thronfolger ſich mit einer 
Givillifte zufrieden gebe. Bei der Berathung eines die Thronfolge⸗ 
frage betreffenden Geſetzes wird auch, wie zur Zeit die Abgg. Büxten 
und Aſemiſſen im Landtage hervorhoben, die Verfaſſungsfrage in Er⸗ 
wägung gezogen werden müſſen. Das Fürſtenthum Lippe iſt ſeit 
Jahren gleichſam verfaſſungslos. Dort wurde die veraltete Verfaſſung 
vom 6. Juli 1836 einfach durch Staatsſtreich vom 15. März 1853 
wiederhergeſtellt. Das am 5. December 1867 erlaſſene Geſetz hat 
zwar der Landesvertretung die entſcheidende Stimme bei der Geſetz⸗ 
gebung eingeräumt, allein durch die Einſchiebung der Materien von 
der Nothgeſetzgebung wieder illuſoriſch gemacht. Wie die Landes⸗ 
vertretung behandelt werden kann, zeigt der Landtagsabſchied vom 
13. Januar 1881. In demſelben iſt die Rede von „der theilweiſe 
unangemeſſenen Form“, in welcher der Landtag dem Fürſten ſeine 
Erklärungen, Wünſche und Geſuche vorgetragen haben ſoll, und weiter 
wird mit Bezug darauf, daß der Landtag die Gelder für die An⸗ 
ſtellung einiger Beamten bei dem Cabinets⸗Miniſterium, der Re⸗ 
gierung, dem Bauweſen ꝛc. abgelehnt hat, geſagt, daß die Regierung 
ſich vorbehalte, „zur Beſeitigung der etwa hervorgetretenen Mißſtände 
außerordentliche Maßnahmen zu treffen“. Der lippeſche Landtag hat 
ſchon wiederholt, zuletzt im December 1884 die Regierung um Vor⸗ 
legung einer den gegenwärtigen Verhältniſſen entſprechenden Ver⸗ 
faſſung erſucht. 

Hamburg, 9. Septbr. [Generalverſammlung des „Vereins 
deutſcher Eiſenhüttenleute“] Zahlreich hatten ſich aus allen Gauen 
unſeres Vaterlandes heute die deutſchen Eiſenhüttenleute in der alten 
Hanſeſtadt eingefunden, um ihre diesjährige Sommerverſammlung hier⸗ 
ſelbſt abzuhalten und mit derſelben intereſſante Beſichtigungen zu ver⸗ 
binden, welche Angeſichts des bevorſtehenden Zollanſchluſſes ein doppeltes 
Intereſſe bieten müſſen. In vorderſter Reihe ſtehen in dieſer Hinſicht 
die neuen Zollanſchlußbauten, welche morgen von den Eiſenhüttenleuten 
beſichtigt werden. Ueber ſie zu orientiren, war der Zweck des erſten Vor⸗ 
trages, den in der heutigen Verſammlung der Oberingenieur der Stadt 
Hamburg, Herr F. Andreas Meyer, hielt. Da zu dieſem Zwecke die 
Aufhängung einer großen Reihe von Bauplänen nothwendig war, fand die 
Verſammlung in dem neuen Zollgebäude in der Meyerſtraße ſtatt. Er⸗ 
öffnet wurde dieſelbe, wie die „N. A. Z.“ berichtet, durch den Vorſitzenden 
des Vereins, Herrn Generaldirector C. Lueg aus Oberhauſen, mit herz⸗ 
lichen Worten des Willkommens an die ers lenenen Mitglieder und Gäſte 
und einem Hoch auf den Kaiſer Wilhelm II. Den Willkommensgruß des 
ee er Staates überbringt Herr Senator Schemann, namens der 

andelskammer der Präſident derſelben, Herr Hinrichſen. Sodann 
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unterſuchung einzig und allein die Schlagprobe, nicht mehr die Zerreiß⸗ 
probe und Contractionsziffer maßgebend ſein ſolle. Ferner habe der Verein 
eine Commiſſion eingeſetzt mit der Aufgabe, eine Normalmethode für die 
Unterſuchung von Eifen- und Se in Hüttenlaboratorien aufzu⸗ 
ſtellen. Weiterhin kommt der Vorſitzende auf die angebliche Markenfälſchung 
ug welche deutſche Eiſeninduſtrielle dadurch begangen haben jollen, 
aß ſie in Deutſchland producirtes Eiſen mit ſchwediſchen Marken ver⸗ 
ſehen hätten. Dieſe von dem Glasgower Hauſe Stevenſon and Co. in 
die Welt geſetzte Verleumdung hat aus den engliſchen techniſchen Fach⸗ 
ſchriften ihre Runde durch die geſammte deutſchfeindliche Preſſe gemacht 
und iſt auch nicht zurückgenommen worden, nachdem die Redaction von 
„Stahl und Eiſen“ im Verein mit der Düſſeldorfer Handelskammer und 
dem deutſchen Conſul in Glasgow die Anſchuldigung als eine erbärm⸗ 
liche Lüge charakteriſirt haben. Der Vorſitzende ſchließt daraus, daß die 
engliſche Preſſe und deren Helfershelfer nicht vor den bedenklichſten 
Mitteln zurückſchrecken, wenn es gelte, den unbequem gewordenen deutſchen 
Wettbewerb zu ſchädigen. — Darauf erhält das Wort der kaiſerliche 
Marine⸗Ingenieur Busley aus Kiel zu einem Vortrage „Ueber die 
Schiffswerften in Kiel.“ — Dem Vortrage folgte langanhaltender 
Beifall der Verſammlung. Es erhält ſodann das Wort Herr General⸗ 
3 „A. Bueck⸗ Berlin zu einem Vortrage über „Die Entwickelung 
er deutſchen Eiſeninduſtrie und ihre gegenwärtige Bedeutung, auch für 
die Ausfuhr.“ Darauf wurden die Verhandlungen geſchloſſen und es 
folgte ein Feſteſſen im Hamburger Hof, das einen ſehr frohen Ver⸗ 
lauf nahm. 

Poſen, 10. Septbr. [Generalverſammlung des Geſammt— 
vereins der Deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine.!] 
Nach erfolgter Begrüßung erſtattete Herr Dr. Beringuier den Jahres⸗ 
bericht über die T ätigkeit des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes. Demſelben ent⸗ 
nimmt die „Poſ. Ztg.“ Folgendes: Die Geſchäfte des Verwaltungs⸗ 
Ausſchuſſes bat auch im verfloſſenen Jahre der dazu erwählte Vorſtand 
des Vereins für die Geſchichte Berlins geführt, und zwar waren von dem⸗ 
ſelben, wie bisher, ſeine beiden Vorſitzenden Stadtrath E. Friedel und 
Dr. Betinguier mit der weiteren Ausführung betraut. Die Vermögens⸗ 
verhältniſſe des Geſammtvereins, der ja nur eine geringe jährliche Ein⸗ 
nahme durch die Beiträge der verbundenen Vereine erhält, haben ſich in⸗ 
ſoweit günſtig geſtaltet, als die Rechnung für das Jahr 1887 mit einem 
Ueberſchuſſe von 422 M. abſchließt. Der Verwaltungs⸗Ausſchuß hat auch 
in dieſem Jahre, da eine Veranlaſſung, Geſchäfte von außerordentlicher 
Bedeutung in Angriff zu nehmen, nicht vorlag, es ſich 3 ſein 
laſſen, in regem Verkehr mit den einzelnen verbundenen Vereinen zu 
bleiben. Die 1 25 davon ſind nicht 1 Faſt alle Vereine 
haben über ihre Publicationen und über ihr Vereinsleben berichtet. 

Im Anſchluß hieran erſtattete Herr Béringuier auch den Jahres- 
bericht des Römiſch⸗Germaniſchen Central-Muſeums in Mainz. Die 
Sammlung hat mit Abſchluß dieſes Berichtsjahres die Zahl von 10570 
Nummern erreicht, hat einen Zuwachs im letzten Jahre von 361 Nummern, 
Zuſendungen von 15 Muſeen und ungefähr eben ſo vielen Privatſamm⸗ 
lungen erhalten. — Nach Mittheilung des Herrn Stadtrath Friedel⸗ 
Berlin liegen fünf Fragen zur Erledigung vor; eine derſelben, und zwar 
diejenige, ob der Schutz der geſchichtlichen Denkmäler auch auf Gegen— 
ſtände der freien Natur auszudehnen ſei, wird im Plenum zur Verhand⸗ 
lung gelangen. In der geſchichtlichen Section wird über folgende drei 
Fragen verhandelt werden: a. Welchem Stamme der euvopätichen_Bes 
en —. die ehemaligen Leibeigenen der Polen angehört? b. Sind 
in öffentlichen oder Privatbibliotheken deutſch⸗böhmiſche oder auf Böhmen 
ſich beziehende Gedichte und Lieder, beſonders aus älterer Zeit bekannt? 
e. Wann machte in den oſteuropäiſchen Ländern der Jahresanfang mit 
Weihnachten dem mit dem 1. Januar Platz? — In der archäologiſchen 
Section ſoll folgende Frage erörtert werden: Welches iſt die Reihe der 
bis jetzt feſtgeſtellten Shlichften und nördlichſten Punkte in den Provinzen 
Poſen und Pommern? — Demnächſt nahm Herr Dr. Ehrenberg das 
Wort zu ſeinem Vortrage: „Beiträge zur Geſchichte der Kunſt und des 
Kunſtgewerbes in Polen, zugleich als Vorbereitung für die Beſichtigung 
der Stadt Poſen.“ 

Um 5 Uhr Nachmittags vereinigten ſich die Mitglieder zu einem ge⸗ 
meinſamen eye in der „Loge zur Eintracht“. Der Saal war prächtig 


— . 


Fee ie Kaiſerbüſte prangte inmitten eines Haines von tropiſchen 
ewächſen. Während des Feſtmahles hielt Herr Oberpräſident Graf 
eau end ammlung von ihren Sitzen erhob, eine Anz 
prache folgenden Inhalts: Er fordere zu einem Huldigungsfeſtgruß auf; 


für Alle ſei dieſes ein Herzensbedürfniß. Er thue es mit beſonderer tiefer 
und innerer Bewegung. Nach Gottes Rathſchluß ſeien dem deutſchen 
Volke in einem Jahre zwei Kaiſer dahingerafft worden, beide gleich hoch 
geehrt und geachtet, gleich viel geliebt von dem dankbaren Volk, wie es 
wohl niemals einem Monarchen beſchieden geweſen. Tief ſchmerzlich ſei 
es geweſen, als der unerbittliche Tod den thatkräftigen Greis, der fo 
lange der fürsorgliche Vater des Vaterlandes geweſen, abrief, aber ſchier 
unverſtändlich und unfaßbax habe es erſcheinen müſſen, daß fo jäh und 


Dr.] ſchonungslos männliche Kraft, geiftige Hoheit dem herben Geſchick preis: 


egeben worden. Aber Gott habe in dem Enkel und Sohn dem deut⸗ 
Feen Volke einen neuen Herrſcher geſchenkt, wahrhaft würdig jeiner 


Kunſtgeſchichte des Mittelalters. 


Es iſt bereits längere Zeit vergangen, daß auf dem Bächertiſch 
der Redaction unter anderen eine Beſprechung heiſchenden Neuigkeiten 
des deutſchen Buchhandels ein Werk erſchien, das ſchon durch ſein 
äußeres Gewand die Aufmerkſamkeit des ſichtenden Auges auf ſich 
lenkte. Nicht nur, daß es ſich in zwei ſtattlichen, elegant broſchürten 
Bänden präſentirte, die unter der vornehmen Hülle einen vornehmen 
Inhalt ahnen ließen, ſondern man fühlte ſich beim flüchtigen Durch⸗ 
blättern bey, beiden Bände gefefjelt durch eine Gallerie auserleſener 
Schöpfungen der Architektur, Plaſtik und Malerei, die, obwohl dem 
in der Kunſtgeſchichte nicht ganz fremden Beſchauer zum Theil be⸗ 
kannt, dennoch durch die Sauberkeit und Schönheit der Reproduction 
böhft angenehm anſprachen und zu eingehendſter Betrachtung ein: 
luden. Da fiel unſer Blick auf die früheſten Denkmäler der alt: 
chriſtlichen und byzantiniſchen Architektur, die chriſtlichen Baſiliken mit 
ihren feierlich⸗ernſten Arkaden und ſtolzen Triumphbogen, auf die 
regelmäßigen Grundriſſe uralter Baptiſterien, auf den klargegliederten 
Durchſchnitt von San Lorenzo in Mailand, von S. Vitale in 
Ravenna und andren vorbildlichen Kirchenbauten jener Periode. Und 
wie damals mit der Architektur Malerei und Plaſtik Hand in 
Hand gingen, ſo blickten uns von den folgenden Seiten des Werks 
die ſtarren, ſteifen Geſtalten der byzantiniſchen Moſaiken in ihrer 
wohlbekannten unbeweglichen Etikettenmäßigkeit an. Und wieder etwas 
weiter blätternd, ließen wir den Blick gleiten über die phantaſtiſchen 
Kunſtdenkmäler der aſtatiſchen Völker, der Perſer in der Glanzzeit, da 
noch nicht in den Staub geſunken war „der Saſſaniden alter Thron“; 
dann erfreuten wir uns an der romantiſch verklärten Schönheit der 
Prachtbauten des Islam in Cordova, Sevilla, in Kairo, bis wir 
uns gegenüber den kräftig gedrungenen, durch eine ſchlichte Strenge 
der Formen ſich zu maleriſcher Freiheit hindurchringenden, immer 
rieſenhafter werdenden Kirchenbauten des romaniſchen Styls wieder auf 
deutſchem Boden fühlten. Und ſo ging wie im Fluge über die 
Jahrhunderte hinweg, in denen die Gothik himmelanſtrebende Dome 
ſchuf, an uns die ganze, an unvergleichlichen Schätzen reiche Kunſt⸗ 
entwicklung des Mittelalters vorüber, bis uns zum Schluß die beiden 
Brüder Hubert und Jan van Eyck den Ausblick in eine neue Zeit, 
die fie ſelber als Bahnbrecher einleiteten, eröffneten. Der Titel des 
Werkes aber lautete: „Kunſtgeſchichte des Mittelalters“ von 
Dr. Franz von Reber, Director der königl. bair. Staatsgemälde⸗ 
galerien, ord. Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule und Prof. hon. 
an der Univerſität zu München. Mit 422 Abbildungen. Leipzig, 
T. O. Weigel. 

Das Werk hat nun länger als ſonſt auf die verdiente kritiſche 
Würdigung warten müſſen; aber um ſo mehr erachten wir uns be⸗ 
fugt, dieſer von umfaſſendſter Sachkenntniß zeugenden, durch eine 
völlig neue und originale Bearbeitung des ungeheuren Stoffes aus⸗ 
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zeichneten von echt deuticher, wiſſenſchaftlicher Vertiefung zeugenden 
Arbeit rückhaltloſe Anerkennung zu ſpenden, ein Urtheil, das wir aus 
dem ſorgfältigſten Studium des Werkes, von dem wir einzelne Par⸗ 
tien mit dem innigſten Gefühl der Befriedigung über die geſchickte, 
feſſelnde, zum Theil glänzende Darſtellung wiederholt gelefen, geſchöpft 
haben. Inzwiſchen hat auch die Kunſtlitteratur der jüngſten Zeit 
uns gelehrt, daß das Reber'ſche Werk auf neuere Erzeugniſſe kunſt⸗ 
gelehrter Forſchung befruchtend eingewirkt hat; es iſt dankbar von 
anderen Seiten citirt worden — der beſte Beweis für ſeine Vor⸗ 
trefflichkeit. 

Zweierlei iſt an dem Werke Rebers vor Allem hervorzuheben: 
erſtens ſchildert er die Entwicklung der Kunſt in genauer Anlehnung 
an die Culturbedingungen, aus denen heraus fie bei den einzelnen 
Voͤlkern in den verſchiedenen Epochen jeweilig zur Höhe emporgewachſen 
iſt; zweitens macht er die Einwirkungen der einen Epoche auf die 
andre durch Verfolgung und Bloßlegung der anſcheinend verſteckteſten 
Spuren in zuweilen überraſchender Weiſe erſichtlich. So entwickelt 
ſich vor unſerem Auge die Kunſt des Mittelalters als ein lebendiger 
Organismus, als ein gewaltiger, viel veräſtelter Baum, deſſen Rieſen⸗ 
zweige über halb Europa und halb Aſien ihre Blüthen ſtreuten, 
überall die beglückende Ahnung von der geweihten, ſeelenadelnden 
Wirkung der Hingabe an die Kunſt, die Göttliche, verbreitend. Bei 
der Reber'ſchen Kunſtgeſchichte hat man nicht nur die Theile in der 
Hand, ſondern auch das geiſtige Band, und das iſt es, was dieſem 
vorzüglichen Buche einen dauernden Werth verleiht. Im Einzelnen 
können Werke, wie das vorliegende, durch die Reſultate 
der raſtlos arbeitenden Kunſtforſchung berichtigt und im Laufe 
der Zeit überholt werden, das Werk als Ganzes iſt vor 
dieſer Gefahr ſicher, da fein Fundament in den unumſtößlichen 
Ergebriffen der politiſchen und Culturgeſchichte wurzelt. Uebrigens 
iſt Reber in zweifelhaften Fällen, in denen authentiſche und unan⸗ 
fechtbare Aufklärungen von der Specialforſchung erſt noch gegeben 
werden ſollen, in ſeiner Haltung ſo vorſichtig, daß er hier lieber die 
Streitfrage in der Schwebe läßt, als daß er ſie eigenwillig für alle 
Zeiten entſchieden haben will. Hierfür wollen wir nur ein Beiſpiel 
anführen: Unter den denkwürdigen Bauten der altchriſtlichen und 
byzantiniſchen Epoche nimmt die Kirche von San Lorenzo in Mai- 
land, ein großer Centralkuppelbau, als ſog. Schöpfungsbau, d. h. als 
vorbildliches Bauwerk, eine hervorragende Stellung ein, die aber da⸗ 
durch einigermaßen verdunkelt iſt, daß über die Datirung dieſes Bau: 
denkmals Meinungsverſchiedenheiten herrſchen. Reber ſetzt aus bau⸗ 
techniſchen Gründen, die er beſonders von der kunſtvollen Conſtruc⸗ 
tion der Kuppel ablieſt, die Kirche der Erbauung von S. Vitale in 
Ravenna nach, alſo nach 526. Er thut dies aber nicht apodiktiſch, 
ſondern erklärt dieſe Datirung nur für „gerathener“, als die Ber: 
legung der Entſtehung det Baues in eine frühere Zeit. Reber 
wendet ſich hiermit hauptſächlich genen die Annahme Heinrich 


datirte. Als Reber's Werk ſchon lange die Preſſe verlaſſen hatte, 
ging der kgl. Reg.⸗Bauführer Jul. Kohte als Stipendiat der Boiſſonnet⸗ 
Stiftung nach Mailand, um an Ort und Stelle erneuerten Aufſchluß 
über die unentſchiedene Frage der Entſtehungszeit von S. Lorenzo 
zu gewinnen. Kohte hat nun in der Sitzung des Architektenvereins 
zu Berlin vom 16. Fanuar d. J. über das Reſultat feiner Unter: 
ſuchungen Bericht erſtattet und dabei u. A. betont, es ſei auf den 
erſten Blick erſichtlich, daß byzantiniſche Kunſt bei allen auf uns ges 
kommenen älteſten Theilen der mehrfach reſtaurirten Kirche ganz uns 
zweideutig thätig geweſen ſei. Die Grundrißdispoſition — um einen 
quadratiſchen Raum mit vier in flachem Segmentbogen gehaltenen 
Ausbauten legt ſich in gleicher Anordnung ein Umgang, auf deſſen 
Ecken ſich mäßig hohe Thürme erheben, welche die Bedeutung der 
ſich über dem Quadrat erhebenden achteckigen Kuppel nicht beeinträch⸗ 
tigen (vergl. Grundriß und Querſchnitt Seite 47 des Werks) — weiſe 
unverkennbar auf die berühmte Hagia Sophia in Konſtantinopel hin, 
ſelbſt wenn, wie dies thatſächlich der Fall iſt, im Aufbau die An⸗ 
ordnung einer Galerie über dem Umgang nicht noch hinzukäme. 
Freilich paſſe zu dieſen Erwägungen nicht recht die jetzige Kuppelform. 
Indeß müſſe man auch bedenken, daß dieſelbe bereits die zweite Er⸗ 
neuerung ſei, da zwei Einſtürze geſchichtlich beglaubigt ſeien und man 
werde wohl nicht fehlgehen, wenn man die urſprüngliche Form ſich 
in Kugelform denke, deren kreisförmiger Grundriß mit dem quadra⸗ 
tiſchen Unterbau in ſogenannten Pendantifs vermittelt geweſen ſet. 
Kohte's Verlegung der Erbauungszeit der Kirche in die Mitte des 
6. Jahrhunderts fand in der Verſammlung des Architektenvereins 
Widerſpruch von beachtenswerther Seite. Auch aus der Unterſuchung 
der drei in den Hauptachſen errichteten Capellen von San Aquilino, 
San Jppolito und San Siſto konnte für die Datirung der Bauzeit 
fein ſicherer Anhalt geſchoͤpft werden. 

Zur Kennzeichnung der leitenden Geſichtspunkte, die ſich für den 
das bearbeitete große Gebiet aus der Vogelſchau mit ſicherer und um⸗ 
faſſender Beherrſchung überblickenden Verfaſſer ergeben, ſei im An⸗ 
chluß an den Gedankengang deſſelben angeführt, daß ihm die mittel⸗ 
alterliche Kunſt als etwas aus dem international gewordenen römiſchen 
Hellenismus Erwachſenes erſcheint, und zwar zunächſt in vorwiegend 
inhaltlicher Verſchiedenheit, wie ſie der Uebergang in den Dienſt 
des Chriſtenthums mit ſich bringen mußte, denn formal bleibe die 
Kunſt Jahrhunderte hindurch klaſſiſch, wenn auch unter ſtetig fort⸗ 
chreitendem Verfall. Insbeſondere hält Reber die altchriſtliche 
Kunſt der Weſthälfte des römiſchen Reiches für eine Verfallsperiode 
der röͤmiſchen. Die ſich in der Oſthälfte entwickelnde byzantiniſche 
Kunſt will der Verfaſſer nicht lediglich als degenerirende Reproduction 
der römiſchen gelten laſſen, da ſie nicht ausſchließlich von dem Ge⸗ 
gebenen gezehrt, vielmehr durch die Wiederheranziehung orientaliſcher 
Elemente ein eigenes natien es Bepräne gewonnen habe ſenen Einklana 


5 der die Anlage aus dem Ende des 4. Jahrhunderts 
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kaum einen Zweig der Reichsgeſetzgebung, an welche 
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Mit feſtem Muth, mit ſtets gleichem Eifer genüge der 


Ahnen. 
Hohen Ahnen dringe tief in die Geſchäfte 


jugendliche Kaiſer ſeinen Herrſcherpflichten, 8 
= überall felbft ſuchend, ſelbſt erkennend, ſelbſt wollend. Herrlich ſeien 
feine Worte: „Ich will der erſte Diener meines Volkes fein.“ Ein mit 
Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer bildete den Schluß der 
Ansprache, während die Verſammelten die Nationalhymne anſtimmten. 
— Oberbürgermeiſter Müller weiſt darauf hin, daß Kaiſer Wilhelm II. 

ets ein Freund der Geſchichte geweſen ſei und mit ganz beſonderer Vor⸗ 
liebe ſich mit der oaterlänbiichen Geſchichte beſchäftigt habe. Hierdurch 
ſei das nationale Selbſtbewußtſein bei dem Kaiſer auch ſo ſtark ausge⸗ 
prägt und dieſes habe durch die Rede in Frankfurt a. O. einen ebenſo 
würdigen als kräftigen Ausdruck gefunden. Die Unkenntniß in der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte ſei leider auch unter den Gebildeten oft groß. Hier 
müſſe Wandel geſchaffen werden und auch die hiſtoriſchen Vereine möchten 
hier helfend eintreten. Mit einem Hoch auf den Geſammtverband der 
deutſchen Geſchichts- und Alterthums⸗Vereine und insbeſondere auf den 
Vorſtand deſſelben ſchloß Redner. 2 g 8 

Herr Stadtrath Friedel⸗Berlin dankt dem Oberbürgermeiſter Müller 
noch einmal für den freundlichen Empfang ſeitens der Stadt Poſen und 
ſichert zu, daß die hiſtoriſchen Vereine auch nach der Richtung, wie Vor⸗ 
redner es angeregt babe, für ein regeres Studium der vaterländiſchen 
Geſchichte und die damit verbundene Kräftigung des nationalen Bewußt⸗ 
ſeins eintreten werde. Redner ſchließt mit einem Hoch auf die Hiſtoriſche 
Geſellſchaft zu Poſen und insbeſondere auf deren Ehrenpräſidenten. 

Hierauf brachte Herr Aſſeſſor Dr. Beringuier in launigen Worten 
einen warmen Trinkſpruch auf die Stadt Poſen aus. 

Dieſen Toaſt beantwortete Chefredacteur Fontane mit etwa folgender 
Anſprache. Leider ſei der Vorſitzende der ſtädtiſchen Vertretung durch 
Unwohlſein verhindert, dem Feſte beizuwohnen und ſo ſei ihm die Auf⸗ 
gabe zusefallen, dem Danke der Stadt Poſen Ausdruck zu geben für die 

ohe Auszeichnung, welche ihr durch die auf ſie gefallene Wahl als dies⸗ 

jähriger Verſammlungsort des Geſammtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ 
und Alterthumsvereine zu Theil geworden ſei. Herzliche Worte der An⸗ 
erkennung ſeien der Stadt ſoeben ausgeſprochen worden, und dies ver⸗ 
pflichte zu doppeltem Danke. In der 3 ſei dieſe Empfindung 
des Dankes und der Freude allgemein un aufrichtig. Mit einem leb⸗ 
haft aufgenommenen Hoch auf die Gäſte von nah und fern ſchloß der 
Redner ſeine Anſprache. 

Zum Schluß toaftete noch Herr Dr. Beheim⸗ Schwarzbach auf den 
Ehrenpräſidenten der Hiſtoriſchen Geſellſchaft zu Poſen, Herrn Grafen Zedlitz. 

Frankfurt, 9. Sept. [X. Ordentliche Generalverſammlung 
des Vereins der deutſchen Volkspartei.] Nach Conſtituirung der 
Verſammlung erſtattete, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, Sonnemann⸗ 
Frankfurt den 9 Jahresbericht, und warf dabei einen Rückblick 
auf die ſeit der Conſtituirung der Partei in Würzburg verfloffenen zehn 


Jahre. Das Parteiprogramm ſei in der Hauptſache feſtgehalten, im Laufe 


der Jahre nur erweitert und namentlich nach der ſocialpolitiſchen Seite 

bin vertieft worden. Nichts ſei unrichtiger als der der Volkspartei oft 

Bun Vorwurf der Neichsfeindlichkeit; die Partei habe ſich feſt auf den 

Boden der deutſchen Reichsverfaſſung und der gegebenen Verhältniſſe 

geſtellt, natürlich immer mit dem Willen, dieſe Ver ältniſſe nach ihrem 

Programm und ihren freiheitlichen Anſchauungen umzugeſtalten. Die 

Partei verhalte ſich auch keineswegs negirend, im Gegentheil, es gebe 

\ ig, an m ſie nicht, ſoweit ſie 
im Reichstage vertreten war, poſitiv mitgewirkt hätte. 

5 Nach Erledigung mehrerer Formalien erſtattete hierauf Haußmann⸗ 
Stuttgart den politiſchen Bericht. Redner gedenkt zunächſt des Kampfes 
gegen die Erhöhung der Getreidezölle und die Verlängerung der Legislatur⸗ 
perioden. Ueberraſchend ſei dann die Landſturmvorlage 8 wobei 

ſich wiederum die Wortbrüchigkeit jener Partei herausſtellte, die in den 

vorausgegangenen Wahlen verſichert hatte, die damals verlangte Steige⸗ 
rung der Wehrkraft werde die letzte Forderung auf lange Jahre hinaus 
ſein. Einen weiteren Rückſchritt bilde die Beſchränkung der Oeffentlichkeit 
des Gerichts verfahrens, während für die Forderung der Entſchädigung 
unſchuldig Veurtheilter der Reichstag nicht zu haben war. Wenn d 


g e Miniſterwürde, ſo ſei es 
recht charakteriſtiſch, daß der langjährige Führer einer politiſchen 1 
nicht ſofort zum Miniſter avanciren durfte, ſondern erſt eine höhere 
buregukratiſche Weihe erhalten müſſe. Eher glaube er (Redner) aber, daß 
die Carrière Bennigſen's abgeſchloſſen fei: f . 
Nach Erledigung der hierauf folgenden Wahlen begründet Sonne⸗ 
mann⸗Fran eine vom weiteren Ausſchuſſe vorgelegte Reſolution, 
betreffend die Alters- und . Die Rei 
regierung habe nun volle ſechs Jahre auf den 1882 in einer kaiſerlichen 


x 


Botſchaft zugeſagten Entwurf eines Alters⸗ und Invalidenverſorgungs⸗ 


Geſetzes warten laſſen. Damals hatte die Sache ſolche Eile, daß dem 
Reichstage zugemuthet wurde, in einer Seſſion zwei Etats zu berathen, 
damit er die Belt fände, diefes Geſetz zu discutiren. Der jetzt vorgelegte 
Entwurf ift ſchon der zweite, und wahrſcheinlich werde ihm noch ein dritter 
ſolgen, Ste Katz 5 gun erg wenig An — e 

niere ingt durch unſer Programm, welches die 
worderung der obligatoriſchen Altersverſorgung enthalt, und durch die 


zwiſchen dem Weſen der Nation und deren künſtleriſcher Ausdrucks⸗ 
form, welchen man nationalen Styl nennt. Der Verfaſſer zeigt 
jedoch, aus welchen Gründen die Kunſt von Byzanz ſich nicht eine 
ähnliche Stellung zu erringen vermochte, wie ſie früher der 
römiſch⸗griechiſchen und ſpäter der franzöſiſch⸗gothiſchen beſchieden war. 
Die geſchichtliche Nothwendigkeit verlegte den Schwerpunkt der weiteren 
Entwicklung der Kunſt in den Schooß der germaniſchen Reiche, 
welche ſich ſeit der Völkerwanderung im Weſten Europas gebildet 
hatten. Aber mit Recht zielt die Reber'ſche Darſtellung der Kunſt 
unter der Herrſchaft Karls des Großen darauf hin, daß dieſes Kaiſers 


Thätigkeit auf dem Gebiete der Kunſt vielmehr das Gepräge der 


Fortſetzung oder ſelbſtloſeſten Wiederaufnahme antiker Traditionen 
trage, aber kaum eine Spur nationaler Eigenart. Wo dergleichen in 
Anläufen ſich geltend gemacht habe, ſei es von Karl d. Gr. weniger 
gefördert, als blos geduldet worden. Eine größere ſtyliſtiſche 
Selbſtändigkeit als der Karolongiſchen mißt der Verfaſſer der Kunſt 
des Islam bei. Dieſer Abſchnitt des Werkes iſt für die ſtreng 
objective Methode Rebers höchſt bezeichnend: da er die Kunſt der 
einzelnen Völker als ein durch das innerſte Weſen derſelben bedingtes 
und entſprechend geſtaltetes Product auffaßt, fo bleibt er vollſtändig 
frei von einſeitiger Ueberſchätzung des einen oder des andren Styls, 
und ſein Werk berührt gerade durch die in ihm zum Ausdruck 
kommende Gerechtigkeit angenehm, mit der er Jedem das Seine 
giebt. So hindert ihn die Anerkennung der Vorzüge der islamitiſchen 
Kunſt, die ſich in dem nationalen Charakter derſelben aussprechen, 
nicht, dieſer Epoche im Ganzen doch nur eine mehr epiſodiſche Rolle 
anzuweiſen. Abgeſehen von dem faſt gänzlichen Fehlen der Plaſtit 


und Malerei erſcheint ihm der Mangel der conſtructiven Conſequenz 


in der Architektur des Islam bedeutend genug, um dieſelbe gegenüber 
der mittelalterlichen Architektur als minderwerthig erſcheinen zu laſſen. 
Auch iſt der Einfluß, den der Orient auf die abendländiſche Kunſt⸗ 


entwicklung ausgeübt hat, ein verhältnißmäßig nur ſehr geringer ges 


weſen. Selbſt in Spanien, wo die Berührung näher und anhaltender zweite, 
war, als ſich ſonſt anläßlich der Kreuzzüge ergeben konnte, hat ſchriſtlichen Architektur den Gipfel ihrer Entwicklung erreichen, ent⸗ 


die blühende mauriſche Kunſt nur ganz nebenſächlich die Geſtaltung 


der chriſtlichen bedingt. Trotz dieſer entſchieden betonten Stellung: 


nahme des Verfaſſers gegenüber der Kunſt des Islam gehört das ſich mäßige Vollendung in räumlicher und formaler Entwicklung ge⸗ 
mit derſelben beſchäftigende Capitel des Buches zu dem Anziependften, |ftattet.*) Durch Betonung des reflexiven Charakters der gothiſchen 
Adamy's Ausführungen in deſſen großartigem Werke Architektur im Gegenſatz zur edlen Schlichtheit des klaſſiſchen romani- 


was außer 
„Architektonik auf hiſtoriſcher und äſthetiſcher Grundlage“ über die 


brientaliſche Kunſt neuerdings geſchrieben worden iſt. 


Nach Erledigung der islamitiſchen Kunſt führt uns der Verfaſſer 
der Glanzepoche abendländiſcher Kunſt zu, wie ſie ſich von der flach⸗ 
gedeckten Baſilika der Ottonen bis zu den romaniſchen gewölbten 


Domen von Mainz und Speier ſtetig, rationell und organiſch ent⸗ 


wickelt hat. In Bezug auf den romaniſchen Bauſtyl präciſirt der 


n L ie | gung. 
nationalliberale Preſſe glaube, die A HUNG v. Bennigſen's zum Ober⸗ beulſchen 
präſidenten ſei nur eine Uebergangsſtufe für di 


Bauweiſe hinreichend zu bemeſſen. Reber ſchreibt über die Kunſtdenk⸗ 
mäler der romaniſchen Epoche, ſeien es nun Bauwerke, Skulpturen 
oder Malereien, mit ebenſo warmer und ſchöner Begeiſterung wie 
über die des gothiſchen Zeitalters, ſo daß wir ihm auch hier mit 


„) Adanıy, Architektonik, Band 2, Abtheilung 2: „Architektonik des muha⸗ 
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Anarchiſten 
gelernt und er 8 
anarchiſtiſches Programm eriftirt. Wenn 

oder kleineren anarchiſtiſchen Gruppen hört, die das 
durch einen Gewaltact einen Wechſel der gegenwärtigen Verhältniſſe her⸗ 
beizuführen, ſo weiſe der Socialismus dies zurück. an könne zuweilen, 
ohne es zu billigen, den vereinzelten Gebrauch der Gewalt entſchuldigen 
in den Ländern, wo die Gedankenäußerung abſolut unterdrückt iſt, wo die 
Tyrannei kein Gegengewicht hat, wie 91 B. in Rußland. Aber in den 
civiliſirten Ländern, unter welche der Redner trotz aller Ausnahmegeſetze 
Deutſchland unbedingt ſtellt, müſſen gewaltſame Ausſchreitungen unbedingt 
verdammt werden. In Deutſchland fehlen den Arbeitern trotz des 
Socialiſtengeſetzes die Mittel nicht, gehört zu werden, die Partei macht 
Fortſchritte und reerutirt ſich immer wieder von neuem. Der Redner 
kommt nun zum ökonomiſchen Theil ſeines Vortrages. Der Socialismus 
will keineswegs den einzelnen Beſitzſtand abschaffen, ſondern das induſtrielle 
Capital erpropritren zum Nutzen Aller. Das iſt das Schlußergebniß, zu 
dem er mit ſeinen bekannten Ausführungen gelangt. Die ſociale Umge⸗ 
ſtaltung werde ſich erfüllen ohne Gewaltack, dank der Kraft der Brincipien, 
der Beharrlichkeit und der Geduld der Arbeiter und der immer mehr 
unter ihnen verbreiteten Belehrung. Der Tag, an welchem ſie genügend 
organiſirt ſein werden, wird ihnen die Mehrheit in den geſetzgebenden 
Verſammlungen verſchaffen, wo ſie dann durch ein einfaches Decret die 
ganze Organiſation der Arbeit umwandeln werden. 


Frankreich. . 


[Das neue franzöſiſche Repetirgewehr, Syſtem Leber 
Modell 1886.) Faſt unaufhaltſam bricht ſich, jo wird der „A. Z.“ ge⸗ 
ſchrieben, wie es den Anſchein hat, das Repetirgewehr ſeine Bahn. Es 
fand längſt Eingang in das deutſche Reichsheer und die öſterreichiſch⸗ 
5 i Iher= |ungarifhe Armee, welche bisher noch am meiſten mit der Annahme des 
e e verbreitete ſich über die Zwecke und das Weſen der willen: | Syitems eines Magazingewehrs gezögert hat, wird wohl über kurz oder 
ſchaftlichen Ausſtellungen. Man hat von verſchiedenen Seiten und nicht lang ſich genöthigt ſehen, der allgemeinen Bewegung nachzugeben und 
ohne Grund bemerkt, daß die jährliche Wiederkehr dieſer Ausſtellungen 5 — ie neue Waffe anzunehmen. Daß Frankreich, welches ſehr 
einen zu kurzen Zeitraum umfaſſe, um erhebliche Fortſchritte, beſonders bald, nachdem ſich das Zündnadelgewehr im Feldzuge von 1866 als eine 
auf dem Gebiete der Mechanik, vor Augen zu führen. Der Redner ſpraktiſche Kriegswaffe bewährt hatte, in feinem Chaſſepot⸗Gewehr ein recht 
machte dagegen indeſſen geltend, daß grade auf dem Felde der Natur⸗ gutes Hinterladungsgewehrſyſtem angenommen, beeilen würde, den 
aher und naturwiſſenſchaftlichen Technik der Fortſchritt ein wahrhaft ihm durch Verbeſſerung der Infanteriewaffe von Deutſchland abgewonnenen 
rapider ſei, daß innerhalb eines Jahres zahlreiche neue Apparate und Ob⸗ neuen Vorſprung einzuholen, war vorauszuſehen. Und fo nehmen wir 
jecte auf dem wiſſenſchaftlichen Markte erſcheinen, die in beſter Ausführung] denn auch jetzt wieder wahr, daß die franzöſiſche Heeresleitung, ſobald ſie 
vor ſich zu ſehen für den Forſcher ſowohl als den ausübenden Künſtler darüber Gewißheit erlangt hatte, daß das deutſche Heer in aller Stille 
unbedingt erforderlich ſei. Von dieſem Geſichtspunkte aus müßten die mit einem Repetirgewehr bewaffnet worden, ſich auf das eifrigſte bemühte, 
wiſſenſchaftlichen Ausſtellungen betrachtet werden. Daß dieſer Geſichts⸗ eine ähnliche Waffe auch für die eigene Infanterie ausfindig zu machen. 
punkt der richtige ſei, beweiſt allein ſchon die überreiche Beſchickung der] Zahlreiche Verſuche wurden in dieſer Richtung angeſtellt, und endlich nahm 
biefigen Ausſtellung. Schließlich erklärte Profeſſor Bardenheuer die Aus⸗ man das Syſtem des Oberſten Lebel (M/S6) endgültig an. Die fran⸗ 
ſtellung für eröffnet. Nunmehr trat Oberbürgermeiſter Becker vor und zöſiſchen Gewehrfabriken find mit der Anfertigung des neuen Magazin⸗ 
bewillkommnete die Anweſenden namens der Stadt Köln. Nach einem | gewehrs eifrig beſchäftigt, und verſchiedene Regimenter haben bereits ihre Aus⸗ 
dreimaligen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. erſuchte Prof. Bardenheuer die rüftung mit demſelben erhalten. (Bei der diesjährigengroßen Parade auf dem 
Anweſenden, ſich in das Ausſtellungslocal zu verfügen und unter Führung] Longhamp bei Paris am 14. Juli war bereits die ganze 10. Divifion — 
der Gruppenvorſtände einen Rundgang durch die Räumlichkeiten vorzu: | alfo die in ger gran Nr. 46, 89, 31 und 76 — mit dem Lebel⸗ 


principiell freundliche Stellung, die wir zum Gedanken der Kranten⸗ und 
Unfallverſicherung genommen haben. Der Invalidenentwurf habe aber 
in ſeiner Ausführung den berechtigten Erwartungen in keiner Weiſe ent⸗ 
prochen. Schon das Krankenkaſſengeſetz ſei verſchlechtert worden durch 
Aufbürdung der Entſchädigung für Unfälle und durch tendenziöſe Zurück⸗ 
ſetzung der freien Hilfskafßen Das Unfallgeſetz wurde verballhornt durch 
die Be Carenzzeit und dadurch, daß die Berufsgenoſſenſchaften als 
Zünfte der Großinduſtrie gedacht und herabgedrückt ſind. Man hatte ge⸗ 
hofft, daß bei der Altersverſorgung die Fehler theilweiſe wieder gut ge⸗ 
macht würden. Das neue Geſetz bringt nun nochmals eine getrennte 
neue Organiſation, es ſchafft ſo viel neue complicirte Behörden, daß der 
Verſicherte gar nicht mehr weiß, mit wieviel Vertrauensmännern, Aus⸗ 
ſchüſſen, Aufſichtsräthen, Vorſtänden u. ſ. w. er zu thun hat. Kranken⸗ 
kaſſen haben die Arbeiter früher ſchon gehabt, und auch gegen Unfälle 
waren die größeren Etabliſſements wenigſtens meiſt verſichert; das neue 
Gefetz bietet nun eine Aktersverſorgung, die erſt im 70. Lebensjahre be⸗ 
ginnt und nur 120 Mark jährlich beträgt. Die Reſolution führt nicht 
alle Ausſtellungen auf, die an den 144 Paragraphen des Entwurfs zu 
machen ſind, ſondern greift nur einige Hauptmängel heraus. — Redner 
geht nun zur ſpeciellen Begründung der Reſolution über, welche ſchließ⸗ 
ich angenommen wurde. 

Köln, 9. Septbr. 
61. Warane i deutſcher 1 und Aerzte] 
Vormittag um 10 Uhr fand im Iſabellenſaale in Anweſenheit des Herrn 
Oberbürgermeiſters, verſchiedener Vertreter der Behörden und einer nicht 
geringen Anzahl von Ausſtellern und Intereſſenten die feierliche Eröff⸗ 
nung der wiſſenſchaftlichen Austellung der 61. Naturforſcherverſammlung 
ſtatt. Das ganze große Schulgebäude am Elogiusplatze ſammt der daran 
ſtoßenden Turnhalle iſt vollſtändig mit prächtigen, theilweiſe in ihrer Art 
einzigen Objecten und Inſtrumenten der Wiſſenſchaft angefüllt. Profeſſor 
Dr. Bardenheuer als erſter Geſchäftsführer der 61. deutſchen Naturforſcher⸗ 


ſuchen. Viebknecht ſelbſt ehr viele Anarchiſten k. 
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[Die wiſſenſchaftliche Ausſtellung — 
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nehmen. Der Catalog weiſt 316 Nummern auf. Gewehr bewaffnet.) Es liegt auf der Hand, daß die techniſchen Einzel⸗ 
S ch we B z heiten der neuen franzöſiſchen Infanteriewaffe für den Fachmann und 
* manchen Laien von beſonderem Intereſſe ſein müſſen. Aus franzöſiſchen 


Veröffentlichungen find dieſelben jedoch nicht zu erſehen, denn man iſt in 
Frankreich außerordentlich vorſichtig in ſeinen gt eilungen über die 
Neuerung. Dagegen befindet ſich eine zu Madrid erſcheinende Militär- 
Zeitſchrift — das „Memorial de infanteria“ — in der Lage, eine ziemlich 
enaue Beſchreibung des Lebel⸗Gewehres ihren Leſern darzubieten, welcher 
olgende nähere Angaben entnommen find. Das Lebel⸗Gewehr hat ein 
Kaliber von 8 Millimetern und entspricht alſo hierin dem jüngſten Modell 
des Mannlicher⸗Gewe res, mit welchem die öſterreichiſch⸗ungariſche In⸗ 
fanterie bewaffnet wird. Es hat eine Länge von 1,24 Meter und beſteht 
aus folgenden Haupttheilen: dem Laufe, der Hülſe des Verſchluſſes, dem 
beweglichen Schloß, der Mehrladevorrichtung, dem Schaft, der Garnitur 
und dem Bajonnet. Der Lauf iſt äußerlich brünirt. Seine Metallſtärke 
iſt am Patronenlager am größten und nimmt nach der Mündung hin 
ab. Die Länge des Laufes iſt 745 Millimeter. Es gehen vier Züge 
von 0,15 Millimeter Tiefe von rechts nach links mit einer nee 


[Der Reichstagsabgeordnete Liebknecht! befindet ſich zur Zeit 
auf einer Agitationsreiſe in der Schweiz. So hielt er bereits in Bern, 
Lauſanne und am 5. d. Mts. in Genf, wo ihm das batiment électoral 
(Wahlgebäude) zur Verfügung geſtellt wurde, Vorträge über das Weſen 
und die Ziele des Socialismus. Da die salle de UInstitut zu klein war, 
um die ziemlich zahlreiche Menſchenmenge faſſen zu können, ſo ſtieg man, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, Ae in das Schiff des Ge⸗ 
bäudes, welches hiermit zum erſten Male in einen Vorlefungsfaal ver: 
wandelt wurde. Der Präſident, ein jüngerer blonder Mann, eröffnet die 
Sitzung mit ya = Worten. Darauf ＋ — Liebknecht das Wort. 
Sein Vortrag verläßt keinen Augenblick die Grenzen der beſonnenen Mäßi⸗ 
Er ſpricht zuerſt von den vermeintlichen Gefahren, welche die 
Flüchtlinge in der Schweiz laufen. Die in dieſem Lande nieder⸗ 

elaſſenen Socialdemokraten haben vor allem ſeine Geſetze zu achten. 
enn re gleichwohl zuweilen die Geſetze überſchritten haben, ſo muß man 
das auf Rechnung der Herausforderungen und des willkürlichen Ver⸗ 


der Schieber — wird, um die Erhöhun 
400 bis 800 5 15 


gehen ſie vom Geſetz und der Moral mißbilligte Gewaltacte. Die an⸗ deter zu erhalten. Das Geſtell (Leiter) enthält die Ein⸗ 
geblichen Vergehen find nur der Gegenſtand der beſtändigen Verfolgungen, theilung für 900 bis 1900 Meter, währen fein Sand einen Zick 
es ſind durch das Socialiſtengeſetz ne, kũ erufene ausſchnitt für 2000 Meter aufweiſt, fo da o 2000 Meter die größte 


ges 


emofraten, weil fie fih verſammelt 


u Ihrer 


Verfaſſer feinen Standpunkt dahin, daß er bei geſicherter Grundform] Befriedigung über die Aufſchlüſſe, die er uns über das künſtleriſche Walten 
an conftruetivem Werthe wie an künſtleriſcher Mannigfaltigkeit und] des Mittelalters giebt, gern und willig folgen. In allen Abschnitten ſeines 
Reife verhältnißmäßig wenig zu wünſchen übrig laſſe. Das, was zu] Buches freuen wir uns gleichmäßig der Sorgfalt, mit der der Ver⸗ 
in welchem feiner Meinung nach die mittelalterliche Kunſt „ihren [10 daß das Werk eine vollſtändige Geographie der mittelalterlichen 
glänzendſten und epochemachenden Ausdruck“ gewonnen hat. Die] Kunſt giebt, in der kein Länderſtrich unberückſichtigt bleibt, in dem nur 
Streitfrage, welcher der beiden Bauſtyle — romaniſch oder gothiſch — irgendwann künſtleriſcher Sinn ſich bethätigt hat. Den geſammten 
für den eigentlich klaſſiſchen zu gelten habe, welchem von beiden ein] du verarbeitenden Stoff hat der Verfaſſer in muſtergiltig klarer und 
höherer abſoluter äſthetiſcher Werth innewohnt, it eine fo complicirte, überſichtlicher Weiſe in folgenden dreizehn Capiteln bewältigt: Alt⸗ 
daß fie aus Anlaß und im Rahmen diefer Beſprechung nur ganzſſchriſtliche und byzantinische Architektur; die althriftlihe und bozan⸗ 
andeutungsweiſe erörtert werden kann. Es genüge darauf hinzu⸗ tiniſche Malerei und Plaſtik; die Perſer der Saſſanidenzeit und die 
weiſen, daß das Uebergewicht des romaniſchen Styls als des inf indiſchen und oſtaſiatiſchen Völker; die Kunſt des Islam; die chriſt⸗ 
eigentlichem Sinne klaſſiſchen in dem erwähnten Adamy’fhen Werkliche Kunſt der nordiſchen Völker bis zum Ende der karolingiſchen 
mit fehr triſtigen und gewichtigen Gründen zu erweiſen geſucht wird, 1 Epoche; die romanische Baukunſt in Deutschland; die Baukunſt der 
woraus natürlich noch nicht folgt, daß dieſe Ausſicht im Handumdrehen] romanischen Gpoche in außerdeutſchen Ländern: die Malerei der 
zur allgemeinen werden muß. In Adamyp's Auffaſſung ſpiegelt ſich romaniſchen Epoche; die Plaſtik der romaniſchen Epoche; die gothiſche 
der Gang der Architektur von ihrer früheſten Zeit an in der] Baukunſt in Frankreich; die gothiſche Baukunſt in ihrer weiteren Ver⸗ 
Weiſe wider, daß die vorklaſſiſche Periode des Helenenthums die breitung (in England, Deutſchland, Italien, Spanien und den Län⸗ 
klaſſiſche, weſentlich formale Architektur der Helenen anbahnt. dern des Nordoſtens und Oſtens); die Plaſtik der gothiſchen Periode; 
Mit der helleniſtiſchen Zeit beginnt der Raumgedanke in den] die Malerei der gothiſchen Periode. 
Vordergrund des architeſtoniſchen Schaffens zu treten; es entwidelt] Die 422 Illustrationen find aufs Sorgfältigſte ausgewählt und 
fi) auf Grund deſſelben eine zweite klaſſiſche Periode der antiken dem Tert überall an bequemer Stelle eingefügt. Das beigegebene 
Architektur, die der roͤmiſchen, welche aber nicht minder einfeitig if, vollſtändige Verzeichniß derſelben iſt im Intereſſe des Aufſuchens ſehr 
als die erfte, indem fie, unter der Beſchränkung auf die antike Technik, willkommen; ebenſo ift ein ausführliches Ortsregiſter dem Handgebrauch 
blos den Raumgedanken entwickelt, formal aber an die helleniſche] des Werkes höchſt forderlich. 
Kunſt ſich anſchließt. Die chriſtliche Architektur beginnt von vorn⸗ Die Reber ſche „Kunſtgeſchichte des Mittelalters“ iſt ein würdiges 
herein mit dem Raumgedanken, wirft nach und nach die antike Formen: | Seitenſtück zu der 15 Jahre früher erſchienenen, hochgeſchätzten „Kunſt⸗ 
ſprache über Bord, indem ſie in der Technik durch Forſchung und Er⸗ geſchichte des Alterthums“ von demſelben Verfaſſer. Sie verdient es, 
fahrung zur Ueberwindung der größten Schwierigkeiten fortſchreitet im der Bibliothek jedes Gebildeten eine Stelle zu finden; denn wenn 
und ſich im Zuſammenhang mit ihr eine neue Formensprache bildet. irgend ein Werk den ganzen Reichthum mittelalterlichen Kunſtſchaffens 
Die erſte (hinſichtlich der Technik noch naive) klaſſiſche Periode der in feiner herzerfreuenden Vielgeſtaltigkeit und Schönheit dem modernen 
chriſtichen Kunſt if in Adamp's Auffaſſung die romanische; die] Geſchlecht zu erſchließen vermag, fo iſt es dieſes Werk, das durch die 
in welcher der Raumgedanke und mit ihr die Formenſprache der] Fülle des darin niedergelegten fachmännischen Wiſſens und durch die 
Eigenartigkeit und Selbſtſtändigkeit der Behandlung dem Eingeweihten 
freudige Anerkennung abnöthigt, in dem Laien aber, der in dem 
Buche belehrende Anregung ſucht, warme Begeiſterung für die künſt⸗ 
leriſchen Großthaten vergangener Geſchlechter weckt, die noch heute, 
zumal in Deutſchland, in tauſenden Denkmälern eine die Herzen und 
Sinne bewegende Sprache reden! Karl Vollrath. 
»univerſitätsnachrichten. Privatdocent Dr. Beumer in Greifs⸗ 
wald iſt der „Poſt“ zufolge zum außerordentlichen Profeſſor an der dor⸗ 
tigen Univerſität ernannt worden. Von dem Gebiete der pathologiſchen 
Anatomie ging Dr. Beumer zur Geburtshilfe über. Seit 1878 wirkt er als 
Docent für Slagtsarzneifanbe an der Greifswalder Univerſität. — Daſſelbe 
Blatt meldet: Zum Nachfolger des bekannten Phyſiologen Prof. Wilhelm 
Preyer in Jena, der am 1. October d. J. in den Ruheſtand tritt und 


nach Berlin überſiedelt, iſt Prof. Dr. Biedermann, bisher in Prag, 
berufen worden. 


ſpricht der römiſchen Kunſt, nur mit dem Unterſchiede, daß der re⸗ 
flerive und künſtleriſche Charakter der gothiſchen Kunſt eine gleich⸗ 


ſchen Styls ift die äſthetiſche Schätzung der einen gegenüber der andren 


medaniſchen und romaniſchen Styls. 


3 — 


EHE TE EG ZEETTER 4 . mn PC „ö — r — 2 . * —— 
14 1 > 7 EFT EEE HERE Dre DP 2 


1 

1 

* 

I 

* find der Verſchlußkopf, die Kammer und das Schlößchen. Die Thätig⸗]Meliorationsfonds unter der Bedingung, daß zur Ausführung des Pro-] meliorationsfonds 221 430,69 M., beim Provinzial Collectenfonds 
Ira keit des Verſchluſſes iſt folgende: Verſchließen des Laufes, Spannen jeets eine Genoſſenſchaft gebildet wird und der Staat eine Beihilfe von 64 922,94 M., beim Fonds zur Unterſtützung des Kreis: und Gemeinde⸗ 
. des Entzündungs mechanismus, Herbeiführen der Entzündung, Heben] wenigſtens gleicher Höhe gewährt. — Auf die vom Provinzial⸗Landtage] Wegebaus 273 996,28 M. und beim Fonds zur Beförderung der Rind- 
* und Senken des Löffels, Einführen der Patrone und Entfernen der zur Erweiterung der Irren⸗Anſtalten zur Verfügung eſtellte] viehzucht für den Regierungsbezirk Breslau 500 M., Liegnitz 56,99 M 
I 1 leeren Hülſe. Die Mehrladevorrichtung iſt nicht gerade einfach. Sie] Summe von 600 000 Mark find bisher 243 438,60 Mark verbraucht und] Oppeln 2150 M. noch verfügbar find, endlich von den Gefchäftsberichten 
* beſteht aus 5 Haupttheilen, nämlich: 1) dem Löffel, 2) dem Löffel: von der Landeshauptkaſſe vorgeſchoſſen worden. Zur Deckung dieſes Be⸗ des Curatoriums des ſchleſiſchen Muſeums der bildenden Künſte, des 
* gehäuſe, 3) dem Patronenſperrer mit Feder, 4) dem Stellhebel mit Feder] trages ſollen 229 914,23 Mark aus den Beſtänden der ſtändiſchen Dar: | Landarmenverbandes über die Ergebniſſe der Verwaltung des Landarmen⸗ 
IM und 5) dem Anſchlageſtück. Der Schaft beſteht aus 2 Stücken, dem Vorder⸗ lehnskaſſe eninommen und 13 527,37 M. von dem Communal⸗Verbande der und Corrigendenweſens in Schlesien, ſowie des Oberſchleſiſchen Waiſen⸗ 


Ni 
1 ſchaft und dem Kolben; der erſtere enthält das Magazin mit 8 Patronen. preußiſchen Oberlauſitz erſtattet werden. — Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm] fonds, der Verwaltungs⸗Commiſſionen der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗ 
a zur Garnitur gehört der Oberring und ein zweiter Ring, welcher den | von dem durch den Herrn Oberpräſidenten mitgetheilten eſeripte des Herrn | anſtalten zu Breslau und Oppeln für die Zeit vom 1. Januar 1887 bis 
| auf in der Nähe des Vifirs einſchließt. Ein Entladeſtocktheil iſt 30 Centi⸗ Arbeitsminiſters vom 22. Juni d. J., betreffend die Ausführung des die Ende März 1888 und von dem Protokoll über die Sitzung der Gewerbe⸗ 
11 meter lang und bildet ein Stück des Gewehrzubehörs. Das Bajonnet iſt][Verbeſſerung der Oder und Spree ꝛc. betreffenden Geſetzes kammer zu Oppeln am 7. Mai d. J. f 
2 durchaus neuartig. Die gerade Klinge hat einen vierkantigen Querſchnitt] vom 6. Juni d. J., Kenntniß. — Der vorgelegte Entwurf der Bekannt⸗ Genehmigt und vollzogen wurden die Verträge 1) mit dem 
und beſitzt eine Länge von 52 Centimeter. Was nun die Patrone des] machung über die Ergebniſſe der Verwaltung des Landarmen⸗ Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt in Görlitz über die Regelung der 
Lebel⸗Gewehres betrifft, jo beſteht dieſelbe aus der Hülſe mit Zündhütchen[Verbandes der Provinz in Beziehung auf die Landarmen⸗Eigenthums⸗ und Unterhaltungs⸗Verhältniſſe an den drei Niveau⸗lleber⸗ 
der Ladung, der Scheibe und dem Geſchoß. Das Zündhütchen enthält[pflege im Jahre 1887 und im erſten Vierteljahr 1888 wurde e gängen der Eiſenbahn von Sorgau über Waldenburg nach der conſoli⸗ 
0,02 Gramm Zündſatz, der bei feiner Entzündung durch 2 in der Glocke — Der Landeshauptmann wurde ermächtigt, mit der Stadtgemeinde dirten Glückhilfgrube, über die Waldenburg. Walticher und die Waldenburg: 
angebrachte Löcher geht. Die Ladung bringt keinen Rauch und nur Königshütte einen Vertrag über die Anlage erhöhter Fußwege und die 3 Provinzial⸗Chauſſee; 2) mit dem Steinbruchpächter Barthel in 
geringen Knall hervor. Das cylindro⸗ogivale Geſchoß it 15 Gramm Kanten von Entwäſſerungsanlagen auf einer Strecke der Gleiwitz⸗ Kratzkau über die Lieferung und Anfuhr der zur Unterhaltung einer 
ſchwer und hat eine Länge von 30 Millimeter (der ogivgle Theil von önigshütter Provinzial⸗Chauſſee, welche ſeitens letzterer gegen Entſchädi⸗J[ Strecke der Breslau» Schweidniger Provinzial⸗Chauſſee im Kreiſe 
8 Millimeter). Die Anfangsgeſchwindigkeit wird zu etwa 630 Meter an⸗ KT ⸗ zu unterhalten und zu reinigen wären, duch — Der Schweidnitz erforderlichen Quarzſteine; 3) mit zwölf Kreis⸗Communal⸗ 
egeben. Von der Trefffähigkeit iſt noch nichts Näheres bekannt, ſie ſoll rovinzial⸗Ausſchuß erklärte ſich damit einverſtanden, daß die zur Unter⸗ [Verbänden und 24 Stadtgemeinden in Schleſien über den Anſchluß der⸗ 
Ha die des Gras⸗Gewehres übertreffen. Dieſe Angaben des ſpaniſchen[ haltung der Provinzial⸗Chauſſeen im Rechnungsjahre 1889/90 |felben an die provinzielle Einrichtung zur Fürſorge für die Hinterbliebenen 
erichterſtatters laſſen erkennen, daß das neue Lebel⸗Gewehr eine be⸗ erforderlichen Chauſſirungs⸗ und Pflaſterungs⸗Materialien ſchon im fünf der Provinzial⸗Beamten und 4) mit dem Magiſtrat zu Landeshut über die 
merkenswerthe tüchtige Waffe iſt. Auch der. Madrider Gewährsmann] tigen Winter beſchafft reſp. verdungen werden. — Der Tag der dies⸗Anlage einer Waſſerleitung, welche durch die Provinzial⸗Chauſſeen in der 
ſpricht fein Urtheil dahin aus, daß das franzöſiſche Modell die Anforde⸗ jährigen Viehzählung iſt auf Dinstag, den 11. December, feſtgeſetzt[ Stadt Landeshut geht. Der Provinzial⸗Ausſchuß genehmigte ferner unter 
rungen an eine Repetirwaffe im hohen Grade zu erfüllen ſcheine, ſowohl worden. — Dem Vorſtande der Kinder⸗Heilanſtalt Siloah in Ba er Vollziehung der hierüber abgeſchloſſenen Kaufverträge den 
in Bezug auf Solidität, Feuergeſchwindigkeit und Treffſicherheit, als auch[ Langenau wurde zu den Koſten von baulichen Veränderungen am An⸗Verkauf 5) des zu Schwarzwaldau, Kreis Landeshut, gelegenen Chauſſee⸗ 
auf die Handhabung. Da die Geheimniſſe der techniſchen Neuerungen ſtaltsgebäude eine . außerordentliche Unterſtützung von 300 M., haus⸗Grundſtücks an den Gendarm Heidrich in Schwarzwaldau; 6) einer 
nicht lange Zeit verborgen zu bleiben pflegen, ſo wird es ſich wohl bald] und die für das katholiſche Waiſenhaus in Königshütte in Aus⸗ im Dorfe Pöpelwitz, Kreis Breslau, gelegenen Fhauſſeeparzelle an den 
zeigen, ob das hier mitgetheilte Urtheil begründet iſt. ſicht geſtellt e Baubeihilfe von 5000 M. endgiltig bewilligt. — Das] Stellmachermeiſter Richter in Pöpelwitz; 7) des 13,03 a großen Baum⸗ 


Geſuch des Eigenthümers von Schadewalde, das auf dieſem Gute ſchulen⸗Grundſtücks zu Koitz, Kreis Liegnitz, an d mei 
für den Landesmeliorationsfonds haftende Capital von 18000 Mark auf] Juſt in Koitz; 8 des zu Lerchenberg, 55 e bene dee 
Provinzial ⸗ eitung. 6 Jahre zinsfrei zu laſſen, wurde abgelehnt, dagegen mit Rückſicht auf die | Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen⸗Etabliſſements an den Kreis Glogau; 9) des zu 
gehabten erheblichen Hochwaſſerſchäden für zwei Jahre Zinsfreiheit und] Quaritz, Kreis Glogau, im Zuge der Liegnitz⸗Croſſener Provin ial⸗Chauſſee 
Breslau, 11. September. eine letzte Ruͤckzahlungsfriſt bis 1. Juli 1894 zugeſtanden. — Der Pro: liegenden Chauſſeegeld⸗Hebeftellen⸗Grund tücks an die Handelsfrau Rüdiger 


Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadtverordneten⸗ vinziglausſchuß erklärte ſich in Uebereinſtimmung mit dem in dem Refeript [in Quaritz. 
5 des Herrn Ministers des Innern vom 28. Januar 1838 ausgeſprochenen An Bauhilfsgeldern ꝛc. für öffentliche Stra 
b ee e ee, ENT ES Eee Sean Value] Bekser Heide 1 Rahel mer ui are 
: ‚ : verſtorbenen r aſterung der Do irch, 0 
5 Durch den Verkauf von Makulatur aus den Regiſtraturen und Arbeits häuslinge, mit Ausnahme der Judenleichen, für den Fall, daß 1 1 Meter lang, als Weg 
| Kaſſen der ſtädtichen Verwaltung ift ein Erlös von 1127 M. 77 pf. die zee ee e 12 8 = 155 e Bauloiien bis 
I} g gen in der Se er zum 1. April jeden Jahre 5 r e von „ferner zur Pflaſt d { Be i P 
erzielt worden, welcher der ſtädtiſchen Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter königliche Anatomie zu Breslau abgegeben werden dürfen. — Beim witz, 800 Meter lan als Weg l e 


W ſtützungskaſſe ſtädtiſcher Beamten überwieſen werden ſoll. Provinzial ⸗ Landtage ſoll beantragt werden, dem Bober⸗-Deich⸗820 Meter langen Pflaſterſtra D i oß⸗Sägewi 

Ib Von dem der Bürgerverſorgungs-Anſtalt gehörigen Gelände anlverbande im Kreife Bunzlau die Koſten für die geplante] Bahnhofe Puf dn als Weg . han Bauzüfsgeder öden Rd g 
nA der Friedrich⸗Carlſtraße will der Magiſtrat 23,34 Ar zum Preiſe von Herſtellung der Hochwaſſermulde zwiſchen den Ortſchaften Strans] Brieg ein Bauhilfsgeld von 8800 M. für die an Stelle des projectirt 
ii 64 000 Mark verkaufen. = ner 55 Dem i ee zu „ Mane Pen — . in der Brieg⸗Noldauer Kreis⸗ 
IE „Io erband erſucht werden, ſich mit dem Kreife in ſchauſſee zu bewirken ions⸗ 
15 Aus den der Stadtverordnetenverſammlung vorgelegten Sitzungs-] Verbindung zu ſetzen über den Einfluß der beabſichtigten Melioration auf] gebiet von Srofrkenbufh: denn are pern een Sehe 
** berichten des Curatoriums der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke ent. letzteren Kreis. Auch wurde dem Deichverbande zur Wiederherſtellung der verbande im Kreiſe Freiſtadt Bauhilfsgelder zum Ausbau der Straße 
1 nehmen wir, daß ſich in der Sitzung vom 13. Juni Stadtverordneter Dammbrüche, welche die Hochwaſſer in dieſem Jahre bei Eichberg, Krom⸗JSchafbrücke⸗Amalienhof⸗Glogauer Kreisgrenze, 5163 Meter lang, als Weg 
3 Mvotheter Müller über die wünfchenswerthe . . Oöde von] Bautoften . , 
| 5 1 f r die größeren i ecke; 

160 kohlen und der Nebenproducte, ſowie 15 Leitungswaſſers dahin 4000 Mark unter der Bedingung bewilligt, daß zunächſt die Höhe der vor⸗ Müßlenbefiber Widera zu Co Indie 5 2 einde 
I äußerte, daß dieſe Unterſuchungen regelmäßig und fortlaufend ſtatt⸗ausſichtlichen Koſten durch einen Anſchlag nachgewieſen wird. — Der] Potempa, Kreis Gleiwitz, gehörig, eine Bauunterſtützung von 
bu finden und daher unabhängig vom ſtädtiſchen chemiſchen Unter: Landeshauptmann wurde ermächtigt, die um Bau der Secundärbahn|600 M. für die Wiederherſtellung einer A Frühjahr d. J. durch das 
ia ſuchungsamte fein müßten. Herr Apotheker Müller wollte ſich hin⸗ gon. Liegnitz nach Goldberg aus den Seitenländereien der Provinzial: Hochwaſſer der Malapane zerſtörken Brücke: dem Kreiſe Görlitz ein 
* ſichtlich weiterer Vorſchlage und Koſtenauſſtellungen ze. mit Herrn Chauſſee in Anſpruch genommenen Parzellen von zuſammen 86,87 Ar] Bauhilfsgeld für den Ausbau einer epflaſterten Straße von 387 Meter 
5 Director Schneider in Verbindung fegen und alsdann die Noth⸗ lächeninhalt dem Eiſenbahnfiscus zum Eigenthum abzutreten und aufzu⸗] Länge von der Görlitz⸗Seidenberger ee nach dem Bahn⸗ 
. recto e bindung de 5 * asien, dagegen die zum Austauſch hierfür von den betreffenden Kreiſen zu | hofe . dem Kreiſe Grotkkau ein Bauhilfsgeld zum Ausbau — 
6 wendigkeit der Anſtellung eines Chemikers ſchriftlich motiviren.] den theilweiſe neu angelegten Seitengräben ꝛc. angebotenen Parzellen von] auf der Grenze engen den Kreiſen Grottkau und Reiffe hinführenden 
der Voigtsdorf⸗Seiffersdorfer nach der Heidersdorf⸗Bechauer 


Die Magiſtrate zu Berlin, Dresden und Köln ſollten um Auskunft baten wei ant en en 1 u — 9 — und 1 — ee a 8 
erſucht werden: welche Einrichtungen für ſolche chemiſche Unterſuchungen eren gru ui eine eee neee een Le, eter lang, eg II. Ordnung ſowie eine Beihilfe von 
bei den Gas⸗ und Waſſerwerken dort beſtehen, welche Beſoldungen d n 1 5 August 15 J ber deten e 5 en e Ener: ee wilbte Br 4 Sta Ih 1 
in dieſer Beziehung aufgewendet werden und wie hoch die hierdurch | Waſſerläufe in den Kreiſen Glaz, Löwenberg, Hirschberg] Bauhilfsgelder zum Wiederherſtelungsbau ber Züllichan⸗Grünberg⸗ 

ö 5 0 9, 9 gelde 0 erf gsbau der gi ichau⸗ Grünberg 
: fonft noch erwachſenden Unkoſten ſich belaufen. — Director Schneider und Lauban bewilligte der Provinzial⸗Ausſchuß: a. aus dem Wegebau'] Sorauer Actien⸗Chauſſee, in einer Länge von 310,5 Meter als Weg erſter 
. legte Projecte und Koſtenanſchläge für den Bau eines 5. Filters 7 * n 3000. M., Auge 11 800 m. berg [Ordnung mit chauſſirter Fahrbahn, und in 197 Meter Länge als Weg 
2 auf dem neuen Waſſerwerk und einer Rohfilter⸗Anlage am Ein⸗ 500: U auban 15000 M., zuſammen 46000 M.; b. aus Pro“ erſter Ordnung mit gepflaſterter ren Stadt⸗ und Land⸗ 
= vinzial⸗Collectenfonds: für den Glatz 1400 M.; ©. aus dem Landes⸗[gemeinde Kontopp im Kreiſe Grünberg ein Bauhilfsgeld für eine 
gange zum neuen Vorklärbaſſin vor und erläuterte dieſelben ausführ- | meliorationsfonds: 1) für den Kreis Löwenberg im Ganzen 30000 M. gane dieter lange Skraßenpflaſterung im Orte als Weg zweiter Ordnung 


a — 
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2 lich. Das Curatorium erachtet die Ausführung des vorgelegten | zur Vertheilung auf die Gemeinden Hermsdorf, Steine, Egelsdorf, Nieder: | unter Ablehnung eines ſolchen für die bereits fertig geſtellte Pflaſter⸗ 
. 5 eines überwölbten Filters von 4000 qm effec: Flinsberg und andere geſchädigte Gemeinden; 2) für den Kreis Hirſchbergſſtrecke: dem Kreife Guhrau Baufitfsgeiber aut after, ber 
5 tiver Nußfläche in Rückſcht auf die alsdann nicht erforderlich] ann Ganzen 20 100. M. zur Vertheilung auf die Gemeinden Cunnersdorf, | Straßen . 3565 Meter lang, Klein⸗Saul⸗Herrn⸗ 
7 live ri &mäsi d es ſoll hierfür di Giersdorf, Petersdorf, Hermsdorf grfl. und die übrigen aden Ge- ſtadt, 865 Meter lang, Herrnſtadt⸗Pluskau, 400 Meter lang, Herrnſtadt⸗ 
* werdende Deichverlegung für zweckmäßig und e ſoll hierfür die] meinden; 3) für den Kreis Lauban im Ganzen 9000 M. und zwar an die Schwinaren, 150 Meter lang, im Dorfe Heinzendorf, 158 Meter lang 
107 Genehmigung des Magiſtrats eingeholt werden, um alsdann vorläufig] Stadt Markliſſa 5000 M. und für die übrigen geſchädigten Gemeinden | al3 Wege zweiter Ordnung: gte geit urde die Dorfſtraßenpflaſterung 
25 mit den nöͤthigen, weiteren Vorarbeiten vorgehen zu können. — Die 4000 M. unter der Bedingung, daß nach Maßgabe der Oertlichkeiten für in Stroppen nach dem He ntwurfe genehmigt und das für 
. Offerte des Ingenieurs für Tiefbohrung, Herrn Olaf Terp, vom die eingeſtürzten Futtermauern flache Böſchungen mit Steinabpflaſterung] dieſe Pflaſterung früher ſchon zugeſicherte Bauhilfsgeld auch für die durch 
In ! l f B . ittelft-Tiefb 4 herzuſtellen find und die Wiederherſtellungsarbeiten unter Controle des die Projectsänderung bedingte Mehrlänge von 135 Meter gewährt; den 
* 7. Juni, betr. Herſtellung arteſiſcher Brunnen mitte \ efbohrungſ betreffenden Landraths und Mitwirkung des Landes⸗Bauinſpectors er-| Gemeinden Nieder: Woidnifowe und Labſchütz im Kreiſe 
We von ca. 300 m behufs Gewinnung großer Waffermengen|folgen. — Die frühere Bewilligung von 20 000 M. für das Neiſſe⸗JMilitſch Bauhilfsgelder zur Pflaſterung ihrer Dorfſtraßen, 1200 und 
N zur Verſorgung der Stadt Breslau wurde vorgeleſen. Da en ee OT Der ar u Prosch rn n b bat * a Ordnung; den Gemeinden 
I g h 111 ſcheinlichkei „beit aupitz, Kreis Hirſchberg, erh ei⸗[Pro un rebline, Krei ilitſch, Bauhi ; 

| es hier 1 3 N > ne 2 12 hilfe 7 den Koſten der Verbreiterung und Regulirung. bes fein Grundſtück] Pflaſterung ihrer 732 und 648 Meter a ER m 1 5 218 
7 ſicht geſte ten Erfolge gebricht, jo ſ . . I durchſchneidenden Berbisdorfer Baches eine Unterſtützung von 1000 M.] Wege erſter Ordnung, theils als ſolche zweiter Ordnung; dem Kreiſe 
ir Dr. Römer erſucht werden, ſich auf Grund feiner geognoſtiſchen Er-] — Zur Beieftigung der abbrüchigen Oder:Ufer an den] Sagan Bauhilfsgelder für den Wiederherſtellungsbau der in feinen 
ie‘ fahrungen über qu. Offerte äußern zu wollen. Beſitzungen der Gärtner Planetorz, Chromik und Herych] Bezirk gelegenen Strecke der früheren Züllichau⸗Grünberg⸗Sorauer Actien- 
@ Die Stadtverordnetenverſammlung hatte im Frühjahr d. J. ein 12 si 85 ER ik e 5 2” Sanden bes 1 15 Me] 5 5 N Küng. je; Ba lang mit 
72 : 3 — Aus e nterſtützung bi e von ark zu Hän \ uſſirter Fahrbahn und in 2992 Meter Länge mi aſterung; d 

£ Project zu einem Schulhausbau an der Poſener Straße ab ng behufs Ausführung des Uferausbaues in eigener Regie Krelſe 3 ein Bauhilfsgeld von ½ der Baukoſten dis Ban 

a 


gelehnt, hauptſächlich, weil die Anlage einſeitiger Klaſſenzimmer an] durch den Kreisbaumeiſter. — Dem Gutsbeſitzer Dignowity auf Höhe von 23000 rk für die in der Kreisſtraße Groß-⸗Märzdorf⸗ 
einem Corridor in Bezug auf den Koſtenpunkt Bedenken unterlag. ee Kreis Sagan, wurde zur Wiederherſtellung der Uferdurchbrudö« |, e gelegene Weiſtritzbrücke bei 9 * ein felge von 


8 


25 


: . ; e je] ſtelle des Queis an feinem Gute aus dem Landesmeliorationsfonds eine 3000 Mark zum Bau einer gewölbten i N i 
— 855 5 e —— rn 53 Beihilfe von 5000 Mark und ein Darlehn von 4000 Mark — 10 Jahre] Ingramsdorf, im Zuge ber Shauffeeftrede Snnramahork@triegauer We 
Schulräume zu beiden Seiten En 9010 9 sick lebe d 6 zinsfrei gewährt. Achten ſoll auf das Gut eingetragen und nach Ablauf] grenze; der Gemeinde Großburg, Kreis Strehlen, ein Bauhilfs⸗ 
und die billiger find als das ältere Project, fie befürwortet jedoch das] yon 10 Jahren mit 3 pCt. verzinſt und mit 2 pCt. getilgt werden. — geld für die Pflafterung der Dorfſtraße in 583 Meter Länge als Weg 
frühere Project, da der Koſtenunterſchied nur ein verhaltnißmäßig ge: | Den Antrag auf Bewilligung der Koſten von 200 Mark zur Inſtandſezung erſter Ordnung; der Gemeinde Obernigk, Kreis Trebnitz, ein 
ringer ſei. Es flellen ſich die Koſten der drei Projecte A, B und CI des auf dem Grundſtücke des Bauers Mader zu Voigtsdorf, Kreis Habel- Bauhilfsgeld für die als Weg erſter Ordnung zu pflaſternde, 1200 Meter 
bei dürftigſter Ausſtattung des Aeußeren auf: A 490000 M. ſchwerdt, befindlichen Gedenkſteins an König Friedrich Wil⸗ lange Dorſſtraße; der Gemeinde Zarzytſche, Kreis Pleß, eine 
SR i Ä m des A helm II., genannt „der Königsſtein“ lehnte man ab. — Der Landes: | Bauunterſtützung von ¼ der Koſten mit rund 240 Mark zum Bau der 

B * 5 N age m er 8 1 8 x on a . 1715 e an be 0 e zerſtörten Brücke. Der Provinzial⸗Ausſchuß 
au 52 Bi oder . e i welche behu efeitigung der Hochwaſſer en an den Pro⸗ lehnte die Gewährung von Bauhilfsgeldern zur Pflaſterung einer 
jecten B und ( Volksbad, Volksfüche und Schuldiener-Wohnung ins vinzial-Ghauffeen In den Kreiſen Rybnik, N Neurode, 186 Meter langen Straßenſtrecke im Dorfe A ee 
Erdgeſchoß verlegt, jo belaufen ſich die Preiſe auf 410000 reſp.] Ging Lauban, Löwenberg und Hirſchberg nothwendig find, ſo[Guh rau, wache ſich an die bereits ausgebaute Theilftvede nicht anſchlleßt, 
Ber 10 M r bald als thunlich ausführen zu laſſen und die daraus entjtehenden Koſten, ſowie einer Beihilfe zur Wiederinſtandſetzung der durch das Hochwaſſer 
43546 00 . ſoweit ſie nicht aus den Etatsfonds beſtritten werden können, aus den] am 3. v. MS. zerſtörten, zur Zeit noch im Bau begriffenen Kreis⸗ 
Mit den Anwohnern der neu zu erbauenden Fürſten⸗ bereiten Mitteln der Landeshauptkaſſe zu entnehmen. — Das Geſuchf Ghauſſesſtracke Billerthal⸗Krummbübel im Lreiſe Hirſch⸗ 
brücke (die alte Fürſtenbrücke iſt bereits zum größten Theil abge:| des Gaſthausbeſitzers Wittwer in Raspenau, Kr. Waldenburg, 50 0 ab, 110 die dem Kreiſe Landeshut für die Gemeinde Wittgen⸗ 


De 


rohen), gegen welche urſprünglich die Enteignungsklage eingeleitet] um eine Unterſtützung aus Anlaß des von demſelben im Mai d. 3. erlittenen dor bewilligte Beihilfe von 400 Mark zur Wiederherſtellung der durch 
3 ee iſt iR ne 5 e ende Saba Rafjerichaderts wurde abgelehnt. — Dem Verein zur Unterhaltung die ochwaſſer im Juni 1886 zerſtörten Mühlbach⸗ bezw. Uferbefeſtigungen 
ann miu = 2 ie Brücke ei einer Augen⸗Heilanſtalt für Niederſchleſien in Liegnitz wurde zurück, da die Arbeiten mangelhaft ausgeführt worden ſind, und genehmigte 
die Gebrüder Alexander ihre frühere Forderung, da die Brücke eine eine einmalige Subvention von 500 Mark bewilligt und auch die Gewäh⸗ den durch die Um und Zuſammenlegung von Jeltſch und Neuvorwerk 
andere Lage, als früher vorgeſehen wurde, erhält, von 25 000 auff rung einer fortlaufenden Unterſtützung in Ausſicht geſtellt. — Der Pro: erforderlich gewordenen Bau eines gemauerten Durchlaſſes im Zuge der 
16 000 M. ermäßigt. vinzial⸗Ausſchuß erklärte ſich damit einverſtanden, daß dem Handels⸗[Oblau⸗Laskowitzer Kreis-⸗Chauſſee. 
8 ia Tas em no des Gre Enco Fü zu EN 15. 5 8 — en ed 
— Vom Provinzial Ausſchuß. Unter dem Vorſitze des Grafen] Entſchädigung für ſein im April d. J. gefallenes ropfranfes serd ge:] „Die Bevölkerung der Stadt Breslau betrug nach Ausweis der 
von Stoſch auf Hartau trat am 7. d. Mts. der Provinzial⸗Ausſchuß währt werde, da ihn keine Schuld daran trifft, daß die Tödtung und Monatsberichte des ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amts am 31. Juli d. J. mit 


iner zweitägigen Sitzung zuſammen, welcher als Vertreter der könig⸗Abſchätzung des au. Pferdes nicht polizeilich angeordnet worden iſt. — 
lichen Staalereglerung der Oberpräſident der Provinz, Wirkliche Geheime Das Geſuch des 8. olzſtift-Fabrikanten Tacke in A] hwerdt.| Berückſichtigung der unbekannt (unabgemeldet) Verzogenen 308 125 Seelen. 


Rath Dr. von Seyde witz, beiwohnte. Ueber die in der Sitzung ge⸗fum eine Beihilfe zum Weikerbetriebe feiner durch Waſſerſchaden außer] Durch den Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen iſt gegen den 


enen Verhandlungen und die gefaßten Beſchlüſſe iſt Nachſtehendes zu] Thätigkeit geſetzten Fabrit wurde abgelehnt. — Der Landeshauptmann] 30. Juni ein Mehr von 223, durch den Ueberſchuß der 
Kaan: 5 f 202 1 ar erhielt die Ermächtigung, Grundſfücke der Ackerbeſiger Rybon], e r. 5 rt Weniger ira J ee der Weggezogenen übe 

Dem Director der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Bunzlau, Dr. Sioli,und Dudek zu Rybnik' für die Provinzial⸗Irren-Anſtalt da gezog . geführt worden. 
wurde die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Dienſte der Provinz zum ſelbſt käuflich zu erwerben. » Evangeliſcher Kirchengeſaug⸗Verein für Deutſchland. Bei 
1. November d. J. ertheilt und der bisherige commiſſariſche III. Arzt bei der Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm Kenntniß von dem Dank dem am 2. und 3. October hierſelbſt ſtattfindenden Feſte des evang. 
rrenanſtalt in Nybnik, Dr. Cruppi, als J. Aſſiſtenzarzt der genannten An⸗ſchreiben aus dem Geheimen Civil⸗Cabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers und Kirchen geſangvereins für Deutſchland wird ein Auskunftsbuxeau 
pal angeſtellt. Ferner wurde der bisherige Landes⸗Bauinſpector Tanne⸗ Königs vom 17. uli d für die aus Anlaß des Hinſcheidens des] an dieſen Tagen von 10 Uhr Vormittags ab in der Univerſität geöffnet 
berger in Glogau an die Central⸗Verwaltung hierher verſetzt unter] Kaiſers und Königs Friedrich III. an Allerhöchſtdenſelben gerichtete 55 Hier können Feſtkarten d 1 M., welche zur Theilnahme an allen 
Uebertragung der Stelle eines Baubeamten bei den Provinzial Feuer-] Adreſſe des Provin jal⸗Ausſchuſſes vom 3. Juli d. J., von dem durch] Verſammlungen berechtigen, gelöſt werden. Auf Wunſch werden daſelbſt 
ft der für die Dauer] auch preiswerthe Wohnungen für Fremde genannt. Die Delegirten aus⸗ 


Societäten an denſelben. Der Kaſſen⸗Aſſiſtent Nicke und der Bureau: den Herrn Oberpräfidenten mitgetheilten Verzeichniſſe 0 
ahren vom 1. Januar 1888 ab wieder⸗ bezw. neugewählten Pro: | wärtiger Landes⸗ und Provinzial⸗Vereine haben ihre Meldungen behufs Gr: 


Aſſiſtent Aulig ſind zum Landes⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter bezw. zum] von ro⸗ 0 
Onetelär befördert, und” der Wärter an der Irren⸗Anſtalt in e Yingint-Tanbiage-Abgenroneten von den Geſchäftsberichten der Gewerbe⸗ langung freier Wohnung dis zum 28 d. M. an Herrn Muſikdirector Thoma, 
0 sbezirke Liegnitz und Oppeln über das Jahr] Neumarkt 28 zu richten. Angebote freier Wohnungen für die Delegirten 


Gregor, die Wärterin Bunzel in Bunzlau und der Chauſſeeaufſeherf kammern für die Regierun e n 
455 e in Pöpelwitz, Kreis Breslau, mit der geſetzlichen Penſion in den | 1887, von dem Rechen Haftsberſcht über die Verwaltung der eee nehmen die Herren Conſiſtorialpräſident Stolzmann und Bürgermeiſter 
üheſtand verſetzt worden. — Gegen den Rechnungsabſchluß über] Anſtalt zu Ratibor, ſowie von den ae ue d der Lehrer⸗Penſionskaſſe Dickhuth entgegen. 


den Nothſtandsfonds pro Ende März d. J. fand ſich Nichts zu er⸗ und der ehrer⸗Witlwen⸗ und Waiſenkaſſe bei derſelben Anſtalt pro Iſten 1 5 
feuern 5 , 5 Ynnohme De Sehens weten In Seele 1 9 5 — von ideen Sas benden don 51 200 M. fir e Dre Fahne wee Wegen horn Fe en ier 0 ae 8 
au als Hilfslehrer an der Taubſtummen⸗Anſtalt in Liegnitz erflärte| für Rettungsanſtalten bewilligten S „für! 5 
mn ich aer — Für u fir ar me Koſten ange Zeit so 1 Januar 2 9575 5 We 1889 e ganz ruhte, Fopmte ee 
eaulirung der Neiſſe bei Tſchauchwitz—Glumpenau bewilligte von den Vermögen, überſichten, nach welchen pro beit po⸗ ˖ R x r 
der Provinzial⸗Ausſchuß eine Beihilfe von 5000 Mark aus dem Landes: |fitionstonds des Provinzial⸗Ausſchuſſes 22 462,07 M., beim Landes: Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 640 der Breslauer Zeitung — Mittwoch, den 12. September 1888. 


— — a ee Be are, ke * — 
geſetzt. — unge her es Leben, da iegelſchiffe ein⸗ 
treffen, welche mit je N. 30000 tück beladen ſind. a 

BR Aus der Domkirche. Der Eingang in die in der Todtenkapelle der 
Kathedralkirche zum hl. Johannes dem Fänler befindliche Gruft —— 
capitulare iſt dieſer Tage anſehnlich erweitert worden. Es hatte ſich näm⸗ 
lich bei Beſtattungen, und ſo erſt jüngſt bei Beſtattung des Domcapitulars 
Dr. Spieske, herausgeſtellt, daß die Gruftöffnung nicht die genügende 
Größe habe, um eine bequeme Verſenkung des Sarges zu geitatten. Die 
alte Marmorplatte iſt ſammt ihrer Einfaſſung herausgehoben worden. 
und wird gegenwärtig durch die in der Bildhauer: und Steinmetzwerkſtatt 
von C. Franke hierſelbſt bergeftellte neue Marmorplatte, welche in ihrer 
Größe der erweiterten Gruftöffnung entſpricht, erſetzt. 

—0 N RRTON. Der 11 Jahre alte Knabe Karl Pohl, Sohn eines 
auf der Gabitzſtraße wohnhaften Sattlers, fiel am 10. d. M. Abends von 
einer Barriere, auf die er beim Spielen geklettert war, herab und brach 
bei dem Aufprall den linken Arm. Der verunglückte Knabe wurde in 
die kgl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. 


e Tägliche Temperaturveränderungen. Das Königliche meteoro⸗J entfallen durchſchnittlich bei allen drei Kaſſen⸗Kategorien: Krankengeld 
logiſche gie hat eine neue Reihe von Veröffentlichungen unter dem |3,99 M., Sterbegeld 0,75 M., ärztliche Behandlung 1,54 M., Arznei ıc. 
Titel „Abhandlungen des Königlich preußiſchen meteorologiſchen . 1,09 M., Verpflegungskoſten 0,72 M., Verwaltungskoſten 145 M., Aus: 
aa — 5 5 freier F en elne Een — gaben überhaupt 9,73 M. 

itterungskunde erörtern und neben den eren Tabellenwerken einher R. Die Barbier⸗ und Friſeur⸗Innung zu Breslau beging geſtern 
gr tollen, Das erſte Heft (Abhandlungen ie, Band I. Ar. 1: Die] Nachmittag im Concerthauſe, Gartenſtraße, das Feſt ihrer Fahnenweihe. 

eränderlichkeit der Lufttemperatur in Norddeutſchland.) — aus Senden Nach Eröffnung der Feier durch ein vom berrlichſten Wetter begünftigtes 
des Aſſiſtenten Pr. Victor Kremſer — leitet die Folge der Beröffent: | Gartenconcert verſammelten ſich gegen 4 Uhr die fait vollzählig erſchienenen 
lichungen ein. Der Verfaſſer jtellt bei Anführung der beſonderen Litteratur] Innungsmitglieder mit ihren Frauen und Töchtern im großen Saale des Con⸗ 
Fend Gegenſtandes feſt, was er unter „Vekänderlichteit der täglichen certhaufes, beffen Bühne für den feierlichen Act entiprechenb becorirt war 

empergtur“ verſteht, nämlich die Größe der Abweichungen — ohne Rüd | Im Hintergrunde derjelben trat die Büſte des Kaiſers recht wirkſam aus 
ſicht auf ihren Gang nach oben oder unten — von der mittleren Tem- dem ſie umgebenden friſchen Grün hervor. Die ſchöne Fahne, welche wir 
peratur eines Tages nach der des folgenden im monatlichen, dann jähr bereits in Nr. 622 der „Bresl. Ztg.“ näher beichrieben haben, iſt das Er⸗ 
lichen und endlich mehrjährigen Durchſchnitte. Als einen hinlänglich ge⸗] gebniß des opferwilligen Strebens einer Gruppe von Damen der Innung, 
nügenden Zeitraum der Beobachtung, inſofern nämlich mindeſtens] welche nicht allein die finanzielle Seite der Frage zur glücklichſten Löſung 
Sicherheit bis auf einen R erreicht werden ſoll, hat er für den brachten, ſondern auch durch den Fleiß und die Kunſt ihrer Hände das 
Oſten des norddeutſchen Netzes fait durchweg 10 und für den mit nicht geringen Schwierigkeiten verknüpfte Werk in verhältnißmäßi 
fan töhrige ber 8 een n dne der Altes rlsniden kurzer Zeit der Bollenbung entgegenfüßrten. Auf der Bühne, batten ſich 
hr BE 8 iſchen b i üller acht Damen, vier Frauen und vier Jung⸗ 4 3 
Stationen zu Grunde gelegt worden, 5 daß im Ganzen weit über P 25 m Endet Ar Innung, zu Jung: + Unglücksfälle. 1 Albert Janke von der Hinter⸗ 
hunderttauſend Tagesmittel der Temperatur verglichen wurden. Der Seiten der Fahne gruppirt, um dieſelbe im gegebenen Augenblicke der gaſſe wurde am 10. cr. 8 er se enftraße von einem Spazierwagen 
Unterſuchung iſt ein in der Statiſtik jeltener Lohn zu Theil geworden: Nan zu überreichen. Der Weiheact ſelbſt wurde durch Sänger der überfahren und erlitt erhebliche Quetſchungen an beiden Knieſcheiben. — 


die Aufſtellung ficherer, durch neue und ausgedehntere Arbeiten nur noch] Innung mit dem Li 3 iſt der Tag des Herrn“ eröffnet, worauf der] Der Kutſcher Carl Sommer von der Thiergartenſtraße gerieth am 10. c. 
etwa dem Maße nach unerheblich zu berichtigender Geſetze. Das erſte iſt, — die e e sahen 88 unter die Räder ſeines mit Bauholz m une Laſtwagens, welche 
| daß die interdiurne Veränderlichkeit vom Meere in den Continent]Wollſchläger aus Berlin, herzlich begrüßte und ſodann nach einem kurzen ihm über die Bruſt Binweggingen. 1⁰ uf Fu berſchleſiſchen Bahnhof 
hinein zunimmt, und das zweite, daß fie um fo größer ausfällt, te) hiſtoriſchen Rückblicke die höheren Ziele der Vereinigung in wirkungs⸗ gerield in ber Ras vom 9. zum 10. früh 2 Uhr ad Rangirer Julius 
| ſtärker das Land vertical gegliedert iſt. Die größte Veränderlich⸗ vollſter Weiſe darlegte. Die Innung iſt nach den Angaben des Redners änſch von der Loheſtraße, der mit Zufammenſtellen von Wagen be; 
| keit der Temperatur von einem Tage zum anderen weiſen im Nord⸗im Jahre 1468 zum erften Male ins Leben getreten und im Jahre 1497 
| deutſchland die Gebirgslandſchaften (Schneekoppe wie Irkutsk in] mit neuen Privilegien ausgeſtattet worden. Nach fait 350 jährigem Be: 
Sibirien 2,4 Grad 8 Naß Brocken 20 Grad) und das auch ſonſt] ſtehen fiel fie im Jahre 1810 den Zeitverhältniſſen zum Opfer, da die in 
u Extremen, neigende Maſuren (2,1 Grad) auf. Die nächſtfolgende] dem genannten Jahre eingeführte Gewerbefreiheit ihrem Wirken ein 
tufe mit 20 Grad bis unter 1,9 Grad beſteht aus dem mittel⸗ jähes Ziel ſetzte. Erſt die Jahre 1870—71, welche das tauſendjährige 
deutſchen Berglande und dem vorgelagerten Hügellande ( B. den] Deutſche Reich zu neuem herrlichen Daſein erſtehen ließen, haben auch 
Stationen Ratibor, Chenmib, Langenſchwalbach, ferner noch Breslauſ wieder Leben und Bewegung in die gewerblichen Kreiſe gebracht. Von 
und Königsberg). Einem breiten Streifen über die tiefer liegenden Land⸗ Berlin aus erging der Ruf an die Fachgenoßßen im deutſchen Vaterlande 
ſchaften bis einſchließlich der Niederungen am Main und an der Moſel und mit der Gründung einer Barbier⸗Innung in der Reichs hauptſtadt 
kommen über 1,8 1% Grad Veränderlichkeit zu, wobei nebenher die] war das Signal gegeben zur Errichtung ſolcher Verbände in allen Theilen 
intereſſante Beobachtung gemacht wird, daß die Einwirkung der des Reiches. Auch Breslau folgte im Jahre 1884 der vom Mittelpunkt 
Großſtadt „nicht nur die Mitteltemperatur erhöht und die gegebenen Anregung und ſo erſtand unter dem Wahlſpruche „Seid einig!“ 
Ertreme in engere Grenzen bannt, ſondern auch die Schwan: welcher heute die Fahne ziert, die Innung der Barbiere und Friſeure in 
kungen der Temperatur von Tag zu Tage abzuſtumpfen vere Breslau zu neuem Leben. Es galt, dem moraliſchen und geſchäftlichen 
mag“. Auf der vierten Stufe mit 1,6—1,4 Grad ſteht das Küſtenland Ruin, welcher in der langen innungsloſen Zeit über das Gewerbe hereingebrochen 
der Nord: und Oſtſce von Hela bis Emden; daß Königsberg und Memel] war Einhalt zu thun und daſſelbe durch Sammlung der Kräfte zu heben, zu vervoll⸗ 
einer größeren Veränderlichkeit ausgeſetzt ſind, erklärt ſich aus ihrer Nach: | kommnen. Auch die Hebung der Standesehre, beſſere Erziehung der Lehrlinge 
barſchaft zu einem Hinterlande mit ſtärkerem Wechſel der Wärme. Die und Geſellen, alles dies hatjener Bewegung in den 70er Jahren als Ideal vorge: 
unterſte, faſt mit Neapel gleiche Stufe beſetzen die Nordſee⸗Inſeln (Weſter⸗ ſchwebt, und zwar ging Hand in Hand mit dieſem edlen Streben das 
land, Helgoland) in Uebereinſtimmung mit ihrem Verhalten als klimatiſche wohlverſtandene Intereſſe, daß mit der Veredlung und Verbeſſerung des 
Kurorte. Auf eine überraſchende Analogie, welche nicht mehr den] Gewerbes auch der Wohlftand des Einzelnen, die Zufriedenheit und das 
Meteorologen angeht, dem Statiſtiker dagegen eine neue Aufgabe ſtellt, häusliche Glück gehoben wird. Die verſchiedenen Innungen haben ſich zu 
ſei zum Schluſſe bingewiefen; es wird nämlich die durchſchnittliche Sterb: | einem großen Verbande, der ganz Deutſchland umfaßt, zuſammengethan; 
lichkeit auf 1000 Einwohner mit der Temperatur⸗Beränderlichkeitſviel ift geſcheben in den letzten Jahren und wer heute nicht zur Innung 
verglichen und für die preußiſchen Provinzen folgende Reihe aufgeſtellt: zählt, dem iſt, wie Redner ſagt, die Standesehre nur leerer Schall und 


ſchäftigt war, zwiſchen die Puffer zweier Wagen, welche er zu verbinden 
hatte und erlitt hierbei eine Verletzung an der rechten Schulter. Er 
— nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters geſchafft 
werden. 

Plötzlicher Todesfall. Auf der Promenade in der Nähe des 
Leſſingplatzes wurde geſtern Mittags 2 Uhr der auf der Tauentzienſtraße 
wohnhafte 70 Jahre alte Oberſt z. D. Maſchke plötzlich vom Gehirnſchlage 
betroffen. Der erkrankte Herr wurde ſofort nach der Krankenanſtalt des 
Barmherzigen Brüderkloſters gebracht und verſtarb dortſim Laufe des heutigen 
Vormittags. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Schloſſer 
von der Schweitzerſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls eine filberne Remon⸗ 
toiruhr mit der Fabriknummer 6329, einem Bäckergeſellen von der Mat⸗ 
thiasſtraße aus dem Koffer ſeiner Schlafſtube ein Geldbetrag von 19 M. 
70 Pf., einem Victualienhändler von der Schießwerderſtraße eine große 
Menge von Lebensmitteln, einem Lackirermeiſter von der Siebenhufener⸗ 
ſtraße eine goldene Ankeruhr mit Talmikette, einem Stukkateur von der 
Neudorfſtraße 3 werthvolle Modelle. — Abhanden gekommen iſt einem 
Monteur von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein goldenes Medaillon mit drei 
weißen Perlen und daran befindlichem goldenen Kettchen, einem Kaufmann 
aus Brieg ein von der Discontobank ausgeſtelltes Depoſitenbuch über 
600 Mark, einem Fräulein von der Roſenthalerſtraße ein filbernes 
Münzenarmband, einem Buchbindermeiſter von der Werderſtraße ein 
Portemanniae mit 9 Mark Inhalt, einer Schneiderin aus Oppeln ein 
Portemonniae mit 10 Mark Inhalt. — Gefunden wurde ein ſilbernes 


Hohemoller nn Sterbl. — Veränd. 2, Gr. feitler Wahn. Der Verband der deutſchen Barbiere und Friſeure iſt heute] Armband, ein Pincenez mit Nickelgeſtell, ein goldener Trauring, ein 
Schleſiie e 3 . > 1,9 Gr. feine der beiten und größten gewerblichen Vereinigungen Deutſch⸗ 2 Ohrring, ein Corallenhalsband, ein mar: Umbang mit 
Dft:, Weſtpreußen, Poſen 5 ’ : 19-18 Gr. lands, die es ſich zur Lebensaufgabe gemacht hat, den Bund zu] Spitzen und Perlen und 4 Portemonnaies mit Geldinhalt. Vorſtehende 
Weſtfale n 4 „ . 1,8 Gr. [heben und auszubreiten. So ſei denn die Fahne ein Sinnbild Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums auf: 
Brandenburg, Rheinland, Sachſen :- : 2, „ ½½ % Br. dieſes Strebens, ein Symbol von Bürgerſin und Bürgerwerth, | bewahrt. 
Heſſen⸗Naſſal * 92. „ 20 8 16 Gr. f um welches ſich alle Fachgenoſſen wie um einen Hort ihrer böchſten 2 > 
ommern, Hannover 8, Gr. Intereſſen ſchaaren mögen. Nachdem Redner auch des Hinſcheidens der „ Görlitz, 10. September. (Zur Landtagswahl) Für den Wahl- 
chleswig Holſtein ..... . . 22 2 14 6 beiden unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. in tiefbewegten] kreis Lauban⸗Görlitz wird das Cartell auch für die Wahlen zum Abgeord⸗ 


5 r. 
Ob ſich durchweg die augenfällige Wahrnehmung, daß mit der erhöhten i königli 
Veränderlichkeit der Temperatur von Landſchaft zu Landſchaft ne Br Te ee ieh — en 
is Tode ö beſtätigen wird, iſt weiteren Unter: dreifachen bac auf Kaiſer Wilhelm II., welches begeiſterten 

uchungen vorbehalten. Widerhall N 

2. Perſonal⸗Nachrichten. Der Regierungs⸗Baumeiſter May aus begrüßt, der Verbands⸗Präſident, Herr Wollſchläger aus Berlin, die 
Eſſen iſt bis auf Weiteres dem königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt zu Bühne, um in gewählten Worten die Ziele der Innungen und des Ver⸗ 
Oppeln behufs Wahrnehmung der Geſchäfte eines ſtändigen Hilfs- bandes noch näher darzulegen. Daß die Innung keineswegs auf einem 
arbeiters überwieſen. — Der Re a Mar Werren iſt aus engherzigen Standpunkte ſtehe, ſondern wirklich die Hebung des Gewerbes, 
von gg. pre 2 in — n * 2 7 — und Heranbildung der Lehrlinge und Gehilfen im 
verſetzt. — Bau uge habe, beweiſe der 
Bauer in Kobylin ſind nach Sagan verſetzt, Erſterer als Leiter der Bau⸗ des Verbandes 144 Fachſchulen ins Leben gerufen ſeien und eine ſegens⸗ 
eee ee eee ee 
als Sections⸗Baumeiſte . ; eier m 

BB Einquartierung. Im Laufe des Monats Auguſt d. J. Find — 1 Der 1 155 als * vr e große Familie 
feitens der Stadtgemeinde einquartiert reſp. untergebracht worden:] un! ieſe Zuſammengehörigkeit ha N. 5 — — e 1 
1 Oberſt, 5 Majors, 14 Hauptleute 93 Lieutenants, 13 Feldwebel, länzend bethätigt, als — 2 — * 2 le ya mn 
euer 11 ee Bee A boden age erifien murben. In Sento ücbenoiler Belle werke für 

’ . 2 5 7 — 2 Pi 

» Liebich's Etabliſſement. Wie bereits mitgetheilt, findet morgen, das materielle und ſittliche Wohlbefinden der Lehrlinge und 8 ge⸗ 
Mittwoch, das Abſchieds⸗Benefiz⸗Concert des Herrn Profeſſorsſſorgt und mit dieſen humanen, Grundſätzen ließen ſich die Beſtrebungen 
von Brenner ſtatt. Das reichhaltige Programm finden unſere 1 im au Hebung des Gewerbes trefflich vereinigen. Wenn wir das Gewerbe 
Inſeratentheil der heutigen Nummer ae ee 

»Nenes Panorama. Die Baulichkeit in dem Stadttheile zwiſchen ineinleuchten; man t ter dem Rücken des Coll 
Gartenſtraße, Freiheitsgaſſe und Teichſtraße, welche ein großes, dem Sedan⸗ Fade Pe 5 in Pond uu Been Diane Man ftrebe 53 . — 
Panorama in Berlin ähnliches Panorama aufnehmen foll, iſt jetzt unter des Gewerbes, man laſſe fich aber auch die Arbeit gut bezahlen, d 5 
gesteht vd Im nächſten Frühjahr ſoll das Bauwerk vollſtändig fertig: | Verein mit den Fachgenofien, nicht allein gehe der Weg des Einzelnen. Redner 
geſtellt fein. - 

„ Wallfahrer⸗Extrazug. Am 11. d. M. Mittags trafen auf dem je Wei en. Zur Fahne gewendet, ſpricht 
Freiburger Hahne n reslau etwa 300 Wallfahrer mittelft Extrazug Fahne der Breslauer Innung die Weihe zu gehe 0 Fahne g ſp or 
ein, welche dem Ablaß in Albendorf (Grafſchaft Glatz) beigewohnt hatten. | Symbol der Einheit, der Hort alles edlen Strebens!“ Nach Hinzufügung 
Die Hinreiſe von Breslau nach Mittel⸗Steine war einige Tage vorher anderer feierlichen Worte reicht Redner, mit der Linken die Fahne feſt⸗ 
ebenfalls per Bahn zurückgelegt worden. Die Theilnehmer waren zumeift halten, die Rechte dem Obermeiſter, indem er denfelben als die tüchtigite 


netenhauſe aufrecht erhalten. 

» SHirſchberg, 10. September. Ueber das Hochwaſſer vom 8. Sept. 
ſchreibt der „B. a. d. R.“ u. a. Wenn am 3. Auguſt und am 3. Sept. 
die beiden Weberji 


chic es hatten, ſo war die Ueberſchwemmung vom Sonnabend haupt⸗ 
ä 


abwärts in der Höhe der Ueberſchwemmung vom Juni 1883. Daß in 
Hirſchberg dieſe Höhe, wenn auch beinahe, jo doch nicht ganz erreicht wurde, 
das liegt zum Theil daran, — die enge Nepomukbrücke durch die 
neue, breiten Durchläſſen verſehene Brücke erſetzt iſt, und daß der 
Zacken, weil er nicht ſo groß war, als 1883, den Bober nicht ſo weit zurück⸗ 
ſtaute, wie damals. 

+ Löwenberg, 9. Septbr. [Poſt. — Kartoffelfäule.] Mit dem 
Grundgraben zu dem projectirten neuen Poſtgebäude iſt in der letzten 
Woche bereits begonnen worden. — Die Kartoffeln faulen auch ſtellen⸗ 
weiſe in unſerer Gegend ungemein. 1 

o. Löwenberg, 8. Septbr. [Zur Wahl] ie bereits früher ge- 
meldet, wird auch, für die bensrftehenbe Wale mpagne im 5. Wahl⸗ 
kreis Löwenberg Bunzlau das ſeit langer Zeit feſtgehaltene conſervativ⸗ 
nationalliberale Compromiß⸗ Verhältniß aufrecht erhalten bleiben, doch 
werden an Stelle der bisherigen zwei Candidaten folgende Candidaten 
aufgeſtellt: Als conſervativer Candidat Dominial⸗Beſitzer von Kölichen 
auf Dorf Kroiſchwitz, Kreis Bunzlau, als nationalliberaler Candidat 
Amtsrichter Dr. Avenarius in Greiffenberg. 

Steinau a. O., 11. September. [Bauten. — Prüfungs⸗ 
Reſultate. — Zum Hochwaſſer.] Die Bauluſt iſt in dieſem Jahre 
hier eine überaus rege. Größere Neubauten entſtehen namentlich an der 


Frauen. 
> 2egatjhiehen. Montag, den 11. September, Nachmittags wurde] dieſer Stadt und als würdigſten Vorſitzenden des Provinzial⸗Verbandes 
unter zahlreicher n das vom Kaufmann Carl Schreiber gefiftete Bief Schleſien bezeichnet. 180 neuen Bahnhofſtraße. — a den von uns gebrachten Notizen, betreffend 
ſtädtiſche Legatſchießen abgehalten. Die fünf beſten Schützen, Gelbgießer“ Es traten ſodann abwechſelnd die Frauen Marie Anders, Anna Göp⸗ die Prüfungen am biefigen Königl. Lehrer⸗Seminar, iſt noch nachzutragen, 
Kubbe, Particulier Neumann, Büchſenmacher Roth, Bäckermeiſter Scheer pert, Marie Meißner und Anna Seeber an den Obermeiſter heran, um daß Abiturienten vom mündlichen Examen dispenſirt werden konnten. 
und Brennereibeſitzer Suchantke, erhielten die in fünf filbernen Eplöffeln | in finnigen Reimſprüchen die Uebergabe der Fahne einzuleiten. Nachdem] Von den 14 angemeldeten Präparanden wurden 13 zur Aufnahme in ein 
beſtehenden Prämien. — Künftigen Montag, den 17. September, Nach⸗ dieſelbe von den Damen wirklich überreicht worden, übergiebt fie der] Seminar als befähigt erklärt. Dieſelben treten nach den Herbſtferien in 
mittags 2 Uhr, findet das vom Zobelfärber Siegismund Ramiſch geſtiftete Obermeiſter dem Fahnenträger, der zwiſchen zwei Fahnenfunkern ſteht.][ das Seminar ein. — Nachdem das Hochwaſſer der Oder hier am ' 
lädtiſche Legatſchiezen ſtatt. Der Preis beſteht ebenfalls in fünf ſilbernen] Es erſcheinen nun fünf Fahnenjungfrauen, deren erſte, Fräulein] 10. September mit 3,89 Mietern den hödhiten Standpunkt erreicht hatte, 
On Paula ge pp eich 8 eg eriebeih ng 11 bur den bereue — ge e there Mentee det! 
„Prüfung im engliſchen Hufbeſchlag. der Hufbeſchlaglehr⸗geſetzten Reimen kennzeichnet. Fräulein abe eeber fordert für den am „ 8. Septbr. eue Apotheke. — angel. 
Anfall fer Landwiriöf . ür Schleſien (Breslau, erſten Fahnenjunker eine Schärpe, w ; n Apotheker Baum aus Breslau, welchem die za gu Errichtung 9 
Höſchenſtraße 26/28, Vorſteher C. A. Schmidt) fand am 8. September die] dem Junker mit einer poetiſchen Anſprache überreicht, und wofür derſelbe] einer Apotheke ertheilt worden iſt, hat das — 5 0 5 er verw. Frau i 
achte diesjährige Prüfung zum Nachweis der Befähigung für den Betrieb | ebenfalls in gebundener Rede dankt. Derſelbe Vorgang wiederholt ſich . käuflich erworben, um demnächſt — neue pothe 15 800 eröffnen. — 5 
des Hufbeſchlag⸗Gewerbes ftatt. Derſelben ging ein vier wöchentlicher zwiſchen Fräulein Martha Geppert und Fräulein Martha Plohs einer- | Der Ort, mit welchem eine reiche Umgegen 3“ g wa 15000 Seelen in 
Gef fits und dem zweiten Fahnenjunker andererſeits. Unter entſprechendem] lebhafteſtem Verkehr ſteht, beſitzt nur —— rzt, deſſen Hilfe ſo ſtark in 
Die Prüfung wurde von dem Königl. Departementsthierarzt und Medicinal⸗[Ceremoniell wird nun das vom ſchleſiſchen Provinzial⸗Innungs⸗] Anſpruch genommen iſt, daß er nicht allen Anſuchen nachkommen kann. 
Aſſeſſor Dr. Ulrich geleitet. Sümmtliche Eraminanden beſtanden die verbande gfefüftete prachtvolle Doppelband an der Fahne befeftigt, | Es unterliegt feinem Zweifel, daß ein zweiter Arzt, der ſich in Gram⸗ 
Prüfung. Der Meiſter und ein Geſelle mit dem Prädicat „ſehr gut”. [worauf Abordnungen und Vertreter der Innungen von Poſen, 


des hieſigen ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amds enthalten eine Ueberſicht über die] auftreten, die unter Betonung ihrer collegialen Freundſchaft goldene 


der Aufſicht des Magiſtrats der 5 
triebs⸗ Gebet und Innungs⸗Krankenkaſſen für das Kalenderjahr 1887. 


90 3 * une: 1574 720 widmeten. Telegraphiſche Grüße waren von Köln und Dresden ein⸗ 
32 288 männlichen, 9701 eg 1 en ann 4 —— en. Eine Strophe der Voltsymne, welche von der Verſammlung 
n 


}, N der Nach dem 
lichen, 1927 weiblichen Mitgliedern (davon nicht verſicherungspflichtig 49 et lungen — er n e e en das Feſt⸗ 


ip. 33); 1 Innungskrankenk. it 20 männli 5 weiblichen Mit⸗ | © 0 
%%0CC%ͤ% // / / SE run ep, (te u 
ich Devficherungapflictig. — uf einen Grkranfungsfall famien durchs manches ältere Tanzbein in Bewegung und die allgemeine Stimmung war 

eine ſo vortreffliche, daß erſt in 2 vorge Stunde das ſchöne 
Feſt einen harmoniſchen Abſchluß fand. 


wegen eines Diebſtahls zu 
5 Tagen Gefängniß verurtbeilt wurde und am Abend des 7. September 


cherweiſe wurde die Flucht durch das ſchnelle Hinzu⸗ 
kommen anderer Männer verhindert und Noack ſtark gefeſſelt in eine 
andere Zelle gebracht. Im Laufe des ſofort 8 Verhörs 
räumte Noack auch ein, ſeine Tochter ermordet zu haben. © 
W. Goldb 9. Sept. [Zum Feuerwehrtage. — Samm⸗ 
lung für die durch Ho 11175 dei ädigten.] Zu dem am 16. H 
und 17. bier ſtattfindenden . Einladungen erhalten 
b Lande wieder hergeßzellt. Die Uch . K 
2,08 M. id i en nde ergeſte ie Ueberfähren enfalls wi an, 5 B 
g. 12,08 M. Bei den 39 e 1 Tard Im Bee, 4 8 rfäh f Be fr 2 as Sau m 85 Ala Sign „erben, Ba Ami, | 
Skaſſe: a. —, b. 171, e. 173 aſſer, dahin Faulen 82 „ Tillend 3 N 
1. 11,8, g. 356 M. Die Me ber: — betrug bei den] Strombereifung ſeitens der königlichen Waſſerbau⸗ — ferner die nicht zum Verbande gehörenden — von er 
Orxtötrantenkofen . Ber Werbe ee ee e enen | bene Fah — a altſpenne Cement. Een e ie — en and Bde. Geh Aae und Landrat Freiberr 
5 .Der Vermögensbeſtand ſämmtlicher Kaſſen zuſammen ne Fahrz e eine, Cemen lei ꝛc. 1 5 
delle dh 2 Ende des Jahres 1887 auf 532 300 M. Auf 1 Mitglied hatten. — Die Kohlenperkabungen an der Oder Gohlenſchirrenj, welche l von Rokhkirch⸗Trach bat Heine Theilnahme zugeſagt und ladet durch 


das Kreisblatt die Gemeinden zur Theilnahme ein, da fie durch dieſelbe 
N zur Bildung von ländlichen Feuerwehren erhalten oder Förde⸗ 
rung in darauf gerichteten Beſtrebungen erhalten können. Eine größere 
Uebung der vereinigten freiwilligen und ſtädtiſchen Feuerwehr von Gold⸗ 
berg findet Nachmittags 5½ Uhr an dem Gebäude der 1 
mutb-Stiftung ſtatt. — Beim hieſigen Landrathsamte find 244 M. für 
die durch Hochwaſſer Geſchädigten eingegangen. 

—1— Freiburg, 10. Septbr. Das Hochwaſſer vom 8. September 
gi in den Ortſchaften Zirlau, Quolsdorf und Reichenau viel 

chaden angerichtet. In Nieder⸗Zirlau war die Dorfſtraße ganz über⸗ 
fluthet. Die Bewohner eines Hauſes mußten räumen und im nahen 
Schulhauſe Unterkommen ſuchen. In Quolsdorf hat das Hochwaſſer 
die Brücken und Stege mit fortgeriſſen. Auf der Chauſſee ſtanden die 
Fluthen meterhoch. ie Gemeindewege find unpaſſirbar, die Chauſſee 
nach Hohenfriedeberg iſt geſperrt. Die Aecker find mit Steingerölle 
verſchlämmt. Die 1883 und 1886 mit vielen Koſten hergeſtellten Ufer⸗ 
bauten ſind total vernichtet und innerhalb weniger Jahre haben die ſchwer 
betroffenen Beſitzer zum dritten Male koſtſpielige Uferbauten auszuführen. 

—1— Fürſtenau bei Mettkau, 10. Sept. Hier hat die Weiſtritz 
Wälder, Wieſen und Ackerland weithin in einen See verwandelt. Die 
nach Fürſtenau eingeſchulten Kinder aus Oklitz, Protſchkenhain und 
Groß⸗Mohnau waren 3 und auch dieſe Woche vollſtändig vom Schul⸗ 
orte abgeſchloſſen. Auch der Kirchenbeſuch aus den Ortſchaften mußte 
unterbleiben, da die Geſpanne ſich nicht durch die ausgedehnten Fluthen 
des Waſſers wagen konnten. 

Brieg, 10. Septbr. [Urlaubsbeendigung. — Abiturienten⸗ 
Prüfung.] Herr Landrath v. Reuß iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt 
und hat am 8. d. M. die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Am 
8. d. M. fand am 57 kgl. Gymnaſium die Abiturientenprüfung unter 
Vorſitz des Provinzialſchulrathes Hoppe ſtatt. Der Prüfung unterzogen 
ſich drei Schüler der Oberprima und ein Extraneus aus Neiſſe. Die drei 
Erſtgenannten erlangten das Zeugniß der Reife. 

© Konſtadt, 10. Septbr. [Denkmäler für Kaiſer Wilhelm J. 
und Friedrich III.] Eine Anzahl patriotiſcher Männer berieth am 
8. d. M. in Lange's Hotel über die Errichtung von Denkmälern für 
Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. Zunächſt bildete ſich ein Comité, 
deſſen Vorſitz Stadtperordneten⸗Vorſteher Dr. Guttmann übernahm. Dann 
wurde beſchloſſen, bereits Anfang October die erſte muſikaliſche Auf⸗ 
führung zum Beſten des Denkmalsfonds 155 veranſtalten. Mit einem 
„Hoch“ auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß der Vorſitzende die Sitzung. 

* Neiffe, 9. September. [Mafulaturverfau J Zum Capitel des 
Makulaturverkaufs ging durch verſchiedene Blätter dieſer Tage ein inter: 
eſſanter Beitrag, welchem zu entnehmen war, daß einem Mädchen in einem 
Wurſtladen als 1 der Waare eine Eheſcheidungsklage aus⸗ 

p 


angeſchloſſen. 


Kaiſer Wilhelm!“ 


wollen, welches der Kaiſer den colonialen Beſtrebungen, insbeſondere[ Brauerei auf ca. 23 
der geplanten Unternehmung für Emin Paſcha kundgegeben. — 
einem zweiten Telegramm an den Fürſten Bismarck bittet der Vor⸗ 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


zurück und fügen hinzu, wenn trotzdem die Preſſe jene Gerüchte zu 
galvaniſiren ſuche, ſo bleibe doch feſtſtehend, daß an allen dieſen Ge⸗ 
rüchten einſchließlich der neueſten Verſionen auch nicht ein wahres Berlin, 11. Septbr. Neueste Handelsnachrichten. Das Bürsen- 
Wort, ſondern alles rein erfunden ſei. Commissariat genehmigte unter üblichem Vorbehalt den Handel und 


: E die Notirung der Bproc. Bukarester Anleihe; letztere gelangt im 
Berlin, 11. Sept. Die Vereinigte Kreisfgnode Berlins nahm Betrage von 10400000 M. am 19. September zum Course von 934, 


den Antrag des Vorſtandes, betreffend die Berliner Stadtmiſſion und hier, Dei der Dresdener Bank in Dresden, Frankfurt und Bukarest zur 
Gemeindediakonie mit dem Antrag Keibel an, wonach die Stadt-] Subscription. — In der hiesigen Generalversammlung der Nieder- 
miſſion keinen Erſatz biete für die behinderte Entwicklung und Barnimer Molkerei- Gesellschaft in Liquidation wurde das 


1 Gebot des Herrn Fedor Berg auf das Grundstück der Gesellschaft von 
Organiſation der evangeliſchen Kirche, indeſſen als B erachtet 465 000 M. angenommen, und entfallen auf das Actiencapital 64 pCt. 
werden könne, wenn fie mit den berufenen kirchlichen Gemeinde — Die Berliner Bock- Brauerei besitzt 134 400 M., welche mit 


organen Hand in Hand gehe, insbeſondere mit geordneten Diakonien |50 pCt. zu Buch stehen, und kommen auf ihren Actienbesitz 14 pet. 
in organiſche Beziehungen trete. e M. in * e 10 pn gesellschaft 
Wilhelmshafen, 11. Sept. Die Nacht „Hohenzollern“ hat ſich örlitzer Masc inenbau- nstalt un isengiesserei be- 
x 5 h schloss seiner gestrigen Sitzung, der Generalversamml die Ver- 
mit dem Kaiſer an Bord heute Nachmittag dem Manövergeſchwader theilung einer Dividende von 8 pt. für das Jahr 188758 8 
a schlagen. Der Gewinn beträgt 186 017 M. gegen 145542 M. im Vor- 
Stettin, 11. Sept. Der deutſche Juriſtentag wählte Dr. Drechsler, ee Es wurde beschlossen, die gesammten Modellkosten, die wegen 
Reichsgerichts⸗Senats⸗Präſident in Leipzig, zum erſten Präfidenten, ufnahme der Fabrikation grösster Maschinen bis 1200 Pferdekraft die 
) 1 Jug, bedeutende Summe von 23 Mark betrugen, auf Betriebskosten zu 

den Oberlandesgerichts⸗Präſidenten Dr. Thümmel, Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ überneh 8 5 3 
4 h ück ernehmen. Demnächst wurde auf das alte Fabrikgrundstück, 
rath Wer (beide in Stettin), die Profeſſoren Derenburg und Delbrü das verkauft werden soll, eine Abschreibung von 29500 Mark 
(Berlin) zu Vicepräſidenten. 400 Theilnehmer aus allen Theilen] gemacht, und nach weiteren angemessenen Abschreibungen und 
Dentſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns find hier eingetroffen, darunter die] Reservestellungen die Dividende mit 8 pCt. ausgeworfen. In diesem 


5 Jahre liegen bis jetzt Bestellungen für ca. 600000 M. vor. — Eine De- 

Eee ao Rubo, Gierke (Berlin), Dr. Jacques (Wien), esche aus Lübeck meldet, dass die August-Einnahme der Lübeck- 
taatsrath Dr. Küſtlin (Stuttgart). i üchener Eisenbahn ein Plus von ca. 35000 N. aufweist, welches Er- 
Poſen, 11. Septbr. In der heutigen Delegirtenverſammlung der] trägniss als ein durchaus günstiges zu bezeichnen ist. Für die Actien 
deutſchen Geſchichts⸗Alterthumsvereine wurde Metz für die nächſte] der Lübeck-Büchener Bahn zeigte sich auch dementsprechend gute 


0 5 fl * 2 RR f 2 F 2 
Generalverfammlung in Ausfiht genommen und an den Kaſer folgender Bahn nicht unerheblich Aeehgehen anne, und wen Friedrich-Eranz- 
Telegramm abgeſandt: „Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer bringt | ungünstigen Berichte über die Kartoffelernte, weiche von den Mecklen- 
die in Poſen tagende Generalverſammlung der deutſchen Gefchichtö- | burgischen Zeitungen publieirt werden. — Gestern Abend war im 
Alterthumsvereinen ihren allerunterthaͤnigſten Feſtgruß. Heil unſerm nee Privatbörsenverkehr das Gerücht verbreitet, das Bank- 
.. Blei 3 ar Bee werde demnächst in eine Actiengesell- 
1 schaft umgewandelt werden. An zuständiger Stelle wird dies Gerüch 
Wiesbaden, 11. Sept. Der Vorſtand der Deutſchen Golonial:| über welches selbstverständlich auch an unserer Börse viel 88 


Geſellſchaft, unter dem Vorſitze des Fürſten Hohenlohe, ſandte ein] wurde, durchaus dementirt. — Die Brauerei Pfefferberg (vormals 
Telegramm an den Kaiſer ab mit dem Ausdrucke der unterthänigſten] Schneider 4 Hillig) wird voraussichtlich 7 pCt. vertheilen können. — 
Huldigung und des ehrfurchtvollſten Dankes für das huldreiche Wohl: Die Dividende der A Bierbrauerei Riebeck & Co. 


schätzt man auf 10 pCt., iejenige der Dortmunder Actien- 
2 1875 die der hiesigen Actien-Branerei 
Moabit auf 0, der Norddeutschen Brauerei auf 7 pCt. 


7 Frankfurt a. M., 11. Septbr. Die „Frankf. Ztg.“ meldet 


gehänbigt wurde, und man ſprach den Wunſch aus, daß beim Verkauf von 
afulatur in den amtlichen Bureaus vorſichtiger verfahren werden möge, 
da erwieſenermaßen durch Vermittelung des Fleiſch⸗ und Wurſtladens 
Actenſtücke in Hände gerathen, für die fie nicht beſtimmt und keineswegs 
geeignet find. Einen neuen intereſſanten Beitrag zu demſelben Gapitel 
önnte der „N. Ztg.“ zufolge ein Neiſſer Bürger Reel. Demſelben wurde 
am 8. September von einem Bekannten ein Actenſtück zugeſchickt, das 
Letzterer in einem hieſigen Wurſtgeſchäft als Emballage erhalten und 
welches — — den am 8. September 1865 ausgeſtellten Erlaubnißſchein 
ſeines eigenen ehelichen Aufgebotes enthielt! 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
g der Breslauer Zeitung. 


» Berlin, 11. Septbr. Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Eomites zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in den deutſchen 
Stromgebieten hielt heute Mittag im Rathhauſe eine Sitzung ab zur 
Erledigung einiger eingegangenen Unterſtützungs-Geſuche. Es wurden 
05 en i. Schl., wie wir ſchon meldeten, 20 000 Mark be⸗ 
willigt. > 

Berlin, 11. Sept. Wie verlautet wird der zum Regierungs⸗ 
Präſidenten in Oppeln ernannte bisherige vortragende Rath im 
Miniſterium des Innern, Geheimer Ober⸗Regierungsrath Dr. Bitter 
noch im Laufe dieſer Woche ſeinen neuen Poſten übernehmen. Aus 
dem ſeitherigen Amt iſt Herr v. Bitter bereits in voriger Woche 
gänzlich ausgeſchieden. Geſtern hat der für ihn von Kaſſel hierher 
berufene Regierungsrath v. Kitzing feinen Dienſt im Miniſterium 
übernommen. Ki 9.2 2 eh 

Berlin, 11. Sept. Der Vorſitzende der Commiſſion zur Aus⸗ 
arbeitung eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs, Pape, iſt geſtorben. 

(Pape wurde am 13. September 1816 geboren, wurde 1850 Kreisrichter 
1856 Rath beim m NR zu Königsberg. Er war dann als 
dee dhe Bevollmächtigter Mitglied der Commiſſion zur Ausarbeitun 
es D. H.⸗G.⸗B. (1861-64). Ebenſo war er als preußiſcher Bevoll⸗ 
mächtigter zum Bundesrath Mitglied der Commiſſion zur Ausarbeitung 
des Entwurfs einer Civilproceßordnung für den Norddeutſchen Bund. 
1870 wurde er Präſident des Bundes-, ſpäter Reichs⸗Ober⸗Handels⸗ 
Gerichtes und 1873 zugleich Präſident des Kaiserlichen Disciplinarhofes. 
Seit der 1879 erfolgten Aufhebung des Reichs⸗Ober⸗Handelsgerichtes 
leitete er die Berathungen der Commiſſion zur Ausarbeitung des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches.) 2 . 

A Berlin, 11. September. Der Reichs ſchatzamtsſecretär 
Jacobi gedenkt krankheitshalber zurückzutreten. Als Nachfolger wird 
ein eonfervativer Reichstagsabgeordneter genannt. 

* Berlin, 11. Septbr. Das canadiſche Cabinet hielt am Sonn: 
abend wieder eine Sitzung und beſchloß nach ziemlich erregter Debatte 
mit überwiegender Mehrheit, Canada unverzüglich in Bertheidigungd: 
zuſtand zu verſetzen. Ein Miniſter, wahrſcheinlich der Miniſter⸗ 
präſident Macdonald, begiebt fi) ſofort nach London, um mit Lord 
Salisbury perſönlich zu berathen, da der Wechſel von Depeſchen für 
unbefriedigend gehalten wird. Macdonald glaubt, die Repreſſalien⸗ 
politik der Unionſtaaten werde als Grundlage eines an England zu 
richtenden Verlangens von mehreren Millionen Pfd. Sterl. als Bei⸗ 
ſteuer zur Herſtellung ſtrategiſcher und commerzieller Eiſenbahnen 
dienen. Mehrere canadiſche Miniſter ſollen geäußert haben, die 


ſtand, der Reichskanzler möge gemäß feiner bisherigen thatkräftigen, [aus Prag: Das österreichisch-ungarische Blechwalzwerke-Cartell setzte 
umſichtigen Förderung auch der Expedition für Emin Paſcha feine die Preise um einen Gulden herab durch Gewährung höheren Rabatts. 
machtvolle Unterſtützung gewähren — Das österreichisch- ungarische Achse-Cartell wurde ein Jahr ver- 
8 2 7 längert. — Der Congress böhmischer Leinenproducenten petitionirt 

Junsbruck, 11. Sept. Es werden weitere Zerftörungen durch das] um progressiven Lol auf ausländische Leinen, 8 auf 
Hochwaſſer und Dammbrüche gemeldet. Der Bahnverkehr iſt vom Jute und Baumwolle. — Das österreichische Zinkhütten-Cartell erhöhte 
Süden nur bis Roveredo moglich. Die dem Inn zunächſt gelegenen | die Zinkblechpreise um 80 Kreuzer pro Metercentner. 0 
Stadttheile von Innsbruck ſind überſchwemmt. 4 — 11. Se 1 Fondsbörse. 80 heuti e Borse 9 15 
Rom, 11. Sept. Nach einer Meldung der „Agencia Stephani“ tem Gebiet uad stützte sich in N g aut die gunskigeren 

’ N 235 8 9 Ag K tivem Gebiet und stützte sich in dieser Beziehung auf die günstigeren 

verlieh der König dem Minifterpräfidenten Crispi den Anunciaten⸗ | Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börsenplätzen vorlagen. 
orden. Das Geschäft entwickelte sich im Allgemeinen etwas lebhafter und 


Rom, 11. September. Der Comoſee überſchwemmt die Stadt 8 für einige Ultimowerthe ziemlich grosse Ausdehnung. Im 


: f erlauf des Verkehrs trat in Folge von Realisationen ziemlich allge- 
Leto. Die Kaufleute entfernen die Waaren aus den Magazinen. mein eine Abschwächung der Haltung ein, doch schloss die Börse 


Turin, 11. September. Vormittags fand im Köͤnigspalaſte die] wieder fester. Der Capitalsmarkt erwies sich zumeist fest für hei- 
Trauung der Prinzeſſin Lätitia ſtatt. Der bürgerlichen Eheſchließung] mische, solide Anlagen. Inländische Eisenbahn-Prioritäten waren bei 
folgte die kirchliche in der Capelle Suderio des Domes. Derſelben] teilweise abgeschwächten Notirungen mehr gefragt, fremde Fonds und 


5 f ; „Renten waren theilweise abgeschwächt. Russische Noten nach höherer 
wohnten bei: Der König und die Königin von Ztalien, der König Eröffnung matter, aber ziemlich. belebt und schliesslich zu 211½ 2 M. 


und die Königin von Portugal, der Prinz von Neapel, der Herzog | besser. — Auf internationalem Gebiet setzten Oesterreichische Credit 
von Oporto, Prinz Napoleon, Prinzeſſin Clotilde, Prinz Louis und actien 2 ein, gaben eee eee vo bei 
b Mitglieder dei ti { g mässigen Umsätzen etwas nach, um t. höher zu schliessen. Fran- 
. e e ee eee eee Sen and. Lombarden, sowie r Bahnen lagen 
d log die & Die auf den Straß di ge schwach, Gotthardbahn fester. Inländische Eisenbahnactien waren be- 
Alimonda, vollzog rauung. aßen ge- hauptet und ruhig, Ostpreussische Südbahn höher, und belebt, Marien- 
drängten Menſchenmaſſen begrüßten die Neuvermählten und die] burg-Mlawka schwächer. Bankactien waren in den Cassawerthen 
Hochzeitsgaſte begeiſtert. ö f f ziemlich fest und mässig lebhaft, die speenlativen Disconto-Commandit- 
Verona, 11. Septbr. Infolge der unausgeſetzten Arbeiten der e ee 2 Darmstädter Bank 

3 nach festerer Eröffnung abgeschwächt. Industriepapiere zumeist Test, 

Truppen, welche Brücken und Dämme herſtellen, iſt die Ueberſchwem⸗ theilweise schwächer = 3 ziemlich leb aft; Montanwerthe 
mung auf den niedrig gelegenen Theil der Stadt eingeſchränkt. Da] Anfangs recht fest, später abgeschwächt; Laurahütte zu 132 ge- 
der Waſſerſtand der Etſch bei Trient ſeit mehreren Stunden ſtationair] wannen 1½% Dortmunder Union, büssten ½ Procent ein. Am Cassa- 
bleibt, hofft man, daß die Hauptgefahr beſeitigt iſt. : markt waren höher: Oberschles. Eisenbhahnbed. 1,35, Oberschles. 


N 2 1 N Eisen-Industrie 1,50, Schlesische Zinkhütten St.-Pr. 1,50; niedriger: 
Paris, 11. Septbr. Carnot und Floquet trafen in Cherbourg Donnersmarckhütte 0,40, Marienhütte (Kotzenau) 0,75, Tarno witzer 


ein. Auf der Durchreiſe in St. Lo empfing Carnot den Maire und] St.-Pr. 0,75. Von Industriepapieren gewannen: Bresl. Eisenb.-Wagen 2, 
Präſidenten des Generalraths, welche baten, dem Lande in ſeiner] Görl. Eisenb.-Bed. 2, Schles. Leinen-Ind. 1; dagegen verloren: Bresl. 
gegenwärtigen landwirthſchaftlichen Kriſis energiſchen Schutz ange⸗ Bierbrauerei 0,50, Oppeln. Cement 0,90, Schering 1, Schles. Cement 


deihen zu laſſen. 2,40 Procent. 


N Berlin, 11. Septbr. Produotenbörse. Loco Weizen träge, 
London, 11. Septbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Im Terminverkehr — 25 Unter See RE, 


Pietermaritzburg vom heutigen Tage: Der Transvaaler Grenzcom⸗Deckungen liessen die Course gleich höher einsetzen, bald kam indess 
miſſar Meyer fei aus Pryheid zurückgekehrt und habe berichtet, die] starkes Renlisaionsangehot an den Markt, durch welches Preise und 


111 Haltung ermatteten. Schliesslich waren sie wieder erholt und in naher 

Zulus ſeien entwaffnet. Dinizulu habe ſich der Trans vaalregterung Lieferung 1½ M., in später 2 M. höher als gestern. — Loco Roggen 
übergeben, unter der Bedingung, daß er den Engländern nicht aus⸗ test. Der Terminhandel nahm lebhaften, jedoch schwankenden Ver- 
geliefert werde. Dinizulu ſei gegenwärtig krank; er bleibe unter Be-] lauf. Wir haben gestern schon erwähnt, dass durch die letzte Hausse 
wachung der Transvaalpolizei. Nudabuku iſt ohne Begleitung nad) | das Rendement für russische Waare gestreift wurde, heute kamen in 
Tongaland geflüchtet. der That ei in von Rigs, Odessa, Nicolajew etc. we Ab- 
schlusse, woraufhin man hier verkaufte. Dadurch wurde die anfäng- 

Athen, 11. Septbr. Das Erdbeben in Aigion verurſachte einen lich 3 M. betragende Besserung im Laufe umfangreichen Handels 
Schaden von einer Million. 20 Perſonen ſollen verletzt ſein. Tri] wesentlich redueirt, aber schliesslich war die Haltung doch fest, und 
kupis reiſte nach Aigion. es blieb ein Fortschritt von 2 M. übrig. — Gerste war etwas weniger 
beachtet. — Hafer blieb dagegen sehr fest und holte ca. 2 M. 

N FE = mehr als gestern, Termine bei starken Umsätzen schwankend, 
I andels- Zeitung. im Verlauf bis 2½ Mark höher als gestern, alsdann 1%½ Mark 
Rotterdam, 11. Septbr. Vormittag 11 Uhr 30 Min, [Original ge Er befestigt ee — Mehl . 
0 ran . pibr. ormi * in. riginal- en höher. — üböl wenig verände — iritus blieb an- 
Telegramm der „Breslauer Zeitung“.] Ablauf der von der Niederl. finclich lebhaft begehrt und 8 ferner ca. 15 M., alsdann trat 
Handels-Gesellschaft in Auction verkauften 26077 Ballen Java-, 4740 | das Angebot stark ins Uebergewicht und liess ca. 80 Pf. schwinden, 
Ballen Menado-, 708 Kisten und 240 Ballen Padang-Kaflee. um wieder befestigt zu schliessen. Spiritus mit 50 Mark Ver- 
A. 1. Taxe 43 Ablauf 45½. brauchsabgabe. Gekündigt 160 000 Liter, Kündigungspreis 55,9 M., loco 


Durchführung der Politik Clevelands müßte als Bruch der durch den „» 2. „ 39½ „» 42%. ohne Fass 56,5--56—56,4 M. bez., per diesen Monat und per Septbr.- 
engliſch⸗ amerikaniſchen Vertrag hergeſtellten Beziehungen zwiſchen „ . 8. „ 40 „ 43¾8. October 55,156 —55,5 M. bez., per Oetbr.-Novbr. 56,4—56,6—56,3 bis 
Canada und den Unionſtaaten betrachtet werden. „ 13. „ = Pe 2 79 56,5 Mark bezahlt, per November - December 57,1—57,6—56,7—57,2 

» Berlin, 11. Sept. Gerichtsaſſeſſor Kühnaſt in Nordhauſen ift als ” = 47 Ia v = Mark bez., per April-Mai 1889 58,5—59,9—58,6—59,2 Mark bez. — 
befoldeter Beigeordneter der Stadt Glogau für die geſetzliche Amtsdauer RR „ 44. * Spiritus mit 70 Mark. Verbrauchsabgabe. Gekündigt: 150 000 Liter. 
von 12 Jahren beſtätigt worden. 14. 1 39 2 435 Kündigungspreis 36 Mark, loco ohne Fass 36,6—-36,3—36,6 —— V 

11 Wien, 11. September. Die „Pol. Corr.“ beſtätigt, daß die m. ” 10, „ 4 er diesen Monat und per September-October 35,8—36—35,5 ar 


Er 46. E Nov 36,8 —36,3—36,5 M. bez., per Noybr.- 
” (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auffage.) ee l bez., per December-Januar 38 M. bez., 
„ Der Wagenmangel im oberschlesischen Kohlenrevler. Wie] per April-Mai 39—39,4—38,6—39,4 M. bez. - 
mehrere uns vorliegende Schreiben aus dem dortigen Revier aus- Hamburg, 11. September, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
führen, wird auch für das bevorstehende Herbstgeschäft ein empfind-] Santos per September 110, per December 62!/,, per März 60%/,, per 
licher Wa enmangel befürchtet. Die Stellung der Fahrzeuge soll | Mai 60¼. Ruhig. 
während der Zeit des Wagenmangels nach Verhältniss der. durch- Hamburg, 11. Sept., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee, Good average 
g schnittlichen Entnahme während des ganzen Jahres bemessen und] Santos per Septbr. 110, per December 628%, per März 60, per Mai 
ihre Bereitwilligkeit auszudrücken, die Eheſcheidung von der Königin] genau überwacht werden, so dass auf aussergewöhnlichen Bezug von] 60. Tendenz: Behauptet. a 
durch die gewohnliche Stupſchtina in Form eines Staatsgetes Ans] Fahrzeugen bei plötzlich gesteigertem Versandt nicht gerechnet werden] Havre, 11. Sept., 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average Santos 
1 - WR 35 Kann: Sämmtliche "Zuschriften betonen, dass die Königliche Eisen-] per September 92,50; per October 87,50, per Decbr. 79,50. Behanptet. 
ſprechen zu aſſen. ˖ ahn- Direction zu Breslau offen eingestanden hat, dass sie nicht in der] 12 Uhr Mittags Sept. 90,50, Oetbr. 85.50, Decbr. 77,50. Behauptet. 
Berlin, 11 Sir. 8 ih r Mahler und 28 ambede ee der dei dem Ruten Güterverkehr regelmässig die zur] Magdeburg, 11. Septbr. Zuokerbörse. Termine per September 
erlin, . eptbr. er rumpfwirke 


er \ 'Kohlenverladung verlangten Fahrzeuge beizustellen, dass mithin be- 14,675—14,75 M. ez. Uu. Gd., 14,80 M. Br., per Oct. 1346—13,50 Mark 
Socialiften, beſchuldigt, in der Nacht zum 10. Juli die kaiſerliche 
Proclamation an den Reichstag und Landtag mit rothen Zetteln 


sonders zur Zeit der Rüben- ete. Transporte ein recht fühlbarer Wagen- bez. u. Gd., 13,55 M. Br., per Oct.-Dee. u. Novbr. 13,05 —13,10 M. bez. 
mängel zu gewärtigen sein werde. Nach 5 N 5 er — * a. per nene ee — — 175 8 = 
; werden in den ersten 2—3 Wochen des September zwar noch möglic' r. „d., per Januar-März 13,20— M bez. u. Gd. 
ſocialdemokratiſchen Inhalts überklebt zu haben, wurden von der nach Bedarf Wagen zur Verfügung 9 dagegen dürfte von Mitte Mark Br., per März-Mai —. Tendenz: Fest. a 
Straffammer des Landgerichts wegen Vergehens gegen das Socialiften: | geptember ab die Bahn kaum im Stande sein, auch nur die Hälfte dr| Paris, 11. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
geſetz mit 14 Tagen bis zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt, von den Gruben gestellten Anforderungen {zu erfüllen. Nachdem der 39,50, weisser Zucker behauptet, per Septbr. 42,30, per October 38,75, 
von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung aber freigeſprochen. “Der | leidige Uebelstand von Jahr zu Jahr zugenommen, in diesem Jahre sogar] October-Januar 38,10, per Januar-April 38,30. 
ge 1 der Angeklagt t Majeftätsbeleidigum im Sommer, wo das Kohlengeschäft das denkbar stillste war; empfind- London, 11. Septbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
8 age 5 te = u er Angeklagten nicht Maze gung, lich geherrscht hat, sind die Befürchtungen für die nächste flottere stetig, Rüben-Rohzucker 14%, Käufer, 
ondern Ehrfurchtsverletzung. 
Berlin, 11. Septbr. Die „Berliner Polit. Nachrichten“ kommen 
auf die von der „Nordd. Allg. Zig.“ bereits dementirten Gerüchte 
über angebliche Veränderungen in der Oraaniſation der Reichs ämter 


Ankunft des Deutſchen Kaiſers in Wien am 4. October erfolgt. In 
ſeiner Begleitung wird ſich Herbert Bismarck befinden. 

* Paris, 11. September. Die boulangiſtiſche „France“ theilt 
mit, daß Boulanger in Begleitung einer feiner Töchter in Chriſtiania 


weilt. 
* Belgrad, 11. Sept. Die radicale Partei beſchloß, dem König 


Geschäftszeit gewiss gerechtfertigt, = 8 London, 11. a Be — Ben 88 per 
. Fortuna“ in Freiburg 1. Schl. ist durch Kauf | September 14, 7½, per Octbr. 13, 4½ 4 per Nov.-Uec. 13. 

an 10 Pu e & Jäckel übergegangen. ie Uhrenfabrik soll in Glasgow, 21. September. Rohelsen. | 10. Sept. 11. Bept. 

eine Uhreneehäusefabrik umgewandelt werden. (Schlussbericht, Mixed numbers warrants, 41 Sh. 11 D. 42 Sh. 1 0 


— 


Börsen- und Handels-Depeschen. _ Ahendbörsen. m 28 J. — Gobbert, Margarete, T. d. Bildhauers Franz, 4 T. — Seidel, g 

Berlin, 11. Sept. [Amtliche Schluss-Oourse.] Ziemlich fest, Wien, 11. Septbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien | Carl, S. d. * chers Paul, 3 W. — Bläſchke, N S. d. Privat⸗ 0 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 315, 30. Aproc. Ung. Goldrente 100, 67. Still. f ſlehrers Paul, 3 W. — Kleinert, Olga, geb. Albrecht, Fleiſcherfrau, 29 J. 
Coiks vom 10 f 11 Cours vom 10. 11. Frankfurt a. M., 11. Septbr., Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- ] — Richter, Paul, Bildhauer, 29 J. — Winkler, Martha, T. d. Schub: 


Mainz-Ludwigshaf. 107 50107 10 D. Reichs- Anl. 40% 108 50108 70] Actien 264, 75, Staatsbahn 212, 87, Lombarden 90%, Galizier 175, 62, machermeiſters Franz,. 1 M. — Scholz, Carl, S. d. Wurſtfabrik. Max, 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 40 88 10. do. do. 3½% 104 30104 20 Ung. Goldrente 84, 50, Egypter 85, 30. — Fest. 3 W. — Schmidt, Wilhelmine, geb. Reimann, Maurerpolierfrau, 31 J. 
Gotthardt-Bahn .... 134 75135 10 | Preuss. Pr.-Anl. de55 151 — 151 70 x — — Bernert, Fritz, S. d. Tiſchlers Otto, 5 M. — Tribaneck, Eduard, 
Warschau-Wien.... 182 10 181 40 Pr.3¼%8t.-Schldsch 102 — 101 70 Marktberichte. Sale te 31 J. — Richter, Arn riſeur, 69 J. — Lorke, Sid 
Lübeck-Büchen ...... 168 75 169 20 Preuss. 40% cons. Anl. 107 70107 70 F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 9. Septbr. [Wochen- Schloſſergeſelle, 41 J. — Levy, Carl, Arbeiter, 20 J. — Miſerra, Joſef, 
Mittelmeerbahn ... 130 50 129 80 Prss. 3½0% cons. Anl. 104 901104 90 [bericht,] In der gegenwärtigen Berichtswoche hatte der Geschäfts- 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 30 102 20 gang nicht den Verlauf, welchen die hervorgetretene Frage erwarten \ 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 105 30105 30|liess, weil theils die gefragten Artikel momentan zu preishoch ge- Teichert, Margaretha, T. d. Schneiders Carl, 14 T. — Schur, Carl, 
Breslau-Warschau 58 601 58 70 Posener Pfandbr. 4% 102 90/102 90 halten worden sind, theils aber auch deren Locobestand die Frage nicht be.] Hausbeſitzer, 50 J. — Kloſe, Gertrud, T. d. Schuhmachermſtrs Franz, 
Ostpreuss. Südbahn. 119 50120 — | do. do. 31/,%, 102 10102 10|friedigen konnte. Auf dem Zuckermarkte hatte sich der Preisstand |2 M. — Völkel, Marie, geb. Stoſch, Fleiſcherfrau, 38 J. — Näther, 
f Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. sämmtlicher am Platze vorhandenen gemahlenen Zucker vollständig Georg, S. d. Fleiſchers Gottlieb, 14 T. — Wieczorek, Arthur, S. d. 
Bank -Aotien. Oberschl.3½% Lit. E. 102 30102 30 unverändert behauptet, und erste Marken waren fast garnicht angeboten.] Haushälters Johann, 1 Tag. 
Bresl.Discontobank. 113 — 112 70 do. 4½0% 1879 104 20104 40 Brodzucker wurden wesentlich höher als in der Vorwoche gehalten, und Standesamt II. Hanke, Frieda, T. d. Reſtaurat. Reinhold, 3 M. — 
do. Wechslerbank. 104 90104 50 R.-O.-U.-Bahn 4% I. — —| — — [auch Bruchzucker nicht mehr zur Vorwochennotiz abgegeben. Von farbigen | Ziſowsky, Albert, S. d. Arb. Bean, 4 W. — Schmidt, Paul, ©. d. 
Deutsche Bank 175 10175 50 Ausländische Fonds. Farinen sind nur mittelgelbe, der Frage nichtgenügende, am Platze gewesen.] K aufmanns Paul, 5 M. — Koſog, Martha, T. d. Rangirmſtrs. Ernſt, 
Disc.-Command. ult. 231 — 231 50 Egypter 4% . 85 90! 85 60 Von Kaffee sind feine Marken, wie Javas, Ceylons und erste Sorten 5 J. — Kuhnert, Hedwig, T. d. Schmieds Johann, 3 J. — Biniok, 
Oest. Ored.-Anst. ult. 165 60165 90 . Rente.. 98 30| 98 10 Domingos lediglich zum Bedarf gehandelt worden, dagegen billigere] Albert, S. d. Haush. Anton, 1 M. — Pätzold, Arthur, ©. d. Schmieds 
Schles. Bankverein. 126 40126 30 Oest. 4% Goldrente 93 — 93 — Marken, namentlich fehlerfreie Campinas, Santos und Rios loco mehr | Wilhelm, 2 M. — Seeliger, Hedwig, T. d. Arbeiters Martin,7 W. — 
do. 44/,0/, Papierr. 68 30 68 60 gesucht als eg zu beschaffen gewesen und die Gesammt- | Siebert, Erneſtine, Privatiere, 64 J — Walter, Bruno, ©. d. Schmieds 
Industrie-Gesellschaften. do. 4¼% Silberr. 69 10| 69 40|not. ist gut behauptet geblieben. Gewürze und Südfrüchte haben der] Joſef, 12 T. — Weiß, Karl, S. d. Laternenwärters Auguſt, 5 J. — 


S. d. Handelsmanns Auguſt, 3 M. — Krams, Franz, früh. Hausbeſitzer, 
80 J. — Zernahle, Pauline, T. d. Viehwärters Robert, 5 M. — 


Brel. Bierbr. Wiesner 44 50 44 —| do. 1860er Loose. 120 20120 60 Vorwoche gegenüber sowohl geschäftlich als in der Notiz keine Ver-] Preuß, Klara, T. d. Gaſtwirths Theodor, 1 J. — Jagel, Bruno, S. d. 
do. Eisenb. Wagenb. 149 10151 10 Poln. 5%, Pfandbr.. 62 — 62 20 änderung erfahren. Fett war loco nur in wenigen Marken zu haben, Arbeiters Wilhelm, 1 J. — Breitner, Martha, T. d. Schaffners Moritz, 
do. verein. Oeffabr. 93 90 93 90 do. Liqu.-Pfandbr. 54 900 55 — die zumeist gesuchten, wie Stern und Wilcox, fehlten gänzlich und die] 7 M. — Hirſchel, Jonas, articulier, 58 J. — Marſchalk, Ernſt, 

Hofm.Waggonfabrik 140 — 143 70 Rum. 5% Staats-Obl. 95 70 95 80 loco vorhandenen wurden wesentlich preishöher als in der Vorwoche] d. Schmiedemſtrs. Ernſt, 3 M. — Pumfel, Auguſt, Reſtaurateur, 43 J. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 133 90133 — do. 6% do. do. 106 70/106 70 gehalten. Von Petroleum war russisches loco gar nicht zu beschaffen, | — enke, Emma, T. d. Bahnarbeiters Guſtav, 1 J. — Rauer, Antonie, 

Schlesischer Cement 226 401224 — Russ. 1880er Anleihe 84 30 84 20 auch amerikanisches nur mässig angeboten und deren Notiz während] 20 J. — Hampel, Mathilde, eb. Wieſenthal, Kaſtellanwittwe, 63 I 

Cement Giesel. 166 — 165 50 do. 1884er do. 99 90] 99 90 der ganzen Woche steigend. — Langner, Nr T. d. Arb. Karl, 4 J. — Beier, Arthur, S. d. 

Obschl. Portl.-Cem. 165 25161 — do. Orient-Anl. II. 62 30 62 — % Brieg, 10. Sept. [Viehmarkt.] Der heute hierselbst bei Strohhutarb. Karl, . — Sinzek, Kurt, S. d. Arbeiters Karl, 6 M. 


do. Chamotte-F. 169 50 168 20 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 88 70) 89 — günstigem Wetter stattgehabte Viehmarkt war von Käufern und Ver- 


— Titze, Katharina, geb. vn BEUTE BEN 30 J. — Adolph, 
Bresl. Pferdebahn. 136 50136 50] do. 1883er Goldr. 112 20/111 70 Käufern sehr zahlreich besucht. Nur die auswärtigen Grosshändler hard, 9 M. 


Elfriede, T. d. Tapezierers — Sopkowiak, Wally, T. 


Erdmannsdrf. Spinn. 95 — 95 — Türkische Anl.. . 15 20 15 20 össtentheils, wahrscheinlich befürchteter Ueberschwem- d. Poſtſchaffners Auguft, 3 W. — Zwiezina, Karl, S. d. Arb. Johann 
Kramsta Leinen-Ind. 133 — 134 — do. Tabaks-Actien 100 20/100 50 ber 2 Marktplatzes auf {PR Ga 5 We "Des Wasser 11 J. — Nawroth, Franz, Arbeiter, 67 J. — Reeder, Eliſabeth, geb. 
Schles. Feuerversich. 2000 — — — do. Loose 37 —| 38 —| war jedoch fast ganz von hier zurückgetreten wenngleich der Boden] Jorniß, Arbeiterwittwe, 71 J. — Fleiſcher, Anna. geb. Hoyer, Kiſten⸗ 
Bismarckhütte . . · 176 25177 — [ung. 4% Goldrente 84 70! 84 40 noch sehr durchweicht war. Es entwickelte sich auf dem weiten] macherfrau, 22 J. -- Gabriel, Arthur, S. d. Stellmachers Jul., 4 St. 


Donnersmarckhütte, 66 40 66 — do. Papierrente . 76 70 76 60 Marktplatze ein sehr lebhafter Verkehr und wurden gute und befrie- 


— Dagner, Heinrich, 558 Kaufm. 78 J. — Hellmich, Johanna, geb. 
Dortm. Union 8t.-Pr. 92 25 92 50 Serb. amort. Rente 82 80 82 80 digende Preise erzielt. Im Ganzen waren aufgetrieben resp. zum Ver- 


Krauſe, Kutſcherwittwe, 85 J. — Blümel, Gabriele, Putzmacherin, 17 J. 


Laurahütte 130 25/131 20 Mexikaner 95 — 94 40 Kauf gestellt: 22 Luxuspferde à Stück 800 — 1500 M., 14 Reitpferde 
— ̃ 168 30110760 8 Stael, 5701800 fl 280 Wagenpferde &-Stück. 230-475 1. 470 
Oberschl. Eisb.-Bed. 106 20107 60| gest. Bankn. 100 Fl. 168 60 108 90| Ackerpferde & Stück 108.520 M., 230 Klepper à Stück 4145 M., G. Henneberg in Zürich, 


do. Eisen-Ind, 184 —|185 50 Russ. Bankn. 100 SR. 210 75/211 90 26 Fohlen à Stück 56—208 M., zusammen also 1042 Pferde; ferner 
Schl. Zinkh. St. Ac. 145 90| 145 90 Wechsel, 8 Bullen & Stück 220-410 M., 32 Mastochsen & Stück 230-350 M., 
do. 8t.-Pr.-A. 146 — 147 50 Amsterdam 8 T. „ 169 30] 169 20610 Zugochsen à Stück 140310 M., 480 Nutzkühe & Stück 95—280 
Bochum.Gusssthl.ult 188 1187 70 London 1 Lstrl. 8 T. 20 48/20 461), Mark, 160 Kalben à Stück 50—105 M., 58 Kälber & Stück 17—56 M., 
Tarnowitzer Act. 80 20 30 70 do. 12 3M. 20 34120 30½ | zusammen 1348 Stück Rindvieh; weiterhin 360 Schweine in 9 Heerden 
do. St.- Pr., 107 70,107 — [Paris 100 Eres. 8 T. 80 65, 80 55% paar 1664 M., 2150 Ferkel A Paar 12—28 M., 420 einzelne Schweine 
Bedenhütte St.-Pr.. 122 —|121 90 Wien 100 Fl. 8 T. 168 25 168 30% Stück 1560 5 zusammen 2930 Stück Schwarzvieh; ausserdem 


do. Oblig... 115 10115 30 do. 100 Fl. 2 M. 167 15 167 20 i d — i ü 
Schl. Dampf.-Comp. 131 20131 20 Warschau 100SR8 T. 209 75 211 10 e PPP 


Pıivat-Discont 2 0%, 1 

a 37 Wien, 10. September. [Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb 

8 er — 5 3 i heutigen Markte belief sich auf 4916 Stück Schlachtvieh, und 
epesche der Breslauer Zeitung.] uss. Rubel befestigt. Oestliche] zwar 2269 Stück ungarischer, 1648 Stück galizischer und 999 Stück 
Bahnen EN 1 1 bn „ Te 3 a 7 5 8 5 8 Karen der Auftrieb aus 3133 

\ N ; g 0 5 IStück Mastvie 0 eidevieh und 1108 Stück Beinlvieh. M. i 
Oesterr. Credit. .ult. 165 75|166 25 | Mainz-Ludwigsh.ult. 107 251107 12] yerkaufte: ungarische Mastochsen von 53 bis 58 Fl., prima bis 60 E.] Pre, Stec enovieh des Viehbeftanbes an 9. December 1887 fetgeieht: 
Dise.-Command..ult. 231 — 231 25 |Drtm.Unionst.Pr.ult. 92 12| 92 25 gan sche von 54 bis 58 Fl., prima bis 61 Fl., deutsche von 55 bis BO „ Die Einziepung biefer Beiträge erfolgt duich bie ftäbtifdgen Steuer, 
15 


i g Zn! a 
Berl. Handelsges. ult. 180 25 179 75 Laurahütte ..... ult. 130 50132 25 prima bis 62 Fl., Weideochsen von 48 bis 53 Fl., Stiere und Kühe] erheper. Wird bet ber Präſentakion der bee 5 


Seidenfabrik⸗Dépot (K. u. K. Hoflieferant). 
Für Private vortheilhafte Bezugsquelle von 
Zeldenſtofen jeden Genres in ſchwarz, weiß u. 
farbig. Wufter a Doppelt? 9 88 
Durchſchnitkl. Lager ca. 8000 Stück. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des $ 9 des Viehſeuchen⸗Reglements vom 26. Februar 
1884 und des $ 6 der Vorſchriften des E vom Ziten 


Mai 1884 iſt der Beitrag zur Deckung der im Jahre 1887 gezahlten Ent⸗ 

ſchädigungen ꝛc. für das wegen Rotzkrankheit oder Lungenſeuche getödtete 

Vieh auf 24 Pfennige 4 74 reſp. Eſel und auf 8 Pfennige 
e 


Franzosen ult. 107 62 106 75 | Egypter ult. 85 75 85 25 i sche 24 : nicht geleiftet, fo find die Beiträge bis zum 20. 
— „alle aa uch Babel iner acer ut. 8 —| 97 620 on bin '6& El. Den Metetgontnen Bellachtgewicht,.inl, Yerpehrungs: Renbantut 1 unferer Stadt⸗Oaupt⸗Kaſſe (Elifnbethftraße 10, e 
x zu zahlen. 7 


ier ult. 88 37 88 121 U Goldrente ult. 84 50 84 37 ; ; 
Läßeck-Büchen ult. 168 87 169 75 N br 84. 25 84 12 * Trautenau, 10. Septbr. [Garn markt.] Im Garngeschäft}, ach dem 20. October c. werden Rückſtände im Wege der Execution 


Herienb.-Mlawkäa ult. 74 12 74 75 Russ. 1 884er Anl. ult. 99 62 99 50 ist weder heute noch im Laufe der letzten Woche, eine Aenderung eingezogen. 
Ostor.Südb.-Act. ult. 118 25 120 37 | Russ. I.Orient-A.ult. 62 — 62 12 vorgekommen; der Begehr bleibt ein befriedigender und der Umsatz reslau, den 11. September 1888. 


= i "alt, 2 — : 5 erstreckt sich ziemlich gleichmässig über Tow- und Linegarne. Läger R 
ae ne nn Tee tg An 8 bleiben unbedeutend, obzwar die Coursverhältnisse eee Der Magiſtrat 


. „ 11. te) 5 beri Fa f R : 12 ALT 
a ee Da . ie luss ots 3 | 11. 3 eee Ten 5 8 0 Be 77 1 N hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 

Heizen. -Hö 3 : wie in der Vorwoche. Man nötirt: Towgarn Nr. 14 mit 47— er er ee Ten Renee 
E 192 —1193 25 der 5 5 30 58 300 mit 38—42, Linegarn Nr. 40 mit 26-30, Nr. 50 mit 24.28 Gulden per Technische Hochſchule zu Darmſtadt. Bei der Prüfung für den Are 
Novbr.-Deche...... 199 50194 50 April- Mai.. . 56 80) 56 70 Schock je nach Gualität, übrige Nummern verhältnissmäsig zu üblichen preußiſchen Staatsdienſt im Hochbaufach. Bau⸗Ingenieurſach oder Diaz. 

EIER NR 50% Hi. a n f ſchinenfach berechtigt das akademiſche Studium an der techniſchen Hochſchule Zaun 
Septbr.-Oetbr. 162 50104 — . i a ae > © Wradford, 10. Sept. Wolle im Allgemeinen ruhig, aber stetig, 5 2555 . ung. Beer N zn. Be N es 2 
Octbr.-Novbr. .. .. 163 25165 — Spiritus. Höher. | eine Merinotops, thätig, Garne thätig, unverändert, in Stoffen ziemlicher | einer u leich geſtellt uns iſt E . eſuche 11 8 7 
November-Decbr. 164 75166 50 do. 50er 55 60 56 40 [Begehr. 7 3 25 Tuch Te Commiſſion In: Dormfan t durch Bundes ralbsbeſchluß 8 „ 

Hafer. 0.770022. 7:3 35 30 36 60 . i 188 zur Ertheilung für das ganze Reich giltiger Approbati * b = var 1 
Septbr.-Oetbi. ... 142 50143 — 50er Septb.- Oetb. 55 20 55 50 Schifffahrts nachrichten. TTF. 2 Approbattonen gegeben ̃ +radl 
Octbr.Novbr. 140 140 75 A ril- Marl.. . 58 20 59 20 „ Rhederei Stehr und Schartmann Eingetroffen den 11. er. Die Wenham⸗Lampe behauptet ſiegreich ihren bevorzugten Platz unter 


Stettin, 11. September — Uhr — Min. 
Cours vom 10. | 11. 
Weizen. Fest. | 


Dampfer „Deutschland“ mit 5 beladenen Hamburger und Stettiner, so- 
Cours vom 10. 11. [wie 4 leeren Fahrzeugen. 


Rüböl. Ruhig. 


— n nnn 


eptbr.-Oetbr. .. 188 —[191 —| Septbr.-Oeibr. .. 56 50 56 50 5 — oder aber durch eine blendende Lichtwirkung ſolcher Erzeugniſſe, merkt der | 

Amid. Mas a, 195 50 197 50 April-Maiii 55 20 55 20 Briefkaſten der Nedaction. Käufer erft an der raſchen Abnutzung in dem einen, durch die hohe Gas⸗ ö 

3 § Langenbielau: Wir bitten um Angabe Ihrer Adreſſe. rechnung in dem andern Falle, daß er mit einem minderwerthigen Fabri⸗ } 

Roggen. Höher. Spiritus. 1 kate beglückt worden iſt. Nur genaue, fachgerechte Feſtſtellung des Ver⸗ 1 
Septbr.-Oetbr. . . 158 50159 50] loco mit 50 Mark hältniſſes von Lichteffect und Gasverbrauch vermag hier vor Mißgriffen zu 

April- Mai 164 50 166 50 Consumsteuer belast. 54 80 55 — Vom Standesamte. 10/11. September. ſchützen. Die Wenham⸗Lampe iſt noch immer unübertroffen, was Licht⸗ f 

loco mit 70 Mark 34 80 35 20 Aufgebote. fülle, ſparſamen Gasverbrauch, De ee und einfache Handhabung 5 

fetroleum. September 34 50 36 — Standesamt J. er ek, Franz, Regier.⸗Supernumerar, k., Oppeln, 1 5 Dieſe Vorzüge find es, die ihre weitverbreitete Einführung EL. 

loco (verzollt) ... 13 f 18 —| Septbr.-Octbr..... 34 50 36 —Koſelleck, Emma, k., ſſchofſtr 2. — Schwartz, Reinhold, Arbeiter, ev., überall dort geſichert haben, wo ein möglichſt helles, aber ruhiges, gleich⸗ J 

Wien, 11. September. [Schluss- Course.] Bahnen flau, Matthiasſtr. 29, Wolski, Franziska, k., ebenda. — Hahn, Otto, Schuh⸗ mäßiges Licht rd Arbeiten erfordert wird. Die verſchiedenſten Reichs⸗ | 
Cours vom 10. 11 Cours vom 10. 11. macher, ev., Roßgaſſe 6, Rohnſtock, Martha, k., ebenda. — Kernich, und Stagtsbehörden, ebenſo ſtädtiſche Unternehmungen, haben ſich die 
Credit-Actien.. 314 70 315 60 }Marknoten ........ 59 42 59 42 Carl, Arbeiter, ev., Neumarkt 21, Frank, Pauline, k., ebenda. — Woid⸗ Wenham⸗Lampe für ihre Arbeitsräume, Bureaur, Hörſäle ꝛc. zu Nutze 
St.-Eis.-A.-Cert. 255 70 253 25 40% ung. Goldrente. 100 75100 72 ſchützte, Ernſt, ftädt. Lehrer, ev., Nachodſtraße 1, Kronauer, Agnes, k, Ber In Berlin z. B. werden in den Räumen der Univerfität, in der 
Lomb. Eisenb.. 110 — 107 50 |Silberrente ........ 82 20 82 % | Urfulinerftr. 5/6. — Beck, ache Arbeiter, k., Uferſtraße 51a, Sturm, landwirthſchaftlichen Hochſchule, der Bergakademie, dem phyſiologiſchen 
Galizier 210 — 1208 75 Londoen 121 90121 80] Maria, k., ebenda. — Wanzeck, Joſef, Arbeiter, k., Schulg. 4, Breier, | Inftitut, dem chemiſchen Univerfitätslaboratorium, in vielen Schulen und 


Napoleonsd'or 9 625 9 63½ | Ungar. Papierrente 91 10 91 10 
Paris, 11. September. 30, Rente 81. 45. Neueste Anleihe 1872 
106, —. Italiener 97, 92½. Staatsbahn 546, 25. Lombarden —, —. 


auline, geb. Serwotky, k., ebenda. — Schmidt, Maximil., Lederfärber, 
2 Wecge ne 14, Krauſe, Anna, ev., Oberſchleuſe 2. — Hoff: 


Egypter 432, 81. Behauptet. — Töpffer, Guido, Arbeiter, k., Laurentiusſtr. 18, Kraus, Bertha, ev., Wenham⸗Lampen. 1289 
Paris, 11. Sept., Nachm. 2 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. ebenda. — Kula, Anton, Schneidermeiſter, k., Altbüßerſtr. 14, Corpus, 
Cours vom 10. | 11. Cours vom 10, 11. Anna, geb. Jahn, k., ebenda. — Seiffert, Albert, Maler, k., Scheitniger, Au f ruf 
— 5 Rente 84 47 84 37 e e cons.. 15 57 15 60 ftrabe = ge dez 15 falke, lüb er aerger. 2 en 5 + 
eue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose. — —| — — jüd., Schweidnitz, „Roſalie, jüd. Büttnerſtr. 4. — olz, Heinr ! ; 
5proc. Anl. v. 1872. 106 05/105 97 | Goldrente, österr. 93½ 93½ | Schuhmacher, ev., A. d. Kaſernen 3, Jander, auline, ev., Palmer 26. ase 15 5 9 5 a eee 1 0 von ſchweren 
alien. proc. Rente 97 95] 97 85] do. ungar. 4pOCt. 84. 8 Ir — Habura, Anton, Müller, k., Niedergaſſe 2, Schubert, Elifabeth, geb. eimg u ſchleuniger Hülfe. 3 
Oesterr. St.-E.-A.... 545 540 — 1877er Russen — — Ientſchner, ev., ebenda. — Paunwitz, Ernſt, Müller, ev., Bismarckſtr. 17, Die Unterzeichneten halten es daher für angezeigt, ihre Thätigkeit 


als „Provinzial⸗Hülfs⸗Comité“ fortzuführen, und bitten alle Beiträge 

zur Unterſtützung der von den Fluthen arg betroffenen Gegenden 

behufs einheitlicher Verwendung an rechter Stelle demſelben durch 

Einſendung an die [682] 
„Laudes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien“ | 

überweiſen zu wollen. 

Breslau, den 9. Auguſt 1888. 


Lombard. Eisenb.-A. 233 75231 25 Egypter . -- 433 12 431 87 
London, 11. September. Consols 98, 37. 1873er Russen 98, 37. 
Egypter 85, —. Schön. 4 
London, 11. Septbr.. Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course] Platz- 
discont 2¼ pCt. Matt. 

Cours vom 10. 11. a Cours vom a ne 
Censolsp.23/,0/,April 98%; | 98 07 |Silberrente ........ 7 —|-67 — 
ee 105½ 106 — Ungar. Goldr. Aproc. 83% 5 83½ 
Ital. 5proc. Rente... 96½ 96¼ |Oesterr. Goldrente. — — 

9 65 


Paul., ev., Alexanderſtr. 2. — Schilling, Gottfried, Arb., ev., 3 ener⸗ 
a remſer, 
ev., Brüderſtr. 21, Taugs, Anna, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 71. — Hille⸗ 


Tombarden 65 9 03 Berlin . 4 — — 20 63 mann, Thekla, geb. Hey, k., Gr. Feldſtr. 15. — Mergott, Joh., Schmied, n 5 5 ? 243 

Sproc.Russen de i87i — —| — — [Hamburg 3 Monat. — — 20 63 k., Gabitzſtraße 15, Eietoste, Martha, k., Oblanerftr. — Fiedler, Das Provinzial⸗ ülfs⸗Comité. 

Spro. Russen de 1873 98% 98% Frankfurt a. M..... — — 20 63 Joſ., Tapez., k., Holteiſtr. 14a, Hildebrandt, Aug., ev., Siebenhufener⸗ Herzog von Ratibor, von Seydewitz, 

ber [eien Se 12 304 ſtraße 12. — Kuſinski, Joh., Schneider, k., Höſchenſtr. 45, Kaps, Laura, Vorſ. des Prov.⸗Landtages. Oberpabſdent⸗ 

Türk. Anl., convert. 15%ů 15% Paris ++ — — 3 61k. ebenda. — Fränzel, Conrad, Lehrer, k., Steinau O.⸗S., Himmel, Friedensburg, von Klitzing, Juſtizrath Freund 

Unifieirte Egypter.. 85¼ | 84½ U Petersburg . . . ..-- 1 2% Anna, 4. Vorwerksſtr. 92. — Schote, Hermann, Eifendreher, ev. Lange:] Oberbürgermeiſter. Landeshauptmann. Stadts.⸗Vorſt. 
Frankfurt a. M., 11. September. Mittags. Creditactien 264, 75. ſtraße 74, Wohlfarth, K k., Schweitzerſtr. 22. — er, Aug, | ——— RER 

Staatsbahn 213, —. Lombarden —, —. Galizier 175, 62. Ungarische 57, Beier, Anna, k., Frag — Butſchkow, Seit der letzten Veröffentlichung 8 für die Lutherkirche eingegangen: 


Goldrente 84, 40. Egypter 85, 50. Laura —, —. Fest. > 
Hamburg, 11. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco Leet holsteinische loco 190—196. Roggen loco 120 
mecklenburgischer loco 165—172, russischer loco fest, 116— 120. Rübö 
fest, loco 54 nom. Spiritus fest, per September- October 24, per October - 
November 24¼, per November-December 26, per December-Januar 26: P 
Amsterdam, 11. September. [Schlussbericht.] Weizen per 
November 238, per März 246, Roggen per October. 144, per März 153. 
Paris, 11. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Septbr. 26, 80, per October 27, 00, per November-Februar 
N, 40, per Januar-April 27, 80. — Mehl wg per September 59, 60, 
r October 60, 25, per November-Februsr 61, 00. per Januar-April 
11 75. — Rüböl ruhig, per September 68, 25, per October 68, 25, per 
November-Februar 68, 25, per Januar-April 67, 25. — Spiritus ruhig, 
per September 42, 25, per October 41, 75, per November-December 
41, 25, per Januar-April 42, 00. Wetter: Schön. 
"Liverpool, 11. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen. davon für Speeulation und Export 1000 Ballen, Fest. 


olz, Mar, Drechsler, ev., Garveſtr. 27, Hahne, 2 — aus. Didcele 5 II durch Herrn Superint. Wendt 195 M. 24 Pf., 
ſtraße 9, Kloſe, Chriſt, er., Brüderſtr. 53. — Saft, Aug., Kauer D 
chi abitſchke, 


Standesamt I. Preuſſner, Paul, S. d. Maurers Auguſt, 5 M. — 
Lenſchner, Yuguft, $ L & d. Haus⸗ 
hälters Auguſt, 5 M. — Neugebauer, Heinrich, Kgl. Geh. Regierunge: 
80 a. D., 72 J. — Loth, Eliſe, T. d. Lohgerbers Oscar, 4 W. 


D. 5 M., von a durch Herrn Subſ. Klüm ER, desgl. 5 Pin | 


Der Gefammtfonds beträgt 80 670 M. [1268] 
Breslau, den 10. September 1888. Treblin. 
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Erster Breslauer Ruder-Verein. 


Vie Verlobung ihrer älteſten] Die glückliche Geburt eines Früf- | ENEENEEEEEEEEEUETEREE TREE EHE TIEBEINERTIRSHTERENEEEEFT) 
Tochter Gertrud mit dem Kaufmann tigen Knaben zeigen hocherfreut an |® 


> Jean Kadiſch in Liſſa i. P. M. Widawer u. Frau 
eehren ſich hiermit ergebenſt anzu⸗ Erneftine, geb. Mugdan. LL A K. 2 
zeigen [1280] Landsberg. [970] Für die uns aus Anlass des Ablebens unserer unvergesslichen Das Tanzkränzchen am 15. d. Mis. findet 5 


Ad. Epſtein und Frau, 


Gattin, Mutter und Grossmutter, 129531 nicht in der Villa Zedlitz, sondern in der Loge 


geb. Pinkus. 
Grottkau, den 9. Septbr. 1888. N a ch ru f. Frau Minna Simenauer, Horus, Zimmerstrasse, statt. [2971] 
Gertrud Epſtein, Durch das Ableben des frü⸗ geb. Miedzwinski, vn mi % „ „ „„ „„ „% „% „„ „% „ „„ „% „% „% „% „% %%% % „ „ „ „ „ „„ „„ „ „ „% „ „ „46 „ * 


heren Rabbiner 14180] 


Herrn K. Ehrlich, 


langjährigen Mitgliedes des 
unterzeichneten Vereines, hat 


Jean Kadiſch, 


Verlobte. 
Grottkau. Liſſa i. P. 


so zahlreich entgegengebrachten Beweise der Theilnahme 
sprechen wir Freunden und Bekannten unseren besten Dank aus. 


Kochlowitz, 10. September 1888. 
Familie Simenauer. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 


Vom 22.—25. September finden die Concerte des 


l. l. Hofballmuſikdirectors Eduard Strauss 


aus Wien mit ſeiner Capelle ſtatt. [1224] 


Durch die glückliche Geburt } lichen Verluſt erlitten. Das 
eines Knaben wurden hoch⸗ Andenken an den ſo früh Ver⸗ 


m blich m ben a n n e 

) ann SR a — — bleiben. Stadi- Theater.“ e e e e 

ohn und Frau ie Bühne wird Sonntag, e ; 5 5 

Fanny, geb. Schäfer. ; OR TE e den 16. September, eröffnet. Abihieds - Benefiz-Eoneert 
& 


RZ 


jur] derſelbe einen ſehr ſchmerz⸗ 


Görlitz, den 10. Septbr. 1888. Dorsche tow. Der Verkauf der Bons für die] des Kgl. Muſtkdirectors u. Profeſſors 

Bei erſte Serie von 100 Vorſtellun⸗ Herrn Ludwig von Brenner 
5 ” gen, welche in der Zeit vom] unter gefälliger Mitwirkung 

16. September bis 31. Decem⸗ Fersen dr de del fl — 

Nachruf. ber er. ſtattfinden, beginnt heute, Violinſpielers Arthur Brandenburg, täglich von 1½ Uhr ab halbſtündlich nach Boolog. Garten und von 

ö 0 Mittwoch, im Theater⸗Bureau, des Zitherſpielers Hrn. A. Mann u. der 2 Uhr ab ſtündlich bis Wilhelmshafen. [2694] 

Vormittags von 10 bis 2 Uhr. verſtärkten Stadttheater⸗Capelle. Abonnementsbüchel zu 30 Fahrten, an Wochentagen giltig, 3 Mark. 


= 1 —— duelnes, Atbalt v en⸗ 
Großartiger Erfolgt . Mau Anm billigſten 
Täglich volles Haus!] und beſten 


Das Hinscheiden des Rentiers 


Herrn Jonas Hirschel 


hat auch unsere aufrichtige Theilnahme erweckt. Das lebhafte 
Interesse, welches der Verstorbene an wissenschaftlicher 


delsſohn. (Harfe: Fr. Krause). 
2) (Z. 1. M.) Introduction, Thema u. 
Variationen a. d. Op. „Die Aben⸗ 
ceragen“ v. Cherubini. (Harfe: 
Fr. Krause, Violine: Herr Pohl, 


Neudori-Strasse 35, 


Forschung und gemeinnützigen Bestrebungen vornehmlich auf 5 Er 41 4 & 
wirthschaftlichem und socialem Gebiet "vielseitig bethätigte, Stürmiſcher Jubel! Alex, Glarlıette: Bert Bölteher, und [2954] Kleiderzuthaten, 
nicht minder seine grosse persönliche Liebenswürdigkeit und 3 Horn: Herr Meissner, Fagott: Kaiser Wilhelm-Str. 20. Kleiderbeſätze, 
sein herzliches gewinnendes Wesen sichern ihm bei uns, die Lobe - Theater err Koch). Kleid it 

5 R : ; P 2 = 3) Geſchicht 8 dem Wiener Wald Heute eidergarnituren, 
wir zu gemeinsamer wissenschaftlicher Arbeit mit ihm verbun- Mittwoch, den 12. Septbr. Walzer u. San 89 Frau Mittwoch, den 12. Septbr. er.: Kleiderknöpfe 


den waren, ein dauerndes und ehrenvolles Andenken. 
Breslau, den 11. September 1888. 


Doppel⸗Concert. 


Germania auf der 


K „Zither: M 8 
4) Gf nch) ein vom Val 


v. Gillet. 
5) (Z. 1. M.) „Die Birne“, Salon: 


2 Vorſtellungen der 


5 Lill utaner, 


Ferner zu den billigſten 
Preiſen: 2988] 8 


Normalhemden, 


aug 


Erich Freund, cand. phil. Dr. Honigmann, Rechts- 2 m. 4 Uhr: acht in. 
anwalt. Dr. Keil, Gerichtsassessor. G. Lange, stellv. 2 Einzige ſtück v. l. Te eri Normal jacken, 
Director im statistischen Amt. Prof. Dr. A. v. Miaskowski. 2 : 5 IB. Bei günfti Bi Näheres be di } Normalhoſen 
Dr. Ernst Müller. Dr. Louis Neustadt Julius £ = Rindervorftellung 8 Wide an n 8 
Schlesinger. Dr. Schoeps, Referendar. . Ermäßigte Preiſe 5 6) (Zum 1. Male.) Feſt⸗Ouverture u wolle 
Warmbrunn, Referendar. für Erwachſene n. Kinder. 7 & nn gi w für das JE en 12 8 
; 1 oncer mo r da rumpflän 
1 e * Pianoforte v. Mendelsſohn. HM und Str en N 
Sneewittchen #1 „4 20 5 ee 
2 e N 5 8) (Z. l. M.) „Von Dir zu Dir!“ Alter Turn-Verein. Max Hauschild 
Am 9. d. M., Abends 7 Uhr, starb unser verehrtes Ausschuss- und die 7 Zwerge. Walzer v. Brenner. (Harfe: Fr. 1. Abtheilung. ükel 
mitglied 14178] Brei a . Krause.) 888 Sonntag, den 16. September, Häkelgarne 
Hann a rf e u. f. Rang ] 0 7. Soncert für die Wonne r " beftimmit f und Estremadura. 
Herr Rentier Jonas Hirschel. Wittelloge 250 M., I. Rang, Beriot. ArthurBrandendurg) | Sommerfeſt in Maſſelwitz. Cricol-Taillen 
Sein reges Interesse für unsere Angelegenheiten, sowie loge u. Orcheſterloge 1,75 M., 10) Ouverture zur Oper „Wenn ich Karten bei G. A. Opelt und 


und Blouſen 
am ſchönſten bei 


Hofl. Albert Fuchs, 
9 Schweidnitzerſtr. 49. 


seine persönliche Liebenswürdigkeit sichern ihm auch in unserem Parquetlo 


Kreise ein dauerndes Andenken. 

Vorstand u. Ausschuss des Schles. Prov.-Verbandes 
der Gesellschaft f. V. v. Volksbildung. 

Dr. Carstädt. 


2 


König wär” v. Adam. (Harfe: 
Fr. Krause.) 
11) (Z. 1. M.) „Die Ungezwungene“, 
: 12) Mid on Ge. Maria) üb 
u editation ve aria er 
12909 | das 1. Bach ſche Prälud. v. Gounod, 
inſtrument. v. Brenner. (Harfe: 
Fr. Krause, Violine: Herr Pohl.) 
13) (Z. 1. M.) Chor der Schaar⸗ 
wache a. d. Op. „Richard Löwen⸗ 
herz“ v. Gretry. 


Bürgermeiſter 
von Pinneberg. 

4 2 14) Behr 2” en, = 
Heim-Theaier.: Baflepartouts, Abonnements: 


i Mittwoch: u. Dutzendbillets ungültig. 
f 1 Vorverkauf der Billets findet bei 
D. Regiſtrator auf Reiſen.!““ Mamiock, Gartenſtr. 10, ftatt. 

——— [Eutree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


auf der Jahnhalle. [4193] 


Verloren 


wurde im Tivoli oder auf dem 
Wege nach dort eine goldene 
Broche mit goldenen Gliedern 
und daran hängendem blauen 
Herz, mit weißen Perlen einge⸗ 
faßt. Abzugeben gegen gute 
Belohnung im nen 
des Kgl. Polizei⸗Präſidiums. 


2 17 n 


Zooloe. 
sarten-Lotieries 


Loose à IM. (Porto, Liste 25 Pf.) 
Stanislaus 


Durch das Hinscheiden unseres Vorstandsmitgliedes, des 


Rentier Jonas Hirschel, 


erleiden wir den Verlust eines lieben Collegen, welcher in 
opferwilliger Beihülfe unermüdlich, und unserem Wirken durch 


P. Schweitzer 


seine reichen Erfahrungen auf humanitärem Gebiete förder- B ‘scher N. 1 1 
ohn z Gesangverein. Anfang 7½ Uhr. Buchhandlung 
ei 2 Die Uebungen zu den Kisteri« Morgen Donnerstag, den 13. d. M.: Bücher - Leih - Institut Schlesinger, A 
Wir werden dem Verstorbenen ein dankbares Andenken sehen Coneerten beginnen Letztes Baer IE fir neuere Literatur. Schweidnitzerstr.43,n.d. Apoth. 
bewahren. Donnerstag den 13. September. — Mozart Bestheren, Wagner, II Journal-Lese-Zirkel, ieee e 5 
U ’ Er * |  Y em 
BE ee Verein beitreten wünschen, wol | Ute prönliger Leitung bes Snit.| ve genweianitzer-str. 2 eser I. Klasse 
des Vereins gegen Verarmung und Betteler. len sich bei dem Unterzeichneten| Herrn Laurderlg v. Brenner Kronen-Apotheke. Preuss. Lotterie. 


melden. 5 
a ae ber. Stadttheater Cat Capelle. Loosantheile kosten pro Klasse: 


Sprechstunde tägl. von 12—2 Uhr. Kaiser-Panorama OY 11 lee In ie 70 10 Ex 


Friedländer. 


ED 


a R 2 h n , 
"Durch das Ableben des [4205] Wätzoldt'scher 9 Jacob per er. Stanislaus Schlesinger. 
2 1 h 1 Männergesang-Verein. Heute: [4141] acob pe 0 1 ISchwefdnitzerstr. 43, neb. d. Apoth 

Herrn Rentiers J. Hirsche 5 Die Juden Anſichten —— — 


hat die von uns vertretene Sache einen regen Freund verloren, 


Die Winter-Uebungen beginnen der Prachtſchlöſſer König Ludwigs II. 
von Batern 


d ir stets in T denk A * — * 9 r. o., N f FEAR 
A dessen wir stets in Treue gedenken werden. onde 1 \ — 
Vorstand und Ausschuss i| Herren, welche gesonnen sind, . eee Morgenkleider Matinèes, 
dem Verein beizutreten, Wollen Entree 30 Pf., Kinder 20 Pf. [2229] Blousch, 


des „Hum 


W 


boldi-Vereins für Volksbildung“. sich bei dem Dirigenten Herrn] In dieſer Art einzig in der Welt. 
TN 8 ze E. Hiller, Albrechtsstrasse 13, ll. .  ——— 


renommirt durch guten Geschmack und Billigkeit. 
= R = gef = melden. [4055] Panorama 


— L. Grünthal, Königsstr. 1. 
| Victoria - Theater. International, 


Biſchofſtr. 3, I. Geöffn. 9 Uhr Mr. NEEE EBENENNEREELAREERSINERN 
Simmenauer barten. N —— — 


bis 10 U. Abds. (Filiale vom Kaiſer⸗ - 8 ag 2 v 
Heute: . 15 00. \ I 
® ieſe Woche: Eine Reiſe am ſchönen . 
DB" Auftreten von WG Schwarze Garantie⸗Seide, 
Ella Braatz 8 Fabrikpreis 4 = > En — e 
ie Hälfte . 


Rhein! Entrée 20 Pfg., Kind. 10 Pf. 
Abonn. 8 Mal 1 Mk. [2709] 
in ihren großartigen Produc- j 3 
re Schwarze nur reinwollene Double Cachemires 
und neueſte 1 ſchönſte Deſſins, 
tr 


Am Sonntag verschied nach lüngerem Leiden das ausser- 
ordentliche Mitglied unseres Vereins, (2964) 


Herr Rentier 


Jonas Hirschel. 


Wir verlieren durch seinen Tod einen hochyeschätzten 
Freund, der unseren humanitären Bestrebungen ein warmes 
Interesse bezeugte und uns durch Rath und That unterstützte. 
Wir werden ihm stets ein dankbares Andenken bewahren. 


Jede Woche andere Länder. 
Charles Glauee und ö 


Mlle. Dela vier 


mit Papageien 5 R 1,75 Mk. 
tember 1888. N 6 8 [2967] Hente: 7 0 
Breslau, 11. September 1355 : f e 27 a | 22 Hroſtes Die neueſten wollenen farbigen Herbſtſtoffe, 
Der Yorsian Gebrüder Morelly, Künſtler am Militär⸗ Concert Mtr. 1,50 ME, 


fachen Reck. Ewald, Heyden, . 
Gefangskomiker. Iren Batorfy, 
ungarische Sängerin. 

Anf. 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


7 1 = 
Paul Scholtz’s Sent 
Heut, Mittwoch, den 12. Sept. 1888: 
Große Vorſtellung 
des Paul Hoffmann. ; 
„Die Entſtehungsgeſchichte der 
Erde.“ 


von der geſammten Capelle des f 
Schleſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 


Nr. 6 aus Neiſſe, J. Leipziger jr, „zur Pechhütte“, 


Capellmeiſter Schweidnitzerſtr., Eingang nur Carlsſtraße 1 und Ohle. 


Herr Pickardt. | BRD esse 


eee 


Entree im Garten 20 Pf., 
* 


im Saale 20 Pf. 2 
Sonnabend, den 15. d. M.: 
Erſte große 
Künſtler⸗Vorſtellung. Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, 8 

b i e onomie.“ — 5 8 torten, zur Verdiekung von Suppen, Saucen, Cacag 
— . Saußſchaftlirbe 553 A vortrefflich. In Colonial- und Drog.-Handlg. / u. ½ Pfd. engl. 8 60 
architektoniſche nm — J. O. O. F. Morse U 12. IX. und 30 Pf. Haupt-Depot für Schlesien und Posen hei 02 
Di, 


iefbetrübte Di . 2 
n 1 Anfang 8 Uhr. Entree 30 . [4204] Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Breslau, 11. September 1888. nn 58 Pf. Ki 10 Pf. Billets 
WARTETE ENTE EEE RE 4 20 m. 2 5 & Mont. d. 14. IX. 7. R. A. V. und Erich Schneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u: Grossherzogl. Rofl. 


des österr.-ungar. Hilfsvereins „Austria“ .. u 


Am 9. d. M. entschlief sanft nach schweren Leiden unser 
hochverehrter Principal, 


der Rentier 


Herr Jonas Hirschel. 


Seinem liebevollen Wesen, sowie seiner Herzensgüte wird 
ein dankbares Andenken bewahren [4166] 


d. d. Na 


Looſe 


— 


Zweite Beilage zn 


Zie 


— 


(Porto u. Liſte 20 Pf. zur Bresl. 4 Iz 8 8 
a IM ark . Garten Lotterie. J. Mü nzer, u 3 1 


ng: 18. u. 9. Sent. e.) bei 
Erste Hasse. 


gl. Preuss. Staats-Lotterie, 


Ziehung am L. und 3. Oetober er. 


Hierzu empfehlen Anth.: ! 
Yıs i 


Porto 10 Pf. 


Mt. 50, ½ Mk. 25, % DE. 12½ ½, Mk. 10, % ME. 6¼½ „lie Mk. 6, 
Mk. 3,25, ., IE. 250, N 

(Klaſſenwe 
Einſchreiben 30 Pf. extra. Amtl. Gewinnliſte für alle 4 Klaſſen 1 Mk. extra. 


o Mk. 1,50, / Mk. 1, ½ Mk. 0,75. 


Mk. 1,75 
fe etrag zu zahlen.) 


derſelbe 


Kaiser Friedrich-Münzen: 


Doppelkronen Mk. 21, Kronen Mk. 11, 5⸗Markſtück Mk. 7%, 2⸗Markſtück Mk. 3 ½. 
Etui Mk. 47. — 1861er Sterbethaler Mk. 37½ verſenden 


Alle 4 Stücke in elegant. 
2809] 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring 44. 


Uferstrasse 45. 


Jurückgekehrt e eee ee 


Süssbach, 


Rechtsanwalt, 
Ohlauerſtr. 84, Eing.Schuhbrücke. 


Sanitätsrath B. Langer, an 


Ohlauerſtabtgraben 24, 
zurückgekehrt. 


Ich wohne jetat 11236) 
J. Ei., 


Gartenstr. 1. 


Ecke Gräbschnerstrasse, 
und bin für 


Hals- u. Brustkranke 
von 10--12 Vormittag zu sprechen. 
Von 9—10 Vorm. für Unbemittelte 
unentgeltlich. 


Dr. Graeffner. 
Dr. Ernst Gudenatz’ 
höhere Knabenſchule, 


29. Neue Taſchenſtraße 29. 
Anmeldungen für das Winter⸗ 
ſemeſter täglich von 11—1 Uhr erb. 


Dr. Ernst Gudenatz. 


Unterricht in franzöſiſcher 
Sprache, ſchriftlich und mündlich, 
ſowie in Mufit wird ertheilt. [3993] 

Zu erfragen: Buchhandlung von 
P. Schweitzer, N. Schweidnitzerſtr. 3. 


Cand. theol., O., 
1½ J. a. Hausl. thätig, ſucht v. 1. Oct. 

m. in Bresl. Privatunt. z. 
erth. Off. unt. M. 27 poſtl. Oſtrows. 


Geprüfter Kranfenwärter 


übernimmt Krankenpflege bier und 
auswärts, Nachtwachen, Einreibung, 
Abreibung und Maſſage. [4197] 


W. Grundmann, Sadowaſtr50. 


Congress-Stoff 
zu Gardinen, Stores ꝛc. 


in glatt, geſtreift und bunt 
empfehlen ] 


ae oral 
zu riginal⸗ 
Fabrikpreiſen SE 
Schaefer & Feiler. 
2 Schweidnitzerſtraße 50. 


© Hauschlld'ſches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


"Tine gute e Inberieoß. 
Synagoge z. v. Zu erfr. Ring 3,1. 


Zu Jom Kipur Ifferirt: 
Altarkerzen in prima Stearin u. 
Wachs, von 50 Pf. an, 24, 36 und 
50 Stunden brennend, 
Ed. Koppenhagen, 
Schmiedebr. 64/65 u. Nicolaiſtr. 56. 


om Bürger- bis 


® 
5 9 zum bhöcften Adels 
and können Sie 
= ftrengfter 
pirat Diseretion ſich 
o ſofoxt reich und 
pa ſſend verhel⸗ 
Sie einfach 16 ortige Zus 

ver 

un Fer eh Helratsvorſchl 905 Porto 
Pf. e Berlin SW. 61. 
(größte Juftitution der Welt) Für Damen fret 
Fir meinen Freund, moſ. Glaubens, 
Beſitzer eines ſehr groß. Geſchäfts, 
ſuche ich eine Lebensgefährtin 
mit entſprechendem Vermögen. Dis⸗ 
eretion Ehrenſache. Vermittler aus: 
geſchloſſen. Gefällige Offert. nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre M. 67 entgegen. [4158] 


in iſr. Kaufmann, Wittwer, in 
E den beſten Jahren, ohne Anhang, 
ſucht beh. Verheirathung die Bekannt: 
ſchaft ein. Mädch. od. Wwe mit Ver⸗ 
mögen z. mach. Off. u. A. 74 Bresl. Big. 


S. Schuckert, 


Aus füh elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse. 
egelirische Kraftübertragung. 
BEE Einrichtungen für Galvanoplastik und Metallurgie. 


Prospeete und Kostenanschläge auf Wunsch gratis. 


T Mpotographie! 


4 Aufnahme bei jeder Witterung mit neueſten Apparaten u 7 


Heger, 
2 


Zweig-Niederlassung, Breslau, 


für Schlesien und Posen. Uferstrasse 45. 


Elektrische Eisenbahnen. 


[0227] 


Das Winterſemeſter beginnt am 11. October. Anmeldungen nimmt 
täglich von 12—3 Uhr entgegen 4206] 
Julie Hoffmann. 


Landwirthſchaftl. Winterſchule zu Neiſſe. 


Der Lehrkurſus wird am 30. October d. J. eröffnet. Nähere Auskunft 
eilt und Anmeldungen nimmt entgegen Director Strauch. 


Dip Grossh. techn. Hochschule zu Darmstadt 


hat folgende Fachabtheilungen: Bauschule, Ingenieurschule 
(für Bau-Ingenieure und für Cultur-Ingenieure), Maschinenbauschule, 
Chemisch-technische Schule (für Chemiker und Pharmaceuten), Mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Schule (für Studirende der Mathematik 
und Physik, sowie der beschreibenden Naturwissenschaften und für 
Zeichenlehrer), Elektrotechnische Schule, Einjähriger Cursus für Geo- 
meter I. Classe, Winter-Cursus für Consolidationsgeometer und Cultur- 
techniker. Anmeldungen für das Winter-Semester 1888—89 bis 
zum 13. October. Beginn der Vorlesungen am 16. October. Pro- 
gramme sind unentgeltlich von unserem Secretariat zu beziehen. 

» 11275] . Die Direetion: Dr. Kittler. 


Utenfilien in ſorgfältigſter Ausführung. 2835 


L 
Vergrößerungen 
nach jedem auch dem unſcheinbarſten Bilde bis zur Lebeus⸗ 
größe, unter Garantie treueſter Aehulichkeit. 
Viſit Dutzend 6 Mark, ½ Dutzend 4 Mark, Cabinet Dutzend 
18 Mark, ½ Dutzend 10 Mark. 
Größere ſowie colorirte Bilder zu mäßigen Preiſen. 


Schiflter & Hahn, 


j Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 69. 
(Eingang Büttuerſtraße.) 
reer g 


Schul bücherverlag 
von Eduard Trewendt in Breslau. 


Adamy, Heinrich, echleſten nach jeinen phyfiihen, topogra- 
phiſchen u. ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 8 8. 6. ver⸗ 
befferte und vermehrte Auflage. Leinwdbd. 2 M. 

— — Wandkarte von Schleſien, beſonders mit Berückſichtigung der 

phyſikaliſchen Verhältniſſe. 8. bis auf die neueſte Zeit verbeſſerte 

Auflage. 9 Blatt quer Folio. 9,00 M. 

Dieſelbe auf Leinwand aufgezogen mit Stäben u. Ringen. 17,00 M. 

— — Schulkarte von Schleſien. Mit color. Grenzen. Preis 15 Pf. 


Cauer, Dr. Eduard, Geſchichtstabellen zum Gebrauch 
auf höheren Schulen mit einer Ueberſicht über die brau⸗ 
kae A andern Geſchichte und mit Geſchlechts⸗ 
tafeln und anderen Anhängen. 29ſte Auflage, beſorgt von 
Dr. Paul Cauer. gr. 8. Preis 60 Pf. 

Heographie von Schlefien für den Ele mentarunterricht. Her: 

ausgegeben von H. Adamy. 24. Auflage. Geh. 0,30 M. 


Heim, Dr. J. „ Elementar⸗Grammatik der franzöſiſchen Sprache. 
6. Auflage. 8. Geh. 3,00 M. 
— — Schulgrammatik der franzöſſſchen Sprache, als Fortſetzung 
5 der Elementar⸗Grammatik. 2. Auflage. 8. Geh. 3,00 M. 
— — Grammatik der eugliſchen Sprache zum Schul⸗ und Bridat- 
gebrauch. 2. . 2,60 M. 
rof. Dr. J&chaud, 
animetrie. 8. Mit 179 Holzſchnitten. 1,50 M. 
rigonometrie. 8. 39 : 1,00 M. 


Stereumetrie. 8 = 164 8 10 M 
Analytiſche Geometrie der Ebene. 8. Mit ca. 30 Holz 
1 1 ‚1,00. M. f 

— — Einführung in die Geometrie der Kegelſchnitte. Mit Holz⸗ 
ſchnitten. 1,20 M. > 

Jaenicke, Dr. Hermann, Lebrbnch der Geicichte für die 
oberen Klaſſen höherer Lehrauſtalten, (Erſter Theil. Ben: 
ſum der Unter: und Oberſecundg.) Das Altertum. Mit einer 
Geſchichtstabelle. Leinenband. 3,00 M. 

— — Geheftet 2,60 M. 

Nolde, . J. A., Paſtor, aer kleiner Katechismus. 7. Aufl. 
Roh 0,40 M., geb. 0,55 M. 

— — 50 Kiechenlicber. 8. 37. Auflage. Geh. 0,10 M. 

— — Grited Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. 10te 

Auflage. Roh 0,40 M., geb. 0,55 M. 

Peucker, Dr. A. Th., Histoire de !a littörature frangaisc 
3. Auflage. 8. Geh. 1,50 M. 


Reidt, Prof. Dr. ., Planimetriſche Aufgaben. I. Theil: 
Aufgaben, geordnet nach den Lehrſätzen des Syſtems. 
8. Geh 1,50 M. U. Theil: Aufgaben, geordnet nach Auf: 
löſungs⸗ Methoden und mit Anleitung zur Behandlung 
verſehen. 2. Auflage. 8. Geb. 1,60 M. 
In beziehen dürch alle Buchhandlungen 


Nr. 640 der Breslauer Zeitung. 


= Mittwoch, 


. 0 
BT: — . 
Königliche Akademie der Künste zu Berlin. 


Dritte 


Ausstellungs-Lotter le 


Ziehung am 8. u. 9. October 1888 


durch Beamte der Königl. Preuss. General-Lotterie · Direction. 
Gewinne im Werthe: 


r fr 7 


2 3 5000 = 10 000M. 3 3 2000 6 000M. 
23 4000 = 8000 3 à 1500 = 4500: 
2% 3000 = 60003 3 1000 = 3000: 
2 à 250 = 50004 3 800 = 3200: 


500 gold.Denkm.20—10 000 : | 2000silb.Denkm.a5=10 000 - 
div. Gewinne von 50 bis 750 Mk. im Betrage von 14300 Mk. 


Die goldenen und silbernen Denkmünzen, gefertigt von 
der Königlichen Münze in Berlin, tragen die Bildnisse der 


drei Deutschen Kaiser. 
Loose à 1 Mark sind durch das Bankhaus 
Carl Heintze, Unter den LimdenS, 


Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und 
5 9958 


zu beziehen. 


Gewinnliste beizufügen. 


„ Deutſche 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
ſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1887 wurden 1 
20 000 Knaben mit M. 23 000 000 Capital. — Status Ende 18 
Verſicherungscapital M. 90 000 000; Jahreseinnahme M. 5 500 000; 
Garantiemittel M. 15 000 000; Invalidenfonds M. 113 000; Dividenden: 
fonds Mark 562000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und 
die Vertreter. [2963] 


öprocentige hppothelariſche Anleihe 
Oberſchl. Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Am 1. October er., 3 4 Uhr, findet im Geſchäftslocale der 

Breslauer Discontobank zu Breslau die Auslooſung derjenigen Obli⸗ 

Ben unferer Geſellſchaft ftatt, welche vom 2. Januar 1889 ab 
105% zurückgezahlt werden: 5 1287] 
Die Inhaber von Obligationen find berechtigt, der Auslooſung beizu⸗ 


ohnen. 
Friedenshütte, den 10. September 1888. 
irection 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Reinen Getreide⸗Spiritus 


offerirt zeitgemäß billigſt 4135] 


die Getreide⸗Korn⸗Dampfbrennerei 
Zobten am Berge. 


Tineol, doch nur das echte, vertilgt radieal (laut Zeugn.) G 


Schwaben, Wanzen, Fliegen, Flöhe ꝛc., mır echt se 


E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Wir suchen erststellige Hypotheken auf schlesischen Gütern 
bei 31/,— 40%, Zinsen, auf Breslauer Hausgrundstücken in guter Lage 
hei 35,— 905 Zinsen und längerer Unkündbarkeit. 

Auch für zweite Hypotheken haben wir unter günstigen 
Bedingungen Verwendung. [2842] 


id. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstr. 1, I., Kornecke. 


für meine Wachholder-Branntwein-Specialitä 

Abnehmer. Probeſendung Liter⸗Flaſche 1 M. 

Demyonflaſche für 5 Mark incl. Verpackung ab hier Gottesberg. 
[1276] L. Iulinsburger, Wachholder⸗Deſtillerie. 


Gerichtlicher Ausverkauf 


am Neumarkt Nr. 21. 
Das Paul Köhler'ſche Concurs-⸗Waarenlager: 
Eigarren, Cigaretten, Tabake ꝛc. 
habe ich, der beſſeren Geſchäftslage willen, von der Mäntlergaſſe nach 
dem Geſchäftslocal: am Neumarkt Nr. 21 translociren laſſen, wo: 
ſelbſt der Ausverkauf im Einzelnen werktäglich ausgeführt wird. 
Johann Adolph Schmidt, 
Concursverwalter der 
Paul Köhler'ſchen Concursmaſſe. 


GEerichtlicher Ausverkauf 


am Neumarkt Nr. 


t noch einige größere 
10 Pf., oder 5 Liter 


2973] 


+ 


Aus der Knauth & Petterka'ſchen Goncursmaflel 


habe ich noch etwa 400 Flaſchen feine Rums, Aracs, Rum⸗ 
Punſch⸗ und Arac⸗Punſch⸗Extracte bei dem im Frühjahr a. er. 
ſtattgefundenen Ausverkauf zurückgeſtellt und werden dieſelben jetzt 
täglich in dem Geſchäftslocale: am Neumarkt Nr. 21 im Einzelnen 
aus verkauft. 2974] 


Johann Adolph Schmidt, 
Concursverwalter der 
K nauth & Petterka'ſchen Concursmaſſe. 


— — - UI 


Dungverpachtung. 


Der Dung der Pferde der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗ G ell⸗ 
ſchaft ſoll am 20. d. M., früh 11 Uhr, im Bureau der © ell⸗ 
ſchaft, Karuthſtraße Nr. 5, I. Etage, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. Die Verpachtungsbedingungen liegen daſelbſt von heute 
ab, Vormittags von 10—12 und Nachmittags 3—5 zur Einſicht ar 
Breslau, den 7. September 1388. [2864 


Die Direction. 


7 :] Waldterrain vorfindliche 


den 12. September 1888. 


Ein töglihes Bad erhält die Seſundhelt. 
. Weyl's Baze, 


ſtuhl. Ohne mühe ein 
warmes Bad. Unent⸗ 
dehrlich für — 


a ar 


Francczt fendung. Shonatszähtungen, 


Sperialgeichäft 


für Kronen⸗, Häuge, Wand⸗ 
u. Tiſchlampen. Neuſte Brenner 
empfiehlt N. Amandi. 


2692 
wangsverſte igerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Berns⸗ 
dorf Band 1 Blatt 14 auf den 
Namen des Rittergutsbeſitzers Carl 
Lange, z. Z. in Berlin, einge⸗ 
tragene, zu Bernsdorf belegene 
Rittergut (nebſt Ziegelei) ſowie 
die im Grundbuche von Bernsdorf 
Band IV Blatt 145 auf den Namen 
deſſelben Eigenthümers r ae 
Kohlenabbaugerechtigkeit,Berns⸗ 
dorfer Grubenwerke“ zu Bernsdorf, 
Kreis Hoyerswerda, — nächſtbelegene 
Städte ſind Wittichenau in Preußen 
und Kamenz in Sachſen — 
am 31. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht au 
Ort und Stelle im Wohngebäude 
des Ritterguts verſteigert werden. 

Das Rittergut neb 377% iſt 
nach dem Katafter mit 4117,32 M. 
und einer Fläche von 920,72, 28 Hektar 
— Grundſteuer, mit 2351 Mark 

tzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 2977] 

Die Kohlenabbaugerechtigkeit er⸗ 
ſtreckt ſich über eine Feldes röße von 
588,62 Hektar und dient der Aus⸗ 
beute von Braunkohle; es werden 
aber auch noch ſonſtige auf dem 
Natural⸗ 
producte, beſonders Quarzſand und 
Thon gewonnen. Der nach $ 161 
des Geſetzes vom 13. Juli 1883 feſt⸗ 
zuſetzende Betrag wird auf 10 000 
Mark beſtimmt. 

Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchriften der Grund: 
uchblätter, Abſchätzungen und andere 
das Rittergut und die ſelbſtſtändige 
Gerechtigkeit betreffenden Nachwei⸗ 
ſungen, insbeſondere der Situations⸗ 
riß des Grubenfeldes, können in der 
Gerichtsſchreiberei I hier eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbert, die nicht von felbft auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
— vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der zu verſteigernden Sachen bean⸗ 


ſpruchen, werden aufgefordert, vor 


Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens herbei⸗ 
zuführen, ar nic nach erfolgtem 
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf 
den Anſpruch an die Stelle des 
Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 1. November 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hoyerswerda, d. 5. Septbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 188 die zu Bärs⸗ 
dorf unter der Firma: 11278 

Günter & Comp. 
gegründete Handelsgeſellſchaft mit 
dem Beifügen eingetragen worden: 

1) daß dieſelbe am 5. September 

1888 begonnen hat, 

2) daß die Geſellſchafter ſind: 

a. Kaufmann Carl Ferdinand 
Schulze zu Schönlinde in 


Böhmen, r 
b. Kaufmann Joſeph Adolf 
Günter zu Värsdorf. 


Waldenburg, den 6 Septbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 3. September 
1888 an demſelben Tage eingetragen: 

Nr. 1 Bezeichnung des Principals: 

Kaufmann Carl Bartilla 
zu Wanfen. . 2966] 

Bezeichnung der Firma, welche der 
Procuriſt zu zeichnen beſtellt iſt: 

arl Bartilla. 

Ort der Niederlaſſung: 

Wanfı 


en. 
Verweifung auf das Firmen: 


ter: 

8 Die Firma iſt eingetragen unter 
Nr. 3 des Firmenregiſters. 
Bezeichnung des Procuriſten: 

aufmann Max Bartilla zu 
Wanſen. f 
Wanſen, den 3. September 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
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Ausgebot 
Gefangenen: Arbeitskräften 


Se pie 1 l 6 
. zum 1. M a 50 
männliche Gefangene‘ zum ge 
Theil mit längerer Strafdauer, einem 
Unternehmer zur Beſchäftigung 
überlaſſen werden. Ein großer 
Arbeitsſaal iſt vorhanden. Zur Zeit 
wird die Gigarrenfabrifation be⸗ 
trieben. Gelernte Cigarrenarbeiter 
werden alſo in genügender Zahl vor⸗ 
handen ſein. Anfragen und Angebote 
find bis zum 5. October cr. an den 
a ng zu richten. [1273] 
Der Erfte Staats auwalt 
am 92 Oſtrowo. 


Bekanntmachung. 


Am 24. d. Mts., Vormittags 10 
Uhr, ſollen auf dem Stallplatze 
der 1. Escadron in Leobſchütz 
circa 8; 4 

am 22. d. Mis. , Vormittags 10 
Uhr, auf dem Stallplatze der 2ten 
Escadron in Neuſtadt Oe. 
circa 21; 

am 24. d. Mts., Vormittags 10 
Uhr, auf dem Stallplatze der ten 
Escadron in Ober : Glogan 
circa 6; 

am 22. d. Mts., Vormittags 10 
Uhr, auf dem Stallplatze der öten 
Escadron in 8 circa 10 

zusrangirte Königliche Dienſtpferde 

er verkauft werden 
Habelſchwerdt, [2899] 
den 6. . 1888. 


Königl. 2. Schleſiſches 
Huſaren⸗Regiment Nr. 6. 


Verſteigerung. 


Donnerstag, den 13. Septbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 11 ſämmtliche noch 
zut erhaltenen Utenſilien einer Reſtau⸗ 
ration u. A. 9 Did. Wiener Stühle, 
35 Tiſche, 6 Regulatoren, 


1 Bier⸗Apparat, 


1 er 


1 großen Eisſchrank, 
mehrere große Spiegel, 10 3 
Bettſtellen mit Matratzen, mehrere 
Gebett Betten und Bettwäſche, eine 


= große Drehrolle, 


8 Gaskronen, ſowie die volftändige 
Kücheneinrichtung ten freiw. 
N [4129] 


„Appaly er, 
el an Sen — 


RK. 21,000 

von einem ſehr 28 Zinſen⸗ 

zahler für bald oder 1. Oct. a. c. auf 
ein ländl. Er Grundſt. (gerichtl. 
Taxe Mk. 01480 Vorbelaſtung 
73,500 Wr) keit zu 5%. Ge 
neigte Offerten sub 0. 64 an 
Nudolf tofie, Breslau. [1277] 


Induftrielle Unternehmen, 


welche ihre Umwandlung in eine 


Actien⸗Geſellſchaft 


beabſichtigen, bitte ich um ihre Mit⸗ 
theilung und ſichere ſchnellſte Durch⸗ 
führung nebſt ſtrengſter Verſchwie⸗ 
genheit 7 — Offert. unt. A. G. 47 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [4071] 


Compagnon 


mit 30. —40,000 Mark disponiblem 
Einlage-Gapital zur ſofortigen vor: 
theilhaften Uebernahme eines nach⸗ 
weislich ſehr rentablen, altrenom⸗ 
mirten Geſchäftsbetriebes geſucht. 

Selbſtreflectauten * 3 2 ihre 

Offerten gefl. unter G. R. 648 haupt⸗ 
poſtlagernd bis 15. d. Mts. nieder⸗ 
legen. er 


Gute ute Proviſion on 


an ein Herr, der Soldat geweſen, 

n Breslau u. a. Garniſonen durch 
Vertretung der Fabrik für Milit.⸗ 
Putz⸗Effecten von Friedrich 
Nehf., Berlin, 4 Gr. 1 8 85 


rterſtraße. 11274 
N erten werden erbeten. 


Hbdtelverkauf. 5 


Ein Hotel I. Ranges in einer großen 
Provinzialſtadt, mit Concertſaal, 
Theater u. u * Ku em 
Glegantefte gebaut und einge ö 
ift an verkaufen. Gfl. Off. sub D. 975 
an Rudolf Moſſe, Breslan. 


uf ein Bauergut von 60 
A Morgen branche ich zur 
erſten Stelle ein Capital von 
4500 Mark mit 4 Procent 
infen am 1. October er. Das 
Fahre durch A. Rischer 
in Grottkau. . 


Ein Edkbauplatz 


in guter Lage, für jedes — ſo⸗ 
wie für RNeſtaurant oder Deſtil⸗ 
lation ze. geeignet, bereits im Bau 
begriffen, iſt mit 8 au 
verkaufen. 281 
Gefl. Offerten sud B. 9 0 an 
Rudolf Mole. Breslau. 


ſtadt Kiederſchleſiens genes 
Leinen⸗ 4 ii 


bin ich Pig Ba 
zu ver ws 


Günffigſte Lage, helle Räume, große 
Schaufenſter. Gefl. Offerten unter 
0.986 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein. am Ringe gelegenes, nachweis⸗ 
lich gutes Colonial⸗, Galan⸗ 
terie- u. Spielwaaren⸗Geſchäft, 
Delicateſſen⸗, Spirituoſen⸗ und 


Weinſtube u. voller Conceſſion, 

iſt anderer Unternehmungen wegen 

bald preiswerth zu verkaufen. 
Zum Kauf des Geſchäfts mit Be⸗ 


Exped. der Bresl. Ztg. j 
Meine 


Eſſig⸗Sprit⸗ Fabrik 


Bl! mit 2 


Dengturirungsgeſchäft 
will ich w l t 
vertaufen. Se acre un 
— Gefällige An⸗ 
ragen unter 24236 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


1 


ver- 
n versucht wird. 


rch mangelhafte Fabrikation 
ieder herzustelle 


roma wie 


en Cacaogeschmack bewahrt, der 
Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


Marken du 


gesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blookers 


t dann noch den natürlich 
en anderen bekanntesten 


dorben und durch künstliches A 


Man lasse das un 
Cacao ha 
bei d 


Wels 


a m | 
ist unbedingt der feinste. 
Fabrik Amsterdam. Detailpreise p. ½ Ko, M. 8,0, p. / Ko. M. 1,80, p. ½ Ko. M. 0.95 (macht pro Tasse 4 Pfennig). 


„Be 


FBlooker's. 33 „Caoao 


1 abe prächt roße 
Heringe aud mittel Shotten 
noch ſehr billig 2 [4150 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Geldſchränke wee, Uma 


äußerſt bill. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Circa 250 Meter 


gebrauchte, gut erhaltene ſchmiede⸗ 
eiſerne Dampfheizungs⸗ Rohre 
mit 3 ſenflanſchen 
werden zu kaufen geſucht. 

Offerten mit billigſter Preisangabe 
unter Z. 124 an die W der 
Bresl. Ztg. erbeten. 2947 


Weizen-, Roggen: und Hafer⸗ 
ſtroh (Maſchinendruſch) hat 
billigſt abzugeben 2900] 

H. Een: 
Oppeln. 


Von den renommirteſten Herr⸗ 
ſchaften und Domainen des Kreiſes 
Frankenſtein i. Schleſien iſt mir der 
Ferkauf f von [839) 
Original e 
N Saat⸗Weiß⸗Weizen eg 
bert Bier worden und bitte um 
Aufträg 
Beichenbarh in Ochlefien. 


Yetroleumbarrels 


kaufen Grunwald 
Fr ichr ich Wilhelmſtraße 65 


Hautkrankheiten ꝛc. 5 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Gantt“ Frauenleiden 
He nel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et 


Sprechſt. von 8 bis 5 Ubr. 


* Co., 
[1279] 


Mein in einer 8 Garniſon⸗ 


af che- br kaufen geſucht. 
rei 


Weinhandlg. mit gut eingerichteter 


Gebrauchter, gut erhaltener 


Kraukenfahrſtuhl 


Offerten mit 
R. 69 an die 


isangabe unter K. 
4189] 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Geſucht [4186] 
eine flotte Verkäuferin 


(chriſtl.), im Schneidern firm, für ein 
Manufactur⸗ u. Poſamenten⸗ Geſchäft] ? 
in Liegnitz, bei vollſtändig freier 
Station u. Familienanſchluß. Schrift⸗ 
liche Off. mit Photogr. und Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an Eugen 


. uns Breslau, u 15. 


Putz. 


Ein junges Mädchen, 175 bei mir 
elernt, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
prüchen eine Stelle als zweite Ar⸗ 
. Gefl. Offerten an 
Julius Koenigsberger, 
Guhrau (Breslau). [2979] 


Eine Beamtenwittwe, Jüd.,ſucht 
Stell. bei einem ält. Herrn oder zur Er⸗ 
zieh. v. 1 od. 2 Kind. in einem rituellen 
Haufe z. Leit. d. Hausweſens. Gefl. Off. 
erb. u. Chiff. A. S. 72 Exped. Bresl. Stg. 


Ein älteres gebild. Mädchen, 
in allen Handarbeiten der Häus⸗ 
lichkeit erfahren, ſucht gegen freie 
Station u. eine kleine Entſchädigung 
v. 1. October Stellung. Die beſten 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Nähere Auskunft bei Frau 
Wenzel. Bismarditr. 9, 4. Et. 


1* . Mädchen, mof., aus anſtänd. 

Familie (Waiſe), gut u. beſcheid. er⸗ 
zogen, ſucht u. ſolid. Anſpr. a. Stütze 
der Hausfr. oder bei einz. Dame Stell. 
Off. unt. F. F. 73 Exped. Bresl. Stg. 


E. (jüd.) Mädch. a. St. d. Hausfr. erh. 
ſof. g g. Stell. d. Tarrasch, Freib.⸗Str. 34. 


zur Köchin., Stubeumädch., 
Kinderfr. u. Mädch. f. All. mit 


gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Der techn. u. kaufm. Leiter 
einer größeren . hle 
ſucht in einer — ; 
entſprechende Ste — Neu⸗ 


jahr oder Oſtern 188 

Pa.-Refer. ſtehen zu Dienſten 
u. erbitte Nachricht unt. M. 982 
an Rudolf Mofie, Breslau. 


Sieifender, 


— J. alt, v. ang. Aeuß., der er 
Spr. mächt., nadmeißl. recht tüchtig 
und ſolid, w. ſ. Jahren für verſchie⸗ 
dene Branchen mit Colon. u. Wein⸗ 
händlern arbeitet, wünſcht per Iſten 
October a. e. od. ſpäter ſeine Stell. 

u verändern. 

fferten sub W. 68 an die 
Eight der Bresl. Zet er⸗ 
beten. 


Reiſender, 


Colonialw. en gros, mit hohem Ge⸗ 
957 bei bald. 3 geſucht. Adr. mit 
Lebenslauf R. F. poſtl. Breslau. 


Suche zum 1. October einen 


Commis, 
welcher der deutſchen und ae 
Sprache mächtig und welcher ſich 
auch zum Reiſen eignet. 2918] 
Moritz Lasker, Deſtillateur, 
Pleſchen. 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche per erſten 
October cr. einen jungen 


Commis. 


Meldungen unter Chiffre T. 6. 
poſtlagernd Nicolai. 2951 


ür ein feineres Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft wird ein mit 
der Branche wohl vertrauter chriſtl. 
Commis per ſofort geſucht. 
Off. mit Angabe der Bedingungen 
unter P. 8. 378 poſtl. Beuthen OS. 


ür mein Colonialwaareu⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. October cr. 
einen tüchtigen, polniſch n 
Commis. [29 
M. Koslowsky, Coſel 8 


Commis⸗Geſuch. 


Für mein Modewaaren-,Herren: 
u. Damenconfections⸗, Band: u. 
Weißwaaren Geſchäft ſuche ich 

einen tüchtigen Verkäufer, gewandt 
[2980] 


im Decoriren. 
Joseph Pinkus, 


arnowitz. 


Für ein Colonialwaaren-Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Schank, in der 
Provinz, wird per 1. October ein 


junger Commis 


geſucht. Derſelbe muß beſtens 
empfohlen und der poln. . 
mächtig ſein. 831 
Offerten unter R. R. 1 — der 
> | Erped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 
Für ein Provinzial az 
inftitut wird ein 


Comptoiriſt 
zu ſofortigem Autritt geſucht. 
Gefl. Offerten unter C. B. 125 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Einen tüchtigen 


1 Speceriſt, 


kaufmänniſch au e wird für 
die Reiſe eines Engros⸗Hauſes ge⸗ 
wünſcht. Off., bisherige Stellung. 
enth., 418 poſtlagernd Breslau. 


um 1. October er. ſuche ich einen 
der polniſchen Sprache mächtigen, 
tüchtigen Verkäufer. [2922] 
II. Freund, 
Kurz: u. Weißwaaren⸗ Handlung, 
Konſtadt. 


Für ein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
u. Damen⸗ Tonfections⸗ Geſchäft 
. sun Provinzialſtadt SA 


ſelbttändig. Verläufer 


und Decorateur 


chriſtlicher Confeſſion geſucht. 
Antritt per 1. October. Offerten 
mit Photographie u. Gehaltsanfpr. 
bitte unter H. 24237 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, zu ſenden. 


Fus mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per erſten 
October cr. einen tüchtigen und 
Be Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. 2943 
S. Fraenkel, Gr.⸗Strehlitz. 


Herren: Gonfection, . 


Für mein Tuch⸗ 
Herren⸗Confectiousgeſchäft # 
ſuche ich für fort 
event. 1. October cr. einen 
tüchtigen, ſelbſtändigen 


Verkäufer, 
welcher der polnischen 
Sprache mächtig iſt und 
der ſich auch für kleinere 
Reiſen qnalificirt. [2950] 


Julius Schindler, 
Ratibor. 


N Ein tüchtiger Deſtillateur 
ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ein auberweiiiged en m 


ganz lente. 
fferten unter P. 200 an die 


Annonce. Expedition v. Georg 


8 e 


2044) 


ungen Mann, 


auufacfuriſt, der deutſchen und 


7 Sprache mächtig, ſucht zum 


fortigen Antritt oder zum 1. October 
L. Markiewitz, 


Lipine OS. 


Zum Antritt per 1. 7 7 er. 
kann ſich ein [2907] 


junger Mann, 
der die een gründlich ver: 
ſteht und auch polniſch ſpricht, 
melden bei 
D. Schlesinger, 
Eiſenhandlung, Gleiwitz, 
ouprinzeuſtraße 2. 


Ich ſuche einen mit der Brauche 
vollkommen vertrauten 


jungen Mann, 


der ſich auch für kleinere Reiſen 
verwenden läßt. [2965] 


Salomon Lewy, 


apierhandlun en gros 
und Düten⸗Fabrik. 


din junger — Mann, Mann, jüd., mit der mit der 
einfach. Buchf. vertraut, findet per 
15. Septbr. od. 1. October dauernde 
Stell. bei freier Station u. Salair. Off. 
an A. Neumann, Kupferſchmiedeſtr. 42. 


Ein tüchtiger Werkführer, 
der ſich mit guten Zeugniſſen aus⸗ 
weiſen kann, das Füllen von Kracherln 
versteht, wird unter guten Beding⸗ 
niſſen für meine Sodawafjerfabtit 
aufgenommen. [1271] 


RE. 
Zeichen, Oeſt. Schleien. 


ls Aufſeher, Lagerhalter zc. 
bei mäßigen Anſprüchen ſucht 
Stellung ein vertrauenswürdiger, 
geſunder, gut empfohlener Mann. 
Offerten unt. Chiffre R. 71 Exped. 
der Bresl. Ztg. 14185 


Für ein feines Raſeurgeſchä 
ſuche ich einen tüchtigen [2952 


Naſeurgehilfen, 
der ſofort antreten kann. 
J. J. Dohrosehke, Ratibor. 


Ein junge . Mann mit der ge⸗ 
hörigen Schulbildung u. 7 Hand⸗ 
ſchrit findet zum 1. Oetbr. in einem 
bedeutenden Dr ⸗Engros⸗ We in 
Breslau Aufnahme als 4196] 


Kehrlin 


gegen monatliches Honorar. 
2 Offerten unter 
. 500 poſtlagernd Breslau. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, wird zum 
Antritt ſpäteſtens 1. October a. e. 
bei freier Station geſucht. [1272 
Heinrieh Sittner, 


Senf: 


Manufactur⸗u. Modewaaren⸗Geſchäft, 


Kamenz in Sachſen. 


Ein geen findet in meiner Luch- 

Ein. Modew. . Aufnahme. 
Beding.: a 2. tation. 

S. Ritter, Oels in Schl. 


Ein Lehrling 


findet gegen monatliche . 


Stell — 
ugo Cohn, 
Seidenwaaren⸗ u. e ale 
Schweidnitzerſtr. 50. 


Für unfer Tuch⸗ 5 Geſchäft 
ſuchen wir per 1. October er. 
einen Lehrling. [4172] 
Engel & Mamelok, 
Blücherplatz 9. 


Ein Lehrling. 


der polniſchen Sprache mächtig, 
meine Modewaaren⸗, Leinen: u. 
Damencoufection gefucht. 

M. Steiner Jr., Pleß OS. 


In meinem Getreidegeschäft ist 
eine Lehrlingsstelle offen. [4182] 
Adolph Engel. 


Einen Lehrling 
mit guter eg ſüche [4123] 
oseph Bloch jr., 
Sämereien⸗Handlung. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen u. 
der polniſchen Sprache Acht 
findet ſofort oder am 1. Octbr. 
[2940] 


er. Stellung bei 
Simon Dresdner, 
Modewaaren⸗, Leinen: und 
Confections⸗Handlung, 
Beuthen * 


Für einen kräftigen Knaben von 18 
Jahren wird in einer Provinzial⸗ 
tadt eine Stelle als Lehrling ge⸗ 
ucht. Adreſſen 2 e 
unter Chiffre N. N. 70 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. 81 [4183] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
1g. m. Zim. ſep. ſof. bez. Sonnenſt. 15, Lr. 


Zwei große Zimmer, ſ. g. möblirt 
ev. m. Penſion, bald zu vermiethen 
Zwingerplatz 1 vis-A-vis Stadttheater. 


Zwei 58117 


herrſchaftl. Wohnungen 


in der erſten u. ad ai Etage mit 


alem ck 88 3 Kaiſer Blue 
elmſtr 
oder — ert rch 8. 


Münzer, Schweidufgerſtr. 8. 


Tauentzienſtraße 26b, 


herrſchaftliches Hochpart., 8 Simmern, 


Ziethenſtr. 38, 


ebände, W Circus Renz. 


Telegraphenſtraße 305 


part. 7 Zimmer, 2. Stock 5 Zimmes 
mit Bad u. Gartenben., ren., zu verm 


4. Et. eine Wohn. zu 240 Mark 
192 Mar 
Vorwerksſtr. 74 per Oct. zu verm. 


Breiteſtr. A950 


eine Wohn., 3 zweif. Zimm., Cab., Küche, 
neu renovirt, p. 1. Oct. f. 155 Thlr.z j.verme 


Ynguftafte,. 42 


find herrſchaftl. Wohnungen von 4 u.5 
Zimmern m. Erker u. Balcon, Mädchen⸗ 
und Badecabinet ꝛc. zu ausuahms⸗ 
weis billigen Preiſen, ſofort be⸗ 
1 zu vermiethen. Näheres 
aſelbſt 1. Etage. 14177 


Königsplatz 1 


Wohnungen im ln E 
Stock, in ſchönſter Lage, bald zu be⸗ 
sieben. Wünſche der Miether inbezug 
auf Wahl der Tapeten werden thun⸗ 
lichſt 8 Näheres zu er⸗ 
fragen bei A. Grau, Ohlau⸗Ufer 17, J. 


85 ein Baukgeſchäft werden 
geeign. Parterre⸗Localitäten 

f der Schweidnitzerſtraße per 
— —— geſucht. Off. unter 
E. F. SopoſtamtTauentzienplatz. 


Gartenſtraße 1 


8 gelber Rohbau), 
3. Etage, 5 große Zimmer, Balcon, 
Bad %., Woch le a ſofort; ebendaſ⸗ 


großer Laden, 
Compt. u. Keller, 


auch ohne Du [41907 


Zu vermiethen 


im Centrum der Stadt 
arterre gelegenes 


großes helles Comptoir 


nebſt 4 großen 
heizbaren Raum, 
welcher als Comptoir, Expedition 
oder Remiſe benutzt werden kann, 
eventuell auch mit Keller. 
Reflectanten werden gebeten, 
ihre Adreſſe unter R. 8. T. 899 
hauptpoſtlagernd einzuſenden. 


Ein großer Laden 


mit großen . Räum⸗ 
Benfcheftrafie 63 (in 


2 — p. 1. October zu ve 
Nüberes bei Sternberg dafe aſeloſt. 


Ede Claaſſenſtraße, 


Badecabinet, viel Beigelaß, zu verm 


Louiſenſtr. 33, 


63580 


ſind Wale n 3 Zimmer und Nebengelaß, zu vermiethen. 


Oſtern 1889 w Herrenſtraße 7 


die von der Georg von Glesehe'ſchen Gewerkſchaft bis dahin 


innegehabten Comptoire und * 
oder auch zu Wohnungen von 


da ab 
ertheilt der Hausverwalter Emil Ka 


frei und find im Ganzen, getheill 
1. vermiethen. Nähere Auskunft 
ach, Carlsſtraße 28. [1157] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 11. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


o 3 5 53 E 
Ort. 455 28 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

ö eu „© 
Mullaghmore..ı 769 ı 13 WSW %#1bedeckt 1 | 13-/WSW 4 [bedeckt Ex 
Aberdeen..... 765 10 * 1 h. bedeckt. 
1 765 8 01 Nebel. 
an 765 15 WNW 1 Dunst. 
Stockholm .. 763 16 | still bedeckt. 
Haparanda .. 765 75 W 2 heiter. 
Petersburg. . 772 080 1 |wolkenlos, \ 
Moskau 776 w olkenlos. 
Cork, ig 770 12 — u 9 beiter. 
Brest. — | — — | 
Helder . ..| 766 3 * 3 bedeckt 
yl. 99 % SWI |Dunst. | 
Hamburg 766 13 WSW 1 Regen. Nebel, 
Swinemünde 765 16 IN 2 bedeckt. | 
Neufahrwasser | 766 | 18 880 1 h. bedeckt, 
Memel. 767 19 80 3 h. bedeckt, 
Paris — =; — 
Münster 768 108 1 ne 
Karisrahe..... 769 13 181 Regen 
\i .„spaden....| 769 12 still Regen. 
Munchen . 770 11 NW 4 Regen. 
Chemnitz..... 766 14 NWA [Regen. 
Berün.......- 765 15 W 2 Regen. 
Wieh. ne. er 767 18 |SO 2 Regen | 
Breslau 766 19 80 4 bedeckt 
Isle d' AI — | 
Nizoenan | * ee 
Triest. 766 080 1 !h bedeckt. 


Scala für . Windstär ” 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 


7= steif, 8 = stürmisch. 9 Sturm 


10 = starker Sturm, I1 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Auf dem ganzen Gebiete ist der Luftdruck hoch und gleichmässig 


vertheilt bei schwacher Luftbewegung. 


Auf einer breiten Zone, die 


sich vom Nordfusse der Alpen nordwärts nach Süd- Skandinavien er- 
streckt, herrscht trübes, regnerisches Wetter, während östlich und west- 
lich davon heitere, trockene Witterung vorwaltet. In Deutschland liegt 
die Temperatur im Osten, wo gestern Gewitter stattfanden, erheblich 


über, im Westen meist unter der normalen, 


24 mm. Regen. 


Friedrichshafen meldet 


. ̃ a ges a . —  E 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar 


Meltzer; sämmtlich in Breslau, 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Rreslau, 


